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K, Ne wird der „Geſellige“ von allen 
Fur NE Poſtämtern für den Monat Juni 
» geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtänter und die Landbrief⸗ 
träger entgegen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Juni 
ecſchienene Theil des Romaus „Im Schulzeuhufe“ von Erich 
Rott gratis nachgeliefert, wenn ſie ſich — am einfachſten durch 


Poſtkarte — an uns wenden. 
Expedition des Geſelligen. 
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Eine Centrumsverſammlung hat in Bochum ſtatt⸗ 
gefunden, die beſonders bemerkenswerth iſt durch die Rede 
des Centrumsführers Dr. Lieber. Dieſer Herr gab ſeiner 
Freude über die Annahme des Jeſuitenantrages im Reichs⸗ 
tage Ausdruck. Er wandte ſich gegen die Befürchtung, daß 
die „heim“ gekehrten Jeſuiten den konfeſſionellen Frieden 
ſtören würden. Und was fördert er dabei zutage? Nun, 
meint er, die Jeſuiten werden nichts gegen die evangeliſche 
Kirche im Schilde führen, was dieſe nicht gegen die katholiſche 
im Schilde führt. Und weiter ſagt er: „Unſere Kirche wird 
erſt vollſtäudig gebaut, der letzte Stein erſt eingefügt fein, 
wenn der letzte katholiſche Prieſter den letzten Menſchen 
katholiſch getauft haben wird.“ Bei dem „Katholiſchmachen“ 
ſollen die Jeſuiten natürlich energiſch helfen. Dr. Lieber 
erklärte: „Die Rückkehr der Jeſuiten iſt unerläßlich vom 
ſozialen Standpunkt, ſie ſollen helfen, die Geſellſchaft und 
den chriſtlichen Staat zu retten.“ Merkwürdig, daß 
der Jeſuitenorden die ihm in Deutſchland zugedachte Auf⸗ 
gabe überall, wo er in ſeiner Thätigkeit völlig frei iſt, 
nicht erfüllt. In Belgien und Spanien merkt man 
nichts davon, daß er der revolutionären Wuth, die ſich in 
entſetzlichen Verbrechen äußert, Einhalt zu thun vermocht 
hätte, und in Südamerika macht er gar ſelbſt Revolutionen, 
wo er nicht unumſchränkt herrſchen kann. Wie es mit der 
Befeſtigung der ſtaatlichen Autorität in Deutſchland durch 
die Elitetruppe des Ultramontanismus gemeint iſt, hat 
Herr Lieber übrigens ſelbſt angedeutet. Er nannte das 
Verhalten der württembergiſchen Synode, die vor ihrem 
König Beſorgniſſe wegen der Rückkehr der Jeſuiten ge⸗ 
äußert, eine „Aumaßung.“ Nun iſt der König bekauntlich 
auf die Anregung der Synode nicht nur eingegangen, er 
hat ihr auch einigermaßen beruhigenden Beſcheid ge⸗ 
geben. Demnach konnte in der Bochumer Verſammlung 
Niemand im Zweifel ſein, gegen wen das kecke Wort des 
Herrn Lieber gerichtet war. 

Daß die Rückkehr der Jeſuiten auch im Bundesrathe 
werde gleich durchgeſetzt werden, glaubt übrigens ſelbſt Dr. 
Lieber nicht, aber er tröſtet ſich mit einem Bilde, das ganz 
verdächtig an die Scheiterhaufen des Mittelalters erinnert: 
„Die Bäume, die im liberalen Sonnenſcheine des Berliner 
Parlamentarismus wachſen, fallen nicht beim erſten Hieb, 
ſie wachſen noch eine Weile und liefern dann ein deſto 
beſſeres und reichlicheres Brennholz.“ Was ſoll damit ver⸗ 
braunt werden? Doch wohl nichts anderes als die 
Wa Kirche, damit deſto eher das Gleichniß vom 
etzten katholiſchen Prieſter und dem letzten Menſchen ſich 
erfülle! Wahrlich, anſchaulicher hätte der einge⸗ 
fleiſchteſte Gegner der Jeſuiten die Zeit nach ihrer Rückkehr 
nicht ſchildern können, als Herr Lieber es diesmal in ſeinem 
Uebereifer that, und die von ihm verehrten Jeſuiten werden 
heimlich ſagen: „Herr, beſchütze uns vor unſeren Freunden!“ 

Gauz bedenklich an die jeſuitiſche Lehre vom inneren 
Vorbehalt (eservatio mentalis) erinnert eine Auslaſſung 
des oſtpreußiſchen orthodoxen „Evangeliſchen Gemeinde- 
blattes“, in dem es zu der Frage, ob ein Geiſtlicher das 
ſogen. Apoſtolikum als Ausdruck ſeines Glaubens bekennen 
müſſe, heißt: 

„Wir verſtehen es nicht, warum ſich ein Liturg vor dem 
„Ich glaube ꝛc.“ ſo ſcheut, ſei es, daß er ihm vorſetzt „Laſſet 
uns bekennen ꝛc.“ ſei es, daß er ohne jede Einleitungsformel 
als ein bekennender auftritt. Denn irgend eine Stellung, 
ſelbſt zu den angefochtenſten Stücken jenes Symbols, muß doch 
jeder Liturg haben, ſelbſt wenn er ein Rationaliſt vom reinſten 
Waſſer iſt; mag er dieſe ſeine Glaubensſtellung beim Be⸗ 
kennen innerlich behalten, da er ſie ja am Altar nicht 
auszufprechen hat und jedes Gemeindeglied nimmt für ſich 
diejenige, welche es als die ſeine ſich angeeignet hat. Ohnehin 
ſind ja unter den denkenden, die Liturgie mitfeiernden 
Chriſten ſchwerlich auch nur zwei, deren Gedanken über die 
einzelnen Stücke des Apoſtolikums voll und ganz ſich decken!“ 

Die „Proteſt. Vereins⸗Korreſp.“ bemerkt dazu: 
„Man fragt ſich nun, wenn es wirklich nicht einmal zwei 
denkende Chriſten giebt, deren Gedanken über die einzelnen 
Stücke des Apoſtolikums ſich decken, warum denn überhaupt 
noch das Apoſtolikum im öffentlichen Gottesdienſt und in den 
Amtshandlungen, das ja dann thatſächlich aufgehört hat, das 
Bekenntniß der Gemeinde zu ſein? Warum denn insbeſondere 
die Forderung der bekennenden Form für das Apoſtolikum? 
Man merkt die Abſicht: Es gilt heute eben vor allem, bei 
der ſich mehrenden Oppoſition den Agendenentwurf unter allen 
Umſtänden durchzudrücken; ſpäter kann man dann ja wieder 
ruhig auf die Forderung des Wortlautbekennens zurückkommen.“ 

Der Kampf um das Civilehe⸗Geſetz in Ungarn wird 
dieſe Woche von Neuem entbrennen, denn der Geſetzentwurf 
iſt am Sonnabend von der Regierung an das Magnaten⸗ 
8 in Peſt zurückgeſandt worden. Miniſterpräſident 

ekerle iſt am Sonnabend Vormittag vom Kaiſer in 
Wien in Audienz emtrangen worden. Wie verlautet, ſollen 
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die Ausſichten auf eine befriedigende Löſung der kritiſchen 
Lage günſtig ſein. Abends reiſte Wekerle nach Peſt zurück. 

Dem öſterreichiſchen und dem ungariſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe iſt am Sonnabend auch das öſter⸗ 
reichiſch-ruſſiſche Handelsabkommen vorgelegt worden. 
Das Abkommen mit der ruſſiſchen Regierung enthält die 
beiderſeitige Meiſtbegünſtigung und die Bindung der ſich 
daraus ergebenden Zölle. Nach der dem Vertrage beige⸗ 
fügten Begründung ermäßigt oder bindet das Abkommen 
71 von den 218 Poſitionen des ruſſiſchen Zolltarifs. Die 
Ermäßigungen betreffen ſpeziell Senſen, Sicheln, andere 
Fabrikate aus Eiſen und unedlen Metallen, Maſchinen, 
Mineralwäſſer und Obſt. Der ruſſiſche Export nach Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn wird, von einigen Artikeln wie Geflügeleier 
abgeſehen, durch die Meiſtbegünſtigung keiner weſentlich 
anderen Zollbehandlung als bisher theilhaftig. Die Bindung 
der gegenwärtigen öſterreichiſch⸗ungariſchen Getreidezölle 
erfolgte behufs Sicherſtellung Rußlands dagegen, daß die 
Serbien eingeräumten Grenzverkehrsbegünſtigungen nicht 
durch eine etwaige Erhöhung der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Getreidezölle eine weitere Steigerung erfahren. Eine um⸗ 
faſſendere Reviſion des bisherigen Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrages mit Rußland von 1860 iſt in Ausſicht genommen, 
weil mehrfache Beſtimmungen desſelben nicht den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen entſprechen. Der Beginn der 
Giltigkeit des Handelsvertrages wird auf den 13. Juli oder 
womöglich früher und die Giltigkeitsdauer bis zum 31. 
Dezember 1903 feſtgeſetzt. 

Die Berathung über das Handelsübereinkommen zwiſchen 
Oeſterreich und Rumänien hat am Sonnabend im öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſe zu einer ſtürmiſchen 
Sitzung geführt. Der Abg. Popper beklagte ſich über 
allerhand Chikane der rumäniſchen Behörden gegen öſter⸗ 
reichiſche, beſonders jüdiſche Handelsleute, denen man im 
Grenzverkehr Päſſe verweigere. Dabei ſprach er ſich auch 
tadelnd gegen den Antiſemitis mus aus. Dagegen er⸗ 
griff der Abg. Lueger das Wort und erklärte, der Anti⸗ 
ſemitismus werde zu Grunde gehen, aber nicht eher, als 
bis der letzte Jude ebenfalls zu Grunde gegangen ſei. 
Mit dem Beifall der Antiſemiten kreuzten ſich nun Ent⸗ 
rüſtungsrufe, und der Abg. Block gerieth mit zwei anti⸗ 
ſemitiſchen Abgeordneten in einen lauten Wortwechſel, der 
in einen ſo großen Lärm ausartete, daß der Präſident die 
Gallerie, von der Beifallsäußerungen laut wurden, 
räumenkzu laſſen drohte. — Schon am Tage vorher war das 
Abgeordnetenhaus der Schauplatz einer heftigen Redeſchlacht 
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen geweſen. Die Jung⸗ 
tſchechen brachten einen Dringlichkeitsantrag gegen den Er⸗ 
laß des Juſtizminiſters ein, der die eee 
von Blättern im Falle der Veröffentlichung von Parla- 
mentsreden zuläßt, die in nicht⸗deutſcher Sprache ge⸗ 
halten werden und demzufolge im ſtenographiſchen Protokolle 
nicht enthalten ſind. Gegen die Dringlichkeit des Antrages 
ſprach der Abg. Morre aus Graz, der bekannte Verfaſſer 
des Volksſtückes „s Nullerl“. Morre ſagte, durch ſolche 
Anträge ſtöre man die Thätigkeit des Hauſes. Die Jung⸗ 
tſchechen lärmten, worauf Morre rief: „Heute ſind wir 
Deutſchen auch am Ruder und haben auch etwas zu be⸗ 
fehlen!“ Der Jungtſcheche Dyk rief nun Morre wiederholt 
zu: „Nullerl!“ und die Jungtſchechen fuhren fort, Morre 
zu verhöhnen, worauf ihnen dieſer zurief: „Gehts mit mir 
hinaus, ich werde Euch zeigen, was ihr für arme Nullern 
habt!“ Neue Stürme entfeſſelte der Abg. Lu eger, der 
für den Antrag der Jungtſchechen ſprach. Der Jungtſcheche 
Brzezuowsky frohlockte: „So ſpricht ein echter Deutſcher!“ 
worauf Morre erwiederte: „Nehmen's ihn, gehört ſchon Ihnen!“ 
Lueger, fing dann an, ſich über Morre luſtig zu machen, 
nannte ihn „Musjö“ und ſprach dann ſeinen Namen fran⸗ 
zöſiſch aus. Morre rief Lueger zu: „Ich heiße Morre, 
nicht Musjö und bin Deutſcher!“ Als Lueger fortfuhr, den 
Namen Morre's franzöſiſch auszuſprechen, machte dieſer 
heftige Zwiſchenrufe, worauf ihm Lueger zurief: „Laſſen 
Sie ſich doch einen kalten Umſchlag geben!“ Dabei herrſchte 
fortwährend heftiger Lärm. Der Antrag der Jung⸗ 
tſchechen wurde aber ſchließlich mit 157 gegen 62 Stimmen 
abgelehnt. 


Hauptverſammlung der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung. 
(Bericht für den Geſelligen.) 
Sr. Weimar, 26. Mat. 


In Anweſenheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach eröffnete der Vorſitzende der Geſellſchaft, Abgeordneter 
Rickert die Sitzung mit einer Begrüßungsanſprache, in der er 
den Behörden und der Stadt Weimar für ihre Theilnahme an 
den Beſtrebungen der Geſellſchaft dankte. Generalſekretär 
Tews⸗Berlin erſtattete den Geſchäftsbericht. Aus demſelben 
ſei Folgendes hervorgehoben: Die Einzelvereine der Geſellſchaft 
ließen im Jahre 1892 1700 Vorträge halten und wandten 
60000 Mk. für Bücheranſchaffungen auf. Der Haupttheil 
der Arbeit, ſoweit ſie an der Centralſtelle direkt beeinflußt 
wurde, und im Etat der Geſellſchaft ſich bemerkbar machte, lag 
in den öffentlichen Vorträgen. Ueber die Eindrücke und 
Erfahrungen, die von den Wanderrednern der Geſellſchaft im ver⸗ 
floſſenen Jahre gewonnen ſind, theilt der Bericht mit, daß im 
Allgemeinen eine lebhaftere Antheilnahme der Gebildeten an 
den Beſtrebungen der Einzelvereine ſich wahrnehmen ließ, wozu 
insbeſondere die von den Vereinen veranſtalteten Volksunter⸗ 
haltung sa bende beitrugen. Die begonnenen Anregungen 
zur Bildung von Volks⸗ und Jugendbibliotheken wurden fort⸗, 
geſetzt, desgleichen die Einrichtungen von Haus haltungsſchulen 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öftlihe Pommern. 
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Volks⸗ 
bibliotheken wandte der Verein ſeine beſondere Aufmerkſamkeit 
zu. In den letzten beiden Jahren richtete er 37 Volksbibliotheken 
mit über 4000 Bänden ein. Einen beſonderen Erfolg hatte 
hierbei die Geſellſchaft in den Berliner Vororten aufzuweiſen 
iu denen auf ihre Auregung und mit ihrer Unterſtützung durch 
Hergabe eines Grundſtocks von je 100 bis 150 Bänden 10 Volks⸗ 
bibliotheken begründet wurden und weitere Begründungen in 
Ausſicht ſtehen. Der bedeutſamen Frage der Volksbibliotheken 
auf dem Lande trug die Geſellſchaft durch Begründung einer 
Reihe von ländlichen Bibliotheken und durch Aufnahme von 
Schriften, welche Landwirthſchaft, Gartenbau, Viehzucht u. ſ. w. 
behandeln, in den Muſterkatalog Rechnung. Der Geſellſchaft ſind 
im letzten Jahre mehrere Lehrervereine und eine Anzahl von 
Magiſtraten beigetreten. Im Ganzen gehören der Geſellſchaft zur 
Zeit 906 Vereine und 2659 Perſonen, zuſammen 3565 Mitglieder 
an. Das Geſammtvermögen der Geſellſchaft beläuft ſich auf 
86023 Mk. 

Ten erſten Vortrag hielt hierauf Abgeordneter Dr. Pach⸗ 
nicke⸗Berlin über das Thema: „Der Sonntagsunterricht 
in den Fortbildungsſchulen.“ Der Redner bedauerte zu⸗ 
nächſt den Widerſtand der Mehrheit des Reichstages gegen die 
Abhaltung des Fortbildungsſchulunterrichts an den Sonntagen. 
Die Lehrlinge, die den Unterricht beſuchen ſollen, ſeien in den 
Wochentagen fortwährend in Anſpruch genommen, ſodaß ſie die 
wenige freie Zeit an den Abenden nothwendig zu ihrer Erholung 
verwenden müßten und es deshalb ſehr bedenklich ſei, den 
Unterricht an den Wochentagsabenden abzuhalten. Würde man 
den Unterricht an dieſen Tagen Nachmittags abhalten, ſo bedeute 
das eine Schädigung des ohnehin ſchwer bedrückten Handwerker⸗ 
ſtandes, da ihm während mehrerer Stunden die Arbeitskräfte ent⸗ 
zogen würden. Anderſeits wäre es dann auch dem lernbegierigen 
Geſellen, der am Unterricht gern theilnehmen würde, geradezu 
unmöglich, dieſen zu beſuchen, da er einen bedeutenden Lohnaus⸗ 
fall erleiden würde. Der Sonntag⸗Vormittag eigne ſich, 
wie keine andere Zeit, zur Abhaltung des Unterrichtes. Zunächſt 
ſei der Lehrling oder der Geſelle friſch und noch lernbegierig, 
dann aber verſäume er auch zu dieſer Zeit nichts. Den Sonn⸗ 
tag Nachmittag müſſe man den Schülern zu ihrer körperlichen 
Erholung gönnen und der Abend ſei jedenfalls auch nicht zum 
Abhalten von Lehrſtunden geeignet. Der Widerſtand der Geiſt⸗ 
lichkeit, den die konſervative Partei im Reichstage vertrete, hält 
der Redner für ungerechtfertigt, da der Schüler wohl zum 
Beſuch der Fortbildungsſchule, niemals aber zum Beſuch des 
Gottesdienſtes gezwungen werden könnte und es deshalb beſſer 
ſei, den Schüler weiter zu bilden, als ihn möglicherweiſe ver⸗ 
rohen zu laſſen, denn es ſei ja bekannt, daß ſehr viele Lehrlinge 
lieber das Wirthshaus, als die Kirche beſuchten. 

An den ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich 
eine längere Erörterung, in der Dr. Pathe-Leipzig der Geiſt⸗ 
lichkeit empfahl, mehreremale am Sonntag Gottesdienſt abzu⸗ 
halten, ſodaß es den Fortbildungsſchülern neben dem Unterricht 
noch möglich ſei, den Gottesdienſt zu beſuchen. Es wurde ſchließ⸗ 
lich eine längere Reſolution angenommen, in der ſich die Ver⸗ 
ſammlung für die Abhaltung des Fortbildungsſchulunterrichts 
an den Vormittagen der Sonntage ausſpricht. 

Lehrer Kalb⸗Gera hielt dann einen Vortrag über das 
Thema: „Was läßt ſich zur Pflege einer gediegenen 
volksthümlichen Bildung in Arbeiterkreiſen thun?“ 
In ſeinen Ausführungen begründete der Redner folgende Leit⸗ 
ſätze: Dem wachſenden und durch die Zeitverhältniſſe bedingten 
Bildungsbedürfniß in Arbeiterkreiſen kann und ſoll man ent⸗ 
gegenkommen durch: 1) Mithilfe in der Geſundung des Familien⸗ 
lebens und in Erhöhung der Lebenshaltung der Arbeiter. 
2) Eine den Zeitverhältniſſen und den Forderungen der Päda⸗ 
gogik entſprechende Umgeſtaltung der Volksſchule und des Volks⸗ 
ſchulunterrichts. Den Weiterbau der Volksſchule in den 
Fortbildungsſchulen, Fach⸗ und höheren Schulen, welch letztere 
dem Arbeiter leichter zugänglich ſein müſſen. 4) Durch ent⸗ 
ſprechende Veranſtaltungen, welche das geweckte und weiter⸗ 
gehende Bildungsbedürfniß befriedigen und durch Befeſtigung 
und Erweiterung von Kenntniſſen die Grundlagen wirthſchaft⸗ 
licher Beſſerſtellung mitſchaffen, das Verſtändniß für die Ent⸗ 
wickelungsgeſetze der Menſchheit vermitteln und zur Veredelung 
der Geſinnung und Feſtigung des Charakters führen, z. B. Turn⸗ 
vereine, Geſangvereine, Bildungsvereine, Berufsvereine, Unter 
richtskurſe, Vortragsreiſen, Volks bibliotheken, Unterhaltungs⸗ 
abende u. ſ. w. 5) Gutes Beiſpiel der andern Stände der 
menſchlichen Geſellſchaft. 6) Gerechte und weiſe Arbeiterſchutz⸗ 
geſetze und Anerkennung der freien Berufsverbindungen.“ 

Eine Erörterung über dieſen Vortrag fand nicht ſtatt. Der 
Abgeordnete Rickert ſprach dem Großherzog für ſein Erſcheinen 
den Dank der Geſellſchaft aus. Nach der Sonnabend⸗Verſamm⸗ 
lung fand in demſelben Saale eine zwangloſe Zuſammenkunft ſtart, 
in der der Großherzogliche Seminarchor verſchiedene Lieder vortrug. 


Berlin, 28. Mai. 


— Der Schluß der Landtagsſeſſion, iſt für Donnerstag, 
31. Mai in Ausſicht genommen. 


— Das neue Reichstagsgebäude ſtrebt ſeiner nahen 
Vollendung entgegen. Mit Erlaubniß des leitenden Bau⸗ 
meiſters Wallot iſt jetzt bereits die Beſichtigung des Innern ge⸗ 
ſtattet. Der Gediegenheit des äußern Baues, der aus den beſten, 
meiſt deutſchen Steinen beſteht, entſpricht die innere Aus⸗ 
ſtattung; breite, mäßig anſteigende Treppen, ſchöne Bild⸗ 
werke und Glasmalereien, marmorne Fußplattten, helle, 
luftige Räume, faſt alle mit dem Blick auf die Bäume des 
Thiergartens, eine einfache, aber durchaus vom edelſten Kunſt⸗ 
gewerbe zeugende Ausſtattung mit Oefen, Thüren, Möbeln, 
dabei in Beleuchtungs⸗, Heizungs⸗, Verkehrsvorrichtungen 
u. dergl. Verwendung aller neuen d bmſelde Erfindungen. 
Der große Sitzungsſaal iſt genau in demſelben Umfang ge⸗ 
halten wie im gegenwärtigen Reichstagshaus; eine weitere 
Ausdehnung verbot ſich durch akuſtiſche Rückſichten. Eine 
humoriſtiſche Zuthat iſt eine im Sitzungsſaal angebrachte 
Holzmalerei, welche an der Ja⸗ und Nein⸗Thür, anknüpfend 
an die odyſſeiſchen Hammel und den beobachtenden Cyklopen, 
den „Ham melſprung“ darſtellt. 
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rechte und zur Verſchickung nach Sibirien verurtheil worden. 
Die übrigen Angeſchuldigten wurden freigeſprochen. 


„ Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine am 24. Februar 
in Berlin abgeſchloſſene Uebereinkunft zuiithen Deutſch⸗ 


Jand und Großbritannien über die Einführung 
eines einheitlichen Zollſyſtems für To go und 
das Gebiet der Goldküſte öſtlich vom Volta. 


Wie der Reichsanzeiger dazu bemerkt, iſt das Ab⸗ 


kommen abgeſchloſſen worden, da es ſich beiderſeitig als 
nothwendig heransgeſtellt hat, die ungeachtet der politiſchen 
Selbständigkeit wirthſchaftlich zuſammengehörigen Gebiete 
unter die Herrſchaft deſſelben Zolltarifs zu bringen. Es 
iſt zu hoffen, daß die höhere Beſteuerung der Spirituoſen, 
des Pulvers und der Gewehre die beiden Regierungen 
obliegende civiliſatoriſche Thätigkeit in jenem Theil 
Afrikas fördern wird. Der Wegfall des Salzzolles wird 
dem Handel zu ſtatten kommen. Die Erhöhung des Tabak⸗ 
zolles und die Einführung einer kleinen Abgabe vom Werth 
bei einigen wenigen Waaren ſollen dagegen der Kolonial- 
verwaltung neue Mittel zuführen, um die begonnenen und 
allſeitig als die wichtigſten Mittel zur Stärkung des 
Handelsverkehrs dienenden Wegebauten mit größerem Nach⸗ 
druck weiterzuführen. 

— Dem Kanzler Leiſt, der, wie ſchon erwähnt, am Sonn⸗ 
abend früh in Hamburg eingetroffen iſt und ſich ſofort nach 
Berlin begeben hat, iſt in Cuxhaven bereits ein Re⸗ 
gierungsſchreiben überreicht worden, das wohl allerhand 
zangenehme“ Mittheilungen enthalten haben mag. 

— Oberſtlieutenant v. Höpfner, welcher, wie mitgetheilt 
wurde, als Nachfolger des Majors v. Wrochem zum ſtellver⸗ 
tretenden Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika be⸗ 
stimmt war, wird aus geſundheitlichen Rückſichten dieſe Stellung 
nicht antreten. Als der nunmehrige Nachfolger des Majors 
v. Wrochem wird Oberſtlieutenant v. Trotha genannt. 

— Mit großem Jubel ſind in der ſchon erwähnten, von ca. 
2000 Perſonen beſuchten ſozialdemokratiſchen Ber» 
ſammlung in den Concordiaſälen zu Berlin die Mittheilungen 
aufgenommen worden über den Rückgang des Bierabſatzes 
der boycottirten Brauereien. Das „Böhmische Brauhaus“ hat, 
ſo wurde u. A. behauptet, anſtatt 450 Tonnen an Wochentagen 
und 1100 Tonnen an Verſandtagen, am 25. Mai nur 215 Tonnen 
verkauft. Die „Vereinsbrauerei“, die ſonſt 350 bezw. 650 Tonnen 
abgeſetzt, hätte in den letzten Tagen nur täglich 90 Tonnen 
los werden können. Die „Spandauer⸗Bergbrauerei“ mit ihren 
300—500 Tonnen bisherigen Abſatz habe jetzt nur 100 110 
Tonnen verkaufen gekonnt. Die „Schloßbrauerei Schöneberg“ 
hätte ihren Kunden bisher 380 — 600 Tonnen täglich geſandt und 
jetzt könne ſie nur 80— 95 Tonnen verkaufen. Die Nachfrage 
nach dem Bier der Happoldſchen Brauerei iſt, wie behauptet 
wurde, von 140-280 Tonnen auf 25 — 32 Tonnen gefallen. 

— Die beiden unter dem Verdacht der Spionage in 
Mainz verhafteten Franzoſen find nun aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen worden. 

In Württemberg hat die Kammer der Abgeordneten 
am Sonnabend bei der Endabſtimmung mit allen gegen 
eine Stimme die neue Vorlage zum Volksſchulgeſetz au⸗ 
genommen, in welcher feſtgeſetzt iſt, daß der obligatoriſche 
Fortbildungsſchulunterricht an Werktagen abgehalten wer⸗ 
den und jährlich 80 Stunden für die männliche Jugend 
umfaſſen ſoll. Das Geſetz unterſagt den Fortbildungs⸗ 
ſchülern den Wirthshausbeſuch. 

Frankreich. Präſident Carnot ſucht noch immer nach 
einem seien Miniſterium und hat nun Dupuy erſucht, die 
nöthigen Schritte zu thun, um ihn aus der Verlegenheit 
der Miniſterkriſis zu befreien. Dupuy hat auch am Sonn⸗ 
tag mit verſchiedenen Politikern unterhandelt, doch iſt es 
ungewiß, ob er Erfolg gehabt hat. 

Die Regierung hat einen Prozeß gegen die Verwaltung 
der Weltausſtellung zu Chicago angeſtrengt, wegen 
Zahlung einer Schadenerſatzſumme von 500000 Fres. für 
die bei der Feuersbrunſt in der Ausſtellung geſchädigten 
franzöſiſchen Ausſteller. 

Die Pariſer Polizei hat mit der Verhaftung zweier 
Anarchiſten, Gauche und Beaulieu, einen Fang von großer 
Bedeutung gemacht. Aus dem mit ihnen angeſtellten Ver⸗ 
hör hat ſich ergeben, daß Beide die Urheber der letzten 
Wynamit⸗ Attentate in Lüttich ſind. Henri Gauche, der ge⸗ 
ſtanden hat, mit den berüchtigſten Anarchiſten des Auslandes 
in Verbindung geſtanden zu haben, iſt 23 Jahre alt, von 
guter Familie, hat die Baccalaureatsprüfung beſtanden, 
die dem Deutjchen Abitnrienten⸗Examen entſpricht, 
verfügt über ein Jahreseinkommen von 12000 
Franken und hat dazu neuerdings von einem Oheim weitere 
300000 Franken geerbt. Aus ſeiner Taſche ſind ziemlich 

icher die Mittel für mehrere der jüngſten Anſchläge ge⸗ 

oſſen. In ſeiner Wohnung wurden einige hundert Briefe 
mit Beſchlag belegt, die auf allerlei internationale 
anarchiſtiſche Verzweigungen Licht verbreiten ſollen. Außer⸗ 
dem wurde ein Teſtament vorgefunden, in welchem Gauche 
ſein ganzes Vermögen dem Anarchiſten Jean Grave unter 
der Bedingung vermacht, daß dieſer es für die anarchiſtiſche 
Bewegung verwende. 

Rußland. Wie anderwärts, ſo wird auch in Polen 
und Weſtrußland die diesjährige Ernte zwei bis drei 
Wochen früher beginnen. Die Getreideſpekulanten, 
welche nach dem Inkrafttreten des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages auf ſchnellen Abſatz nach Deutſchland rechneten, 
fühlen ſich, wie dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, ſehr 
enttäuſcht. Die erhoffte große Nachfrage iſt ausgeblieben. 
Für den Scheffel Weizen zahlt man an der Weſtgrenze 
augenblicklich nur bis 3,80, für den Scheffel Roggen bis 
2,50 Rubel. Bei dieſer Gelegenheit ſei übrigens mitge⸗ 
theilt, daß die Ernte in Polen viel früher ſtattfindet, als 
man gewöhnlich in Deutſchland annimmt. Im ſüdlichen 
Polen erntet man um die gleiche Zeit wie im nördlichen 
Frankreich. 

Nach dem Inkrafttreten des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages ſind nach Ruſſiſch⸗Polen und Weſtrußland auf⸗ 
fallend viel Bilder Kaiſer Wilhelms II. gebracht 
worden, die ſchnellen Abſatz fanden. Kaiſer Wilhelm II. 
erfreut ſich in Polen ganz außerordentlicher Theilnahme. 

Eine Reihe vermögender polniſcher Juden ſind 
im Verlaufe des vergangenen Jahres und auch noch in 
letzter Zeit in verſchiedenen Orten der öſtlichen preuß i⸗ 
ſchen Provinzen zum Proteſtantismus übergetreten. 
Jetzt werden dieſe jungen Chriſten in Rußland Katho⸗ 
liken. Es geſchieht dies deshalb, damit man nicht ſagen 
könne, ſie ſeien „getaufte Juden“. Nun bezeichnen ſie ſich 
als „zum Katholizismus übergetretene Proteſtanten.“ 
In dem ſchon erwähnten Prozeſſe um die Gribanow⸗ 
ſche, mehrere Millionen betragende Erbſchaft ſind die 
Angeklagten Graf Sollogub, Tupizyn, Reinitz und 
Da bot wegen Teſtamentsfälſchung zum Lerluſte der Standes⸗ 


Anterika. Der Bergarbeiterſtreik nimmt jetzt außer⸗ 


halb Pennſylvaniens einen gewaltthätigen Charakter 


an. In Laſſalle (Illinois) griffen die ſtreikenden Bergleute 
mit den Rufen: „Es lebe die Anarchie!“ die Polizeibeamten 
an, welche die Minen bewachten, verwundeten drei von 
dieſen durch Revolverſchüſſe, mehrere andere durch Stein⸗ 
würfe und befreiten einen verhafteten Kameraden. In 
Cripplecreek (Colorado) verübten die Bergarbeiter ein 
Attentat gegen ein Gebäude, indem ſie eine größere Menge 
Pulver zur Exploſion brachten. Elf Perſonen, welche 
ſich in dem Gebände befanden, ſind getödtet worden. An 
mehreren anderen Orten fanden Zuſammenſtöße zwiſchen 
der Polizei und den Streikenden ſtatt, von denen Viele mit 
Repetirgewehren bewaffnet ſind. 


+ Bund der Landwirthe. 


In der ſchon erwähnten Sitzung der Mitglieder des Bundes in 
Danzig führte der Vorſitzende, Herr Schre we aus, daß leider 
der ruſſiſche Handels vertrag durchgegangen ſei, dem ſogar 
der Abge ordnete Meyer⸗ Rottmann sdorf zugeſtimmt 
habe. Identitätsnachweis und Staffeltarife ſeien gefallen, aber 
die Getreidepreiſe fielen erſt recht, und ſomit hätten ſich die 
ſchlimmen Befürchtungen der Landwirthe bewahrheitet. Der 
Stand der Felder berechtige zu guten Hoffnungen, aber aus der 
ganzen Welt lauteten die Ernteausſichten günſtig, und ſo ſei denn 
wenig Ausſicht auf ein Steigen der Preiſe. Der Redner ſtreifte 
auch den Antrag Kanitz, den er bei ruhiger Ueberlegung 
ſich nicht fo ſchlimm vorſtellen könne. Die Landwirt h⸗ 
ſchafts kammern ſeien ein Ergebniß des Bundes der 
Landwirthe; ob ſie Erfolge haben würden, ſei eine Frage der 
Zukunft, jedenfalls würden ſie den Landwirthen etwas koſten. 
Alles in Allemzmöchte er dem auf der Marienburger Diſtriktsſchau 


gethanen Ausſpruch des Herrn v. Puttkammer zuſtimmen: 3 Tage 


raiſonniren, dann Ordre pariren. Die Landwirthe hätten lange 
genug geſchimpft, jetzt müßten ſie der Regierung entgegenkommen, 
welche Einſicht haben müſſe und werde, daß wirklicher Nothſtand 
herrſche. Hierauf hielt Herr Dr. Fink ſeinen Vortrag über 
die Landwirthſchafts kammern. Er wies u. a. 
darauf hin, daß die Höhe der Koſten zu groß ſein würde; wenn 
man bedenke, daß es heute leider vorkäme, daß Beſitzer ſchon 
wegen Nichtleiſtung der Invaliditätsbeiträge gepfändet werden 
müßten, ſo würde ſicher für Viele auch eine ganz geringe 
weitere Belaſtung unerſchwinglich ſein. Auch die Unterſtützung 
der Landwirthe würde nur ſehr gering ſein; der Weſtpreußiſche 
Centralverein beziehe rund 100 000 Mark Staatszuſchuß, der 
nach dem Geſetz ſpäter den Kammern zufließen würde; dieſer 
Zuſchuß würde aber kaum von einem Nutzen ſein, da 
ſpäter anſtatt der bisherigen Bereins⸗ Mitglieder 
alle Grundbeſitzer unterſtützungsberechtigt ſein würden. 

In der Debatte ſagte Herr Amtsrath Bieler⸗Bankau, er 
könne dem Puttkamer'ſchen Ausſpruch unter keinen Umſtänden 
zuſtimmen; er ſelbſt werde jedenfalls immer raiſonniren, ſo lange 
nicht das erreicht ſei, was nöthig ſei Lebhafter Beifall). Von 
den Landwirthſchaftskammern erwarte er nicht viel für die Land⸗ 
wirthe; umſomehr mahne er zur Einigkeit unter einander, das 
ſei die einzige und beſte Hilfe. 

Herr Landrath v. Dewitz warnt davor, jetzt hier gegen die 
Landwirrhſchaftskammern Stimmung zu machen; gerade das würde 
die Einigkeit im Bunde ſtören. Sachlich ſei nur zu bemerken, 
daß die Kammern durchaus nicht den Centralvereinen gegen- 
übergeſtellt werden ſollten, vielmehr ſollten ſie das ausführen, 
was die Centralvereine nicht hätten vollenden können, wie Neu⸗ 
regelung des Erbrechts, Grenze der Verſchuldung u. ſ. w. Auch 
ſei geſetzlich feſtgelegt, daß die Centralvereine durchaus neben 
den Landwirthſchaftskammern beſtehen könnten. Was die Koſten 
anbetreffe, ſo zahle er z. B. 600 Mk. Einkommenſteuer, was 
ſpäter bei 5 Prozent Beitrag 30 Mk. für die Kammern ergeben 
würde; an Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung bezahle er da⸗ 
gegen 700 — 800 Mk., da könne man doch keinen Vergleich ziehen. 

Herr Pferdemenges⸗Rahmel trat hierauf energiſch den 
Ausführungen des Herrn Bieler entgegen. Es könne von Einig⸗ 
keit keine Rede ſein, wenn jetzt der hieſige Verein gegen das 
Tivoliprogramm proteſtire. Der Centralverein habe bisher noch 
kaum einen Erfolg erzielt, und nie werde er das erreichen, was 
die Landwirthſchaftskammern ſchaffen könnten. Das werde anders 
ſein, wenn die Landwirthe in den Kammern unter ſtaatlicher 
Autoriſation mit ſicherm Einfluß auf die Staatsregierung ent⸗ 
ſcheidende Stimmen beſitzen würden, wobei er u. A. auf den 
Einfluß auf die Regulirung der Börſe hinweiſe. In Weſtpreußen 
könnte man vielleicht noch die Kammern entbehren infolge der 
Macht des Centralvereins, im deutſchen Reiche aber nicht. 

Herr Reichstagsabgeordneter Meyer - Rott⸗ 
mannsdorf begründete kurz ſeine zuſtimmende Haltung zum 
ruſſiſchen Handelsvertrag und vertheidigte ſich lebhaft gegen die 
ſcharfen Angriffe. Die Anweſenden könnten glauben, daß er den 
Wunſch gehabt habe, der Landwirthſchaft keinen Schaden zu 
bringen. Er wiſſe wohl, daß ſich dieſer Vertrag einer großen 
Unpopularität erfreue, und daß er bei ſeinen Freunden größeren 
Nutzen erzielt hätte, wenn er dagegen geſtimmt hätte; über 
Allem aber ſtehe ſeine eigene Ueberzeugung. Redner belegte da⸗ 
rauf ziffernmäßig, daß der Landwirthſchaft kein Schaden er⸗ 
wachſen ſei, daß wir jetzt vielmehr eine nicht unbedeutende Preis⸗ 
ſteigerung hätten. (Zuruf: künſtlich! Große Unruhe.) Er ſei im 
Prinzip ein Gegner der ganzen Vertragspolitik der Regierung, 
in dieſem Falle aber habe er dafür ſtimmen müſſen, nachdem 
überdies durch Aufhebung des Identitätsnachweiſes ein Erſatz 
geſchaffen worden ſei. 

Herr Pferdemenges weudete ſich ſcharf gegen dieſe Aus⸗ 
führungen. Er betrachtete die Sache mehr vom Standpunkte 
des Bundes der Landwirthe, und wenn Jemand von den Mit⸗ 
gliedern des Bundes gewählt werde, ſo habe er auch für ihn 
einzutreten und ſeine perſönliche Anſicht zu opfern. Ihm ſeien 
die Vortheile des ruſſiſchen Handelsvertrages abſolut unver⸗ 
ſtändlich. Die Behauptung, daß wenn wir die Induſtrie kauf⸗ 
kräftig machten, dann es auch die Landwirthe gut hätten, ſei 
nicht richtig. Der Redner griff darauf noch heftig Herrn Geh. 
Kommerzienrath Damme⸗Danzig an, der auf der Verſammlung 
in Dirſchau bei ſeinen Worten über die Währungsfrage geſagt 
habe: Herr vergieb ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun. 
Er halte dieſe Worte für eine Ueberhebung. In England ſtehe 
es mit der Goldwährung ſchon ſehr klapperig, und auch bei uns 
beweiſe die Einſetzung der Enquete⸗Kommiſſion ſchon ein gewiſſe 
Unſicherheit. Herr Damme möge ſehen, wie weit er mit ſeiner 
Anſicht in einigen Jahren kommen werde. Und wenn weiter 
damals Herr Ober⸗Ingenieur Zieſe⸗ Elbing von intenſiveren 
Wirthſchaften geſprochen hätte, ſo möge er ſich ſelbſt einige Ritter⸗ 
güter in Weſtpreußen kaufen. Unſere ganzen Verhältniſſe drängten 
zur extenſiven, nicht zur intenſiven Wirthſchaft, da die Land⸗ 
wirthe keine Mittel in Händen hätten. 

Herr Landrath v. Dewitz nahm Herrn Abgeordneten Meyer 
in Schutz, der ſich auf den ruſſiſchen Handelsvertrag nicht ver⸗ 
pflichtet habe; daher dürfe er auch nicht des Treubruchs ſchuldig 
befunden werden. Ob der Vertrag für uns ſchädlich oder nützlich 
ſei, könne heute nicht entſchieden werden. Auch ſei die Induſtrie 
in Schutz zu nehmen, habe ſie Vortheile, die Landwirthſchaft 
aber keine weſentlichen Nachtheile, ſo dürfe man ſich nicht auf 
einen ſo eigenſinnigen Standpunkt wie der Vorredner ſtellen. 

Herr Abgeordneter Meyer verwahrt ſich noch einmal ent⸗ 


ſchieden dagegen, ſeine Meberzengung zu Gunſten anderer opfern 


zu ſollen, er wolle keine Strohpuppe ſein. | 

Zum Schluß wurden noch zwei Wahlen vorgenommen, und 
zwar wurde als Vertreter für Herrn Hauptmann Schrewe 
(Höhenkreis) Herr Gutsbeſitzer Knopf⸗Langenau und für Herrn 
Nickel (Niederung), der ſein Amt niedergelegt hat, Herr Guts⸗ 
beſitzer Philipfen⸗ Hochzeit gewählt. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Mai. 


— Der Kaiſer hat bei ſeinem diesmaligen Aufenthalt 
in Pröckelwitz im Ganzen 33 Rehböcke und einen Fuchs 
geſchoſſen. Der Fuchs wurde mit einem für Pürſchzwecke 
etwas umgearbeiteten neueſten deutſchen Militärgewehr auf 
180 Schritt, mit ausgezeichnetem Schuß durch den Hals, 
erlegt. Unter den Rehböcken waren neben vielen ſehr jtarfen 
einige Prachtexemplare, 4 Böcke trugen an Stelle der ge⸗ 
wöhnlichen 6, 8 Enden. Vor der Abreiſe hat der Kaiſer 
dem Grafen Dohna ein etwa 2 Meter hohes Bild, eine 
Landſchaft aus Tyrol darſtellend, zum Geſchenk 1 
Außerdem hat der Kaiſer mehreren Herren, u. A. Herrn 
Landrath v. Thadden, ſein Bild mit eigenhändiger Namens⸗ 


unterſchrift geſchenkt. Eine ganz beſondere Ehre wurde dem 


Herrn Oberinſpektor Tolkmitt⸗Pröckelwitz zu Theil. Eines 
Tages wurde er ins Jagdſchloß befohlen und nachdem der 
Kaiſer ſich mit ihm unterhalten hatte, übergab er ihm den 
Kronenorden 4. Klaſſe. 


— Die Regulirung der oberen Weichſel ſcheint 
jetzt endlich in Angriff genommen zu werden. Am Sonn⸗ 
tage iſt in Sandomierz unter dem Vorſitze des Inſpektors 
der Waſſerwege des Warſchauer Bezirks eine Kommiſſion 
aus ruſſiſchen und öſterreichiſchen Ingenieuren zuſammen⸗ 
getreten, welche ſich über die nothwendigen Arbeiten ſchlüſſig 
machen ſoll. Die Arbeiten ſelbſt werden alsbald in Angriff 
genommen. Der jetzige niedrige Waſſerſtand und der 
geringe Flößenverkehr kommen denſelben ſehr zu ſtatten. 
Der „Geſellige“ hat ſchon öfters auf die Nothwendigkeit 
wiesen der Regulirung des oberen Weichſellaufes hinge⸗ 
wieſen. 

+ — Undenaturirten Brantwein, welcher zur Herſtellung 
von Aloe⸗ und Myrrhentinktur, ſowie Rosmarinſpiritus dienen 
ſoll, darf hinfort ſteuerfrei abgefertigt werden. Dem Brant⸗ 
wein, der zur Herſtellung von Reſtitutionsfluid undenaturirt 
verwendet werden ſoll, iſt dagegen die Steuerfreiheit zu verlagern, 

— Im Sommertheater war die Sonntagsvorſtellung 
ſehr gut beſucht, und die recht flotte Aufführung des „Milch⸗ 
mädchen von Schöneberg“ mit Ida Coppee in der Titelrolle 
hat ſehr gefallen. Großen Beifall erhielt Herr Winkelmann 
für die von ihm geſungene Walzereinlage. 


— Fünf Mitglieder des Graudenzer Rudervereins 
unternahmen geſtern in einem Vierer eine Fahrt von Thorn 
nach Graudenz (105 Kilometer.) Sie begaben ſich Sonnabend 
mit der Bahn nach Thorn, wo ſie von Mitgliedern des be⸗ 
freundeten Thorner Rudervereins, an der Spitze Herr Stadtrath 
Kittler, aufs herzlichſte empfangen wurden, verbrachten den 
Abend in Geſellſchaft der Thorner Sportsgenoſſen im Artushof 
und traten Sonntag früh um 6½ Uhr, von zwei Thorner Booten 
eine Strecke weit geleitet, die Fahrt ſtromab an, die den 
Ruderern einen prächtigen Blick in die landſchaftlichen Reize des 
weſtpreußiſchen Weichſelgebiets gewährte. Nach einer Ruderzeit 
von etwas mehr als 7 Stunden — es wurde nur eine kurze 
Frühſtückspauſe bei Fordon und eine Mittagspauſe in Kulm 
gemacht — langten die Ruderer Nachmittag wohlbehalten wieder 
in Graudenz an. 


— Herr Schuhmachermeiſter Korthals hat das Grund» 
ſtück der Frau Wittwe Goldbach in der Schuhmacherſtraße 
für 21 000 Mk. gekauft. 

*— Zum 1. Juni wird in Gorzuo ein Nebenzollam 
zweiter Klaſſe eingerichtet. 

*— In Jakobsdorf bei Rieſenburg wird zum 1. Juni eine 
Poſthilfsſtelle eingerichtet, deren Verwaltung dem Gaſtwirth 
Gallei übertragen worden iſt. 


— Vom 15. Juni ab findet beim Fuß⸗Artillerie⸗Regi 
ment Nr. 15 in Thorn eine achtwöchentliche Uebung der e he⸗ 
maligen Einjährig⸗ Freiwilligen der Provinzial⸗Fuß⸗ 
Artillerie aus dem Bezirk des 17. Armee ⸗Korps, welche nicht 
Offizier⸗Aſpiranten ſind, ſtatt. 

* Leſſen, 26. Mai. Der Hosſpitalit Gorny hat ſich in 
ſeinem Zimmer an dem Nagel des Weihwaſſerkännchens auf⸗ 
gehängt. Was den 74jährigen Greis zu dem Selbſtmorde be⸗ 
wogen hat, iſt nicht bekannt. 

Rehden, 26. Mai. Heute fand hier ein Remontemarkt 
ſtatt, zu dem etwa 80 Pferde zur Stelle gebracht wurden. 
Angekauft wurden 5 Stück von Herrn v. Bieler⸗Lindenau, 3 von 
Herrn v. Bieler⸗Melno, 2 von Herrn Nordmann⸗Blyſinken, 1 von 
Herrn H. Franz⸗Gr. Sanskau und 1 von Herrn Mania⸗Roggen⸗ 
ge ; Die gezahlten Preiſe bewegten ſich zwiſchen 750 und 


m Danzig, 27. Mai. Ein großes Feuer hat in der 
vergangenen Nacht unſere Stadt heimgeſucht. Gegen 1½ Uhr 
wurde die Feuerwehr alarmirt mit der Meldung daß der 
Zimmerplatz des Herrn Guſtav Kirſch iu der Schießſtange 
in Brand ſtehe. Mit der Dampfſpritze rückte die Feuerwehr 
aus und fand bei ihrer Ankunft den Brand bereits bedeutend 
vorgeſchritten. In den großen Holzvorräthen hatten die 
Flammen weiſe Nahrung gefunden. Die Feuerwehr griff that⸗ 
kräftig ein und ward nach langer Arbeit des Feuers Herr. Der 
Schaden iſt, da reiche Holzvorräthe und auch einige Pferde 
verbrannt ſind, bedeutend. 

ss Aus der Danziger Niederung, 27. Mai. In ziemlicher 
Geſundheit und Rüſtigkeit begingen heute die Hofbeſitzer 
Ru ſch'ſchen Eheleute zu Wordel das Feſt ihres 50jährigen 
Ehejubilänms Nachmittags fand die Einſegnung des Jubel⸗ 
paares in Bohnſack durch den Pfarrer Herrn Radtke ſtatt 


K Thorn, 27. Mai. In der geſtrigen Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Thorn veranſtaltete der Vor⸗ 
ſitzende Herr Rittergutsbeſitzer Wegner⸗Oftaszewo Bericht über 
die Thätigkeit des Vereins im Jahre 1893. Es wurde dann 
beſchloſſen, die Berichterſtattung über die Kontoergebniſſe in der 
Weiſe zu regeln, daß für jeden Amtsbezirk zwei Herren ernannt 
werden. Der Vorſitzende berichtete über die Schweinepeſt, die 
aus Dänemark eingeſchleppt iſt und unter den Schweinebeſtänden 
große Verheerungen anrichtet. Augeregt wurde die Bildung 
einer Verſicherungsgeſellſchaft, die den ganzen Kreis zu umfaſſen 
habe und in der auch die Verſicherung gegen Rinderkrankheiten 
Tuberkuloſe, Milzbrand) zu berückſichtigen ſein werde. Eine 

ommiſſion, beſtehend aus den Herren Donner ⸗ Steinau und 
Fiſcher⸗Lindenhof wird dieſe Angelegenheit vorberathen. Der 
Verein bewilligte dann 30 Mk. für den Verein zur Bekämpfung 
der Butterverfälſchung. Herr Keibel⸗Folſong berichtete über ein 
Konkurrenz⸗ Dämpfen zwiſchen dem Schnelldämpfer Patent 
A. Ventzki⸗Graudenz und dem Reformſchnelldämpfer mit Kipp⸗ 
vorrichtung von Paul Reuß⸗Artern. Dem Ventzki'ſchen Dämpfer 
wurde der Vorzug gegeben. Die Frage, ob die landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter ruſſiſch⸗polniſcher Nationalität von der Verpflichtung 
zur Verſicherung gegen Invalidität und Alter befreit bleiben 
ſollen, wurde bejaht. Der Herr Bürgermeiſter Hartwich von 
Kulmſee hat bei der Aufſichtsbehörde den Antrag geſtellt, alle 
Monate in Kulmſee einen Viehmarkt abzuhalten. Die 
Verſammlung ſprach ſich einſtimmig gegen die neuen Märkte aus. 


Thorn, 26. Mai. Generalpoſtmeiſter v. Stephan Ht hier 
eingetroffen. Im Laufe des heutigen Vormittags beſichtigte er 
das neue Poſtgebäude. 

In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer hatten ſich die 
Inſtmann Johann und Franziska Januszews kiſchen Eheleute 
aus Kokotzko wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt un 
Körperverletzung zu verantworten. Als der Amtsdiener Friedri 
in ihrer Wohnung erſchien, um ihren Sohn Anton zur Zurück 
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kerung. in den Dienſt bei dem Beſitzer Krüger in Kokotzko 
abzuholen, ſchlug Frau J. auf F. mit einem Stück Holz ein und 
ſchrie, als F. ſie zum Amtsvorſteher führen wollte, um Hilfe. 
Infolge deſſen eilte ihr Ehemann mit einem Spaten herbei und 
ſchlug mit dieſem mehrmals auf F. ein, ſodaß Letzterer blut⸗ 
überſtrömt zur Erde fiel. Auch dem Deichhauptmann Fenski, 
der gerade des Weges kam und ihm wegen der Mißhandlung 
Vorhaltungen machte, verſetzte der Angeklagte mit dem Spaten 
mehrere Hiebe, ſo daß auch er nicht unerhebliche Verletzungen 
davontrug. Jauuszewski wurde zu 2 Jahren, deſſen Ehefrau 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Gollnb, 27. Mai. Nachdem bereits ausliegenden Situations⸗ 
plan für die Bahn Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg wird 
der Hauptbahnhof zwiſchen Auguſtowo und Gut Gollub, ferner 
werden Halteſtellen in Oftrowitt und Neumühl angelegt 
werden. Von hier aus ſoll eine Petition an den Herrn Kriegs⸗ 
N abgeſandt werden, den Bahnhof der Stadt näher zu 
egen. 

e Briefen, 27. Mai. Die ſich ſchnell vollziehende Beſiede⸗ 
lung des Anſiede lungsgutes Rynsk hat zu der Noth- 
wendigkeit geführt, die Bildung von Landgemeinden aus 
dem 16 500 Morgen großen Gutsbezirk in die Wege zu leiten. 
Es ſoll aus dem Hauptgute Rynsk mit den Vorwerken Franulka 
und Roßgarten, aus den Vorwerken Ludowitz, Marianken, Janowo, 
aus Orzechowko und Sablonowo, endlich aus Czyſtochleb und 
Mühlenland je eine Gemeinde gebildet werden. — Herr Bürger⸗ 
meiſter v. Goſtomski war ſchwer erkrankt und wird nach in⸗ 
zwiſchen eingetretener Beſſerung einen 5wöchigen Urlaub zu 
einer Badekur benutzen. Die Vertretung übernimmt, da Herr 
Beigeordneter Sprenger ebenfalls eine Badereiſe antritt, das 
Magiſtratsmitglied Herr Apotheker Schueler. — Plötzlich irr⸗ 
ſinnig geworden iſt ein hieſiger Arbeiter. Er verrichtete auf 
offener Straße mit Stentorſtimme unausgeſetzt Bet⸗Uebungen, fiel 
vor vorübergehenden ſchwarzgekleideten Perſonen, die er für 
Geiſtliche anſah, nieder und bedrohte Jeden mit einem Meſſer, 
der ihn in ſeinem Beginnen ſtören wollte. Er wurde ſchließlich 
dem Polizeigewahrſam zugeführt. — Die Generalkommiſſion hat 
genehmigt, daß von dem Rittergute Oſtrowo 600 Morgen ab⸗ 
getrennt und in 24 Rentengüter umgewandelt werden. 

u Nieſen burg, 27. Mai. Am Sonuabend wurde hier der 
Beſitzer T. aus D. von einem ſeiner Pferde arg zugerichtet. 
Letzterem, einem ſtarken Strangſchläger, war der Schwanz, der 
ſtets während des Fahrens feſtgebunden iſt, losgegangen. Um 
dieſen feſtzubinden, war T. vom Wagen geſtiegen, plötzlich ſchlug 
das Pferd aus und traf den T. ſo unglücklich, daß der Backen⸗ 
knochen zerſchmettert und durch einen zweiten Schlag der Unter⸗ 
arm gebrochen wurde. Nach dem Gutachten des Arztes iſt das 
Gehirn ſtark verletzt und die Verwundung lebensgefährlich. — 
Seit ungefähr 12 Tagen iſt der Küraſſier Lau von der 4. 
Schwadron, der aus Inowrazlaw ſtammt, deſertirt und wird 
ſteckbrieflich verfolgt. Wie man annimmt, hat er ſich der polniſchen 
Grenze zugewandt. — Eine empfindliche Strafe hat das Kriegs⸗ 
gericht über einen Gefreiten des hieſigen Küraſſier⸗Regiments 
verhängt, der bei einem Wintervergnügen einen Schneidergeſellen 
mit dem Meſſer arg zugerichtet und ſich dann der Patrouille 
thätlich widerſetzt hat. Für dieſe Vergehen erhielt er ſechs Jahre 
Feſtung. 
er Mörtihierhet, 26. Mai. (N. W. M.) Bei der heute von 
den landwirthſchaftlichen Vereinen Marienwerder A und B ver⸗ 
anſtalteten Stutenſchau waren 126 Mutterthiere auf den 
Platz gebracht. Von dieſen wurden 18 als denjenigen An⸗ 
forderungen entſprechend befunden, welche man an eine normale 
Stute ſtellen muß; 14 wurden mit dem Prädikat „mittelmäßig“ 
bezeichnet. 

Konitz, 26. Mai. Ein grauenhafter Vorfall trug ſich 
geſtern Abend in der Wohnung des Arbeiters Grunow zu. 
G. kam wie gewöhnlich angetrunken nach Hauſe; dort ergriff er 
ohne jegliche Veranlaſſung ein Meſſer, ſtieß es jeiner 
13jähri gen Tochter in den Leib und brachte ihr eine furcht⸗ 
bare Verwundung bei. Da ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle 


war, gelang es zwar, die Schwerverletzte am Leben zu erhalten, 


doch zweifelt man an ihrem Aufkommen. Der Thäter wurde in 
Haft genommen. 

Dirſchan, 23. Mai. (Dirſch. Z.) Vor mehr denn 20 Jahren 
wanderte ein armer Schneidergeſelle Ramens Johann Hin z 
aus der Umgegend Dirſchau's nach Frankreich aus, wo er 
ſich ſpäter anjiedelte und das Glück hatte, ein Vermögen von 
etwa 200 000 Francs zu erwerben. H. iſt nun als Rentier in 
Paris geſtorben. Auf Auregung der Gattin des Verſtorbenen, 
deſſen Ehe kinderlos geweſen iſt, hat die Pariſer Gerichtsbehörde 
nach deu Verwandten des H. geforſcht, und es iſt nun ermittelt 
worden, daß eine Wittwe, eine Schweſter des Erblaſſers, in 
ärmlichen Verhältniſſen hier in Dirſchau lebt; die übrigen Ver⸗ 
wandten ſind nach Amerika ausgewandert. 

b Marienburg, 27. Mai. Zu dem diesjährigen Pro⸗ 
vinzial⸗Taubſtummen⸗Kirchenfeſt, welches heute hier 
tattfand, waren etwa 300 Theilnehmer aus der Provinz er⸗ 
chienen. Für die katholiſchen wie für die evangeliſchen Taub⸗ 
tummen ſand Gottesdienſt und Abendmahl ſtatt. Darauf ver⸗ 
einten ſich ſämmtliche Taubſtumme im Geſellſchaftshauſe und 
nahmen gemeinſam mit dem Lehrerkollegim der Taubſtummen⸗ 
Anſtalt das Mittagsmahl ein, wobei Herr Direktor Hollenweger 
auf den Kaiſer ein Hoch ausbrachte. Nachmittags vergnügte 
man ſich mit Unterhaltung und Spiel, Abends wurden einige 
Pantomimen aufgeführt. — Der hieſige Lehrerverein hat 
den Direktor des Lehrerſeminars, Herrn Schulrath Schröter 
zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt. 


* Gerdauen, 26. Mai. Wie ſchon im Vorjahr, iſt der 
General⸗Poſtmeiſter v. Stephan hier eingetroffen, um, einer 
Einladung des Beſitzers von Schloß Gerdauen folgend, auf Reh⸗ 
böcke zu pürſchen. 

r Bartenſtein, 26. Mai. Die geſtern hier abgehaltene 
Bezirksſchau für die Kreiſe Pr. Eylau, Friedland, Gerdauen 
und Raſtenburg nahm einen ſehr guten Verlauf. Wie bereits 
telegrbphiſch gemeldet, beehrte der Oberpräſident der Provinz 
Oſtpreußen, Graf zu Stolberg die Bezirksſchau mit ſeiner 
Anweſenheit und eröffnete den Prämiirungsakt mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Bei der Prämiirung erhielten ſilberne Ehren⸗ 
preiſe für ſchweren Reit⸗ und Wagenſchlag Gutsbeſitzer 
Rohde⸗Ramſen und Gutspächter Strehl⸗Kraftshagen, für leichten 
Reitſchlag Strehl⸗Kraftshagen, Rohde⸗Ramſen und Gutsbeſitzer 
Wegel⸗Kinkeim. An Geldpreiſen kamen zur Vertheilung an 
kleinere Beſitzer für Reitſchlag 14 Preiſe von 20—100 Mk. 
an die Beſitzer Langanke⸗Langendorf, Krämer⸗Altendorf, Blonski⸗ 
Bieberſtein, Rautenberg⸗Falkenau, Krauſe⸗Damerau, Ankermann⸗ 
Lampaſch, Lackner⸗Gr. Kärthen, Ankermann⸗Pompeken, Klaffs⸗ 
Damerau, K. Prill⸗Skitten, für Ackerſchlag Preiſe von 50 bis 
70 Mk. an die Beſitzer Kuhr⸗Roſenarth, Treptau⸗Legienen, Krüger⸗ 
Glandau, für 2 jährige Stutfohlen 16 Preiſe von 30 bis 
110 Mk. an die Beſitzer Motzkau⸗ Altendorf, Wentz⸗Bekarten' 
Hempel ⸗Spittehnen, Gutleck⸗ Pültz, Löwe⸗Paaris, Kiehl⸗Gr. 
Schwansfeld. Patotzky⸗Gromholz, Mäckelburg⸗Roſenorth, Scheffler⸗ 
Legienen, Lange⸗Bekarten, Helmig⸗Falkenau, Lackner⸗Gr. Kärthen, 
für jährige Stutfohlen 13 Preiſe von 25 bis 100 Mk. an 
die Beſitzer Langanke⸗Langendorf, Wentz⸗Bekarten, C. Arndt⸗ 
Falkenau, Kleß⸗Althof, Pototzky⸗Gromholz, Neumann⸗Paaris, 
Knauſt⸗Leidkeim, Hempel⸗Spittehnen, Koſſin⸗Roſenorth, Domſchke⸗ 
Roſenorth, Löwe⸗Paaris, Rautenberg⸗Falkenau. Für Rindvieh 
wurden gegeben für Oſtpreußiſche ſchwarz bunte 
Holländer 10 Preiſe von 50 bis 100 Mk. für Bullen an die 
Gutsbeſitzer Beuefeldt⸗QOnooſſen, Bundt⸗Romitten, Grams⸗Fuchs⸗ 
höfen und Braun⸗ÜUderwangen, für Kühe 12 Preiſe von 35 bis 
100 Mark an Generalpächter Ihſſeu⸗Plötuieck, Benefeldt⸗Quooſſen, 
Bundt⸗ Romitten, Mühlenbeſitzer Wolff⸗Damerau, für Stärken 
ein erſter Preis von 50 Mk. an Bundt⸗ Romitten, für roth⸗ 
buntes Holfteiner Marſchvieh 3 Preiſe für Bullen 
Landſchaftsrath Kreutzberger⸗Hochlindenberg und Lonkner⸗Gr. 
Kärthen, 3 Preiſe für Kühe Kreutzberger⸗Hochlindenberg. Für 
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Schweine⸗Zucht material erhielten Gutsbeſitzer Helbarth⸗ 
Roſchenen eine ſilberne und eine bronzene Medaille für Derby⸗ 
Zuchtſäue, Gutsbeſitzer Wegel⸗Kinkeim eine ſilberne Medaille für 
einen Zuchteber. Eine ſilberne und eine bronzene Medaille für 
Negrotti⸗Schafe erhielt Baron v. Radecke⸗Radden. Mit der Schau 
war eine recht reichhaltige Ausſtellung landwirthſchaftlicher Ge⸗ 
räthe und Maſchinen der Firmen Wermke⸗Heiligenbeil, Johnen 
und Reſchke⸗Bartenſtein verbunden. Auf dem Stande der Maſchinen⸗ 
und Pflugfabrik von Ventzki⸗Graudenz erregte die Vor⸗ 
führung der Viehfutter⸗Schnelldämpfer (Patent Ventzki) all⸗ 
gemeines Intereſſe, außerdem hatte dieſe Firma noch ihre 
rühmlichft bekannten Normalpflüge, Pferderechen, Walzen, Drill⸗ 
und Reinigungsmaſchinen ausgeſtellt. Geſchirre und Sattelzeuge 
hatte Kniſchewsky⸗Bartenſtein, Wagen verſchiedenſter Art Beſſel⸗ 
Bartenſtein und Voß⸗Bartenſtein ausgeſtellt, auch die Torfmull⸗ 
und Torfſtreufabrikate aus Grauſchienen bei Albrechtsdorf ſeien 
noch erwähnt. Faſt alle ausgeſtellten Gegenſtände und Maſchinen 
wurden auf dem Platze verkauft, und außerdem bekamen die 
Ausſteller noch viele Aufträge. 


2 Bromberg, 27. Mai. Wegen wiſſentlich falſcher Aus 
ſchuldigung, Hausfriedensbruch und Beleidigung hatte ſich der 
Fleiſchermeiſter Valentin Joſeph aus Labiſchin geſtern vor der 
Strafkammer zu verantworten. Am 8 Auguſt v. J. ging bei 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft eine Anzeige des Angeklagten 
ein, in welcher er die Gaſtwirthsfrau S. ſowie deren Schwefter 
der Bedrohung und gemeinſchaftlicher Körperverletzung, die erſterer 
auch der Unterſchlagung bezichtigte. In derſelben Anzeige be⸗ 
hauptete er, daß ihm, Frau S., als ſie ihm kleine Münze 
aus einem 50 Pfennigſtück herausgegeben, einen Pfennig zu 
wenig herausgegeben und ihm für dieſen Pfennig eine 
Cigarette angeboten habe. Als er die Annahme der Cigarette 
verweigert und auf der Herausgabe des Pfennigs beſtanden habe, 
hätten ſich die Frau S. und deren Schweſter auf ihn geſtürzt, ihm 
einen Hieb auf den Rücken verſetzt und ihm geſagt: „Jetzt 
ſchlagen wir dich todt“! Das in Folge dieſer Anzeige gegen die 
S. und deren Schweſter eingeleitete Verfahren iſt eingeſtellt 
worden, denn es ergab ſich, daß die Vorgänge im S. ſchen Gaſtlokale 
ſich in ganz anderer Weiſe abgeſpielt haben, daß nicht die Wirths⸗ 
leute ſich eines Vergehens, ſondern der Angeklagte ſich des 
Hausfriedensbruchs und der Beleidigung der Gaſtwirthsfrau S. 
und ihrer Schweſter ſchuldig gemacht habe. Dies ergab auch 
die geſtrige Beweisaufnahme. Der Angeklagte wurde deshalb 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

O Poſen, 28. Mai. Ein ſcheußlicher Mord tft hier 
an dem 21 jährigen Stanislaus Klies begangen worden. 
Als muthmaßlicher Thäter iſt der neunzehnjährige Arbeits⸗ 
burſche Anton Ry bak verhaftet worden. 


( Boten, 27. Mai. Als Garantiefonds für die künftiges 
Jahr in Poſen geplante Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung 
bewilligte die polytechniſche Geſellſchaft in ihrer Sonn⸗ 
abendſitzung aus dem Kapitalvermögen der Geſellſchaft 5000 M. 
Dem) Ausſtellungs⸗Komitee ſind nunmehr viele Herren 
des aufgelöſten Brom berger Komitees beigetreten. — Ein 
zwanzigſtündiger Landregen brachte der Poſenſchen 
Ebene übermäßig viel Waſſer. Seit dem 17. Mai fiel hier fa ſt 
täglich Regen. Die Felder ſind mit Feuchtigkeit geſättigt und 
brauchen nun trockenes, warmes Wetter. Ueppige Roggenſchläge 
bilden ſchon viel Lager. Da der Roggen zum theil in der 
Blüthe ſteht, befürchtet man eine Beeinträchtigung der 
Körnerbildung 

Schueidemühl, 27. Mai. Heute traf der kammandirende 
General des 2. Armeekorps v. Blomberg in Begleitung des 
Diviſions⸗Kommandeurs General- Lieutenant v. Lütcken, des 
Brigade⸗Kommandeurs General⸗ Major Ziegner und des 
Regiments⸗Kommandeurs Oberſt Nauwerck hier ein. Bald 
nach dem Eintreffen fand unter Fackelbeleuchtung großer Zapfen⸗ 
ſtreich ſtatt. — Zum Oberlehrer an der ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule hat der Magiſtrat den Oberlehrer Dr. Löbner 
aus Landsberg a. W. gewählt. 


v Dramdurg, 27. Mai. Auf dem hieſigen Poſtamte wurde 
vorgeſtern ein an die Kreiskaſſe gerichteter Geldbrief über 
600 Mk. ausgeliefert, der ſchon durch ſeine ſchlechten Siegel den 
Poſtbeamten auffiel. Da der Brief aus dem Dorfe Wutzig bei 
Falkenburg in Pommern abgeſandt war, nahmen die Beamten 
an, daß es dem Abſender an Fertigkeit gemangelt habe, den 
Brief gehörig zu verſchließen. Dem die Poſtſachen für die hieſige 
Kreiskaſſe abholenden Boten ſielen bei dem Empfang des Briefes 
auch die ſchlechten Siegel auf. Als er auf Zureden der im 
Schalterraum befindlichen Perſonen den Brief öffnete, war er 
nicht wenig erſtaunt, weiter nichts als zwei Lie ferungsſcheine 
und blaue Papierſtreifen anſtatt der 600 Mk. vorzufinden. Die 
ſeitens der Poſtverwaltung eingeleiteten Ermittelungen haben 
bisher zu keinem Ergebniß geführt. 


Der Bromberger Bezirksverband 
des Bundes deutſcher Barbier-, Friſeur⸗ und Perücken⸗ 
macher⸗Jnnungen 


hielt heute im Schützenhanſe zu Graudenz feine 16. Bezirksver⸗ 
ſammlung ab. Zu dem Bezirksverbande gehören die fünf 
Innungen Grandenz (22 Mitglieder), Thorn (31), Bromberg (68), 
Schneidemühl (25) und Gneſen (14 Mitglieder). Vertreten waren 
die Innungen Grau denz durch die Herren Stoermer und 
Czacharowski, Thorn: Arndt, Smolbocki, Biberſtein v. Zawacki, 
Bromberg: Uthke, Kleiſt, Frauke, Heuer, Koeplin, Zielke und 
Jelonnek (aus Inowrazlaw), Gneſen: v. Koslowski; außerdem 
war noch der Bezirks vorſtand durch die Herren Köſeling, Hall⸗ 
mann und Seeliger, ſämmtlich aus Bromberg, vertreten. Aus 
Schneidemühl waren keine Delegirte erſchienen, weshalb beim 
Bundesvorſtande die Beſtrafung dieſer Innung beantragt 
werden wird. 

Nachdem Herr Stoerme r⸗Graudenz die auswärtigen De⸗ 
legirten im Namen der Graudenzer Innung willkommen geheißen 
hatte, eröffnete Herr Köſeling⸗Bromberg als Bezirksvorſitzender 
die Verſammlung mit einigen begrüßenden Worten und einem 
Hoch auf den Kaiſer. Alsdann erſtattete nach Erledigung ver⸗ 
ſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten Herr Seelig er⸗Brom⸗ 
berg Bericht über den im Juli v. J. in Erfurt abgehaltenen 
Verbandstag ſowie über das Nachweiſe⸗Bürean, bei dem ſich im 
letzten Geſchäftsjahr 60 Gehilfen gemeldet haben, non denen 
52 eingeſtellt wurden; einige Gehilfen waren mit mangelhaften 
oder gar keinen Papieren verſehen. 

Ein Antrag des Bezirksvorſtandes, für die auf dem dies⸗ 
jährigen Verbandstage in Roſtock auszuſtellenden ſelbſtgefertigten 
Haararbeiten eine Prämie zu bewilligen, wurde abgelehnt. Zu 
den Abänderungsvorſchlägen zur Organiſation des Handwerks, 
welche von dem „Deutſchen Innungs⸗ und allgemeinen Hand⸗ 
werkertage“ am 9. und 10. April d. Is. in Berlin angenommen 
worden ſind, beſchloß die Bezirksverſammlung keine Stellung zu 
nehmen, ſondern ſich in dieſem Punkte dem Bundesvorſtande 
anzuſchließen. Angenommen wurde ein Antrag der Bromberger 
Innung, betr. die Beſtrafung der Lehrlinge, abgelehnt dagegen 
ein Antrag der Innung Graudenz, daß der Bundestag wegen 
der hohen Koſten nicht jedes Jahr, ſondern nur alle zwei Jahre 
abgehalten werden möge, desgleichen der Antrag der Thorner 
Innung, in den Lehrbriefen für die Lehrlinge wieder Chirurgie 
als Prüfungsfach aufzuſtellen. 

In Gneſen hat ſich ſchon vor einer Reihe von Jahren 
eine Innung gebildet, die zwar eine Fahne, aber keine gedruckte 
Statuten beſitzt; vor allem liegt das Lehrlingsweſen bei dieſer 
Innung ſehr im Argen. Der Vertreter derſelben glaubt, daß 
ſich die Verhältniſſe nach Drucklegung der Statuten, die dem⸗ 
nächſt erfolgen ſoll, beſſern werden. Es wird beſchloſſen, die 
Gneſener Innung vom Bromberger Bezirksvorſtande ſorgfältig 
überwachen zu laſſen: ſollten die Dinge in Gneſen keine beſſere 


Geſtalt annehmen, dann bleibe ſchließlich nur der Ausſchluß der 
Innung vom Verbande übrig. 

Bei den Wahlen wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder 
wiedergewählt; als Ort der nächſten Bezirksverſammlung wurde 
Bromberg feſtgeſetzt. 


Verſchiedenes. 


— An der aſiatiſchen Cholera geſtorben ſſt in 
Myslowitz an der oberſchleſiſch⸗ ruſſiſchen Grenze eine 
Arbeiterfrau. 

— Der Prozeß gegen die Hochſtaplerin Joſephine 
Farkas, ein Märchen aus Tauſend und einer 
Nacht, wie der Staatsanwalt ſelbſt ihn in der Verhandlung 
nannte, hat am zweiten Verhandlungstage eine große Anzahl 
von Betrügereien aufgedeckt, welche die F. gegen Berliner 
Geſchäftsleute und Gewerbetreibende verübt hat. Bei einem 
Kaufmann hatte Joſephine, nachdem fie mehrere Einkäufe bar 
bezahlt, eine Kaſſette für 225 Mk. auf Wechſel als Frau 
v. Hagen entnommen, nach Austrag der Wechſelklage fiel die 
Vollſtreckung fruchtlos aus. Bei einem Juwelier kaufte ſie auf 
Kredit 21 Armreifen und eine lange goldene Halskette für 
476 Mk., bei einem anderen belief ſich ihre Schuld Ende 1892 
auf 6790 Mk., wovon ſie nichts bezahlt hat, nur eine Rubin⸗ 
broſche für 1200 Mk. hat ſie für 700 Mk. weiter verkauft. Bei 
einem Möbelhändler ließ ſie Möbel für 13 754 Mk. nach ihren 
eigenen Angaben im mauriſchen Stil des Engelhardtſchen 
Hauſes herſtellen. Der Plüſch der Möbel trug die Buchſtaben 
J. H. Auf den Leihvertrag hat ſie nur 6400 Mk. abgezahlt. 
Der Möbelhändler hat aber die Sachen zumeiſt zurückerhalten. 
In einer Wagenfabrik kaufte ſie einen Damenkutſchirwagen für 
15000 Mk., machte dann den Kauf rückgängig und nahm 3 andere 
Wagen auf Leihvertrag; zwei dieſer Wagen im Werthe von 
2000 Mk. verpfändete fie alsbald bei einem Fuhrherrn, bei dem 
ſie eine zweiſpännige Equipage zu ihrem perſönlichen Gebrauch 
für 450 Mk. monatlich gemiethet hatte. Sie ſchuldet dem Fuhr⸗ 
herrn noch 1700 Mk. Die Goldſachen will ſie zu Geſchenken 
verwendet haben. Auf die wiederholten Fragen des Präſidenten, 
wie ſie ſo in den Tag hinein große Einkäufe auf Kredit machen 
konnte, weiß die Angeklagte nur immer dieſelbe Antwort zu 
geben: „Ich habe mir nichts dabei gedacht“ oder „ich habe 
vollſtändig ohne Ueberlegung gehandelt.“ Das Urt heil lautete 
auf 4 Jahre Gefängniß, unter Anrechnung von 8 Monaten 
Unterſuchungshaft. Die Mutter der F., welche der Hehlerei 
und Beihilfe beſchuldigt war, wurde freigeſprochen. 


— Der Poſt ſpitzbube Ullrich aus Leipzig, der, wie be⸗ 
reits gemeldet durch Vermittelung eines Kollegen, Namens Groß⸗ 
pötzſch, vom Leipziger Bahopoſtamt 21 in dem baieriſchen 
Badeort Alexandersbad verhaftet worden iſt, hatte ſich durch 
Aenderung der Haartracht unkenntlich zu machen geſucht, 
wurde aber im Hotel Weber von Gr. an der Stimme erkannt. 
Gr. erbat ſofort telegraphiſch aus Wunſiedel polizeiliche Hilfe 
und wußte den U. im Hotel hinzuhalten. Als nach zwei Stunden 
zwei Gensdarmen erſchien, ſtellte dieſen Gr. den U. als den 
Poſtdieb vor. Letzterer ließ ſich jedoch nicht verblüffen, nannte ſich 
v. Fink aus Berlin, der auf einer Vergnügungsreiſe begriffen ſei. 
Als ihm die Legitinationspapiere abverlangt wurde, gerieth er 
in Verlegenheit, und der Polizeibeamte ſchritt zur Durchſuchung 
zunächſt der übermäßig gerundeten Bruſt. Unter der Weſte 
holte er ein um den Leib gelegtes Handtuch hervor, in dem 
90 000 Mark ſich eingewickelt vorfanden. In einer Seitentaſche 
fand ſich ein Revolver, in einem Reiſetäſchchen die Summe von 
etwa 70 000 Mark, im Ganzen 160000 Mark baar und 7000 
Mark in Wechſeln. Ullrich iſt nun bereits in Leipzig ein⸗ 
getroffen und in das Gefängniß gebracht worden. 


— [Arbeitseinſtellungl. Sämmtliche Arbeiter der 
. des Krakau⸗Wieliczkaer Bezirkes ſtreiken ſeit 
ounabend und verlangen eine Löhnerhöhung. Die ſtreikenden 
Arbeiter auf mehreren Ziegeleien nahmen eine he usfordernde 
Haltung an und zwangen die Weiterarbeitenden ſich dem Streik 
anzuſchließen. Jede Zufuhr fertiger Ziegel iſt eingeſtellt. An 
die bedrohten Orte wurde Gendarmerie und Polizei entſandt. 
Die Eigenthümer der Ziegeleien weigern ſich, die Forderungen 
der Arbeiter zu bewilligen. 
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Neneſtes. (T. D.) 

Berlin, 28. Mai. Die Horferenz zur VBerathung 
der Lage der Laudwirthſchaft iſt heute Vormittag 11 Uhr 
zuſammengetreten. Der Eröffnungsſitzung wohnten 
Miniſter von Heyden, Miquel und andere Regierungs⸗ 


vertreter bei. Zur Theiluahme neu eingeladen wurden 
die Abgeordneten von Puttkammer Plauth, Schoof und 


Sombart. Miniſter v. Heyden gab in der Eröffuungs⸗ 


rede eine Darlegung der Zwecke der Konferenz. 

Der drittälteſte Kaiſerſohun Adalbert wird bereits 
am 31. Mai auf der Parade zum Offizier ernannt 
werden, da ſein zchnter Geburtstag während der Nord⸗ 
landefahrt des Kaiſers gefeiert wird. 


* Berlin, 28. Mai. Bei einem Umbau in der 
Kochſtraße ſtürzte die Derke des dritten Stockwerks ein 
und durchſchlug das ganze Gebände bis hinab zum Keller. 
Bisher find ein Todter und drei ſchwer Verletzte hervor⸗ 
gezogen, unter den Trümmern werden noch zwei Todte 
vermuthet. Nur die Anßeuwände des Neubaues find 
ſtehen geblieben. 


Vetersburg, 28. Mai. Ein kaiſerlicher Mas 
entzieht den Miniſtern, Gouverneuren und ſonſtigen 
hohen Beamten die Macht, Subalternbeamte zu ernennen 
oder zu entlaſſen. Der Zar ſtellt unter ſeiner unmittel⸗ 
baren Kontrolle einen Spezialkontrollausſchuß wieder 
her, wie er unter Kaiſer Nikolaus beſtauden hatte. 

Die Miniſter, betrachten wie verlantet, dieſeun Ukas 
als Zeichen mangelnden Vertranens und denken an Ab⸗ 
ſchiedsgeſuche. 


Danziger Viehhof, 28. Mai. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 296 Schweine, welche 32—34, beſte 38 Mark per 
Centner preiſten. Ferner ſtanden 37 Rinder und 90 Hammel 
zum Verkauf. Stimmung flau. Der Markt wurde geräumt. 


Danzig, 28. Mai. Getreidebörſe. 2 D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 71 
Gew.): niedriger. Termin Mai⸗Juni 105 


Umſatz 50 To. 3 Areal ; 71 

inl. hochbunt u. weiß 130 Regulirungspreis z. 

„ hellbunt 127 freien Verkehr. 105 

Tranſit hochb. u weiß, 96 ][Gerſte gr. (660 —700 Gr.) 120 
bunt 93 kl. (625—660 Gr.) 100 


" 8 - 5 eu, 
Term. z. f. V. Mai⸗Juni 129,50 Hafer inländiih ....| 125 
Tranſit ae 93 Erbſen „ 32 

Regulirungspreis z. 2 Tranſit ... 80-85 
freien Verkehr. 128 [Rübſen inländiſch .. 180 
Roggen p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (locopr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter ) kontingentirt 47,00 
inländiſchenr 105 nichtkontingentirt. 27.00 


Königsberg, 28. Mai. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 50,00 
Brief, unkonting. Mk. 30,00 Brief, Mk. 29,00 Geld. 


Berlin, 28. Mai. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 128—138, per Mai 131,75, per September 
34,00. — Roggen loco Mk. 109—115, per Mai 113,75, per 
September 116,50. — Hafer loco Mk. 123—164, per Mai 134,00, 
ver September 114,50. — Spiritus 70er loco Mk. 29,90, ver 
Mai 33,50, per Juli 34,20, per September 35,20. 
Weizen matter, Ro 
Privatdiskont 19/8 %. 


en matter, Hafer matter, Spi ſtus fest 
er, matter, Spiritus fe 
uſſiſche Noten 219.35. 
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Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe entſchlief heute 
Morgen 3 Uhr nach langem 

ſchwerem Leiden mein theurer, E 
unvergeßlicher Mann, unſer ; 


guter Sohn, Bruder, Onkel und 


Schwager, der Inſpektor 
a 8 Graustein 
im 36. Lebensjahre. [2383] 


Pioutkowo, 27. Mai 1894. 

Die tiefbetrübte Wittwe 45 

ttilie Graustein ® 
geb. Ziep. 

Die ei Findet Mitt: 


woch, den 30. Mai, 3 Uhr Nach⸗ 
| 3 vom Trauerhauſe aus, 


achruf. 
Nachruf. 
Nach langem SKrankenlager EP 
eute ſanft im Herrn 
reund, der 
1228119 


entſchlief 
unſer Kollege und 
HGutsverwalter 


Leopold Craustein- 


Piontkowo 
im 36. Lebensjahre. 


Sein biederer Charakter und 

fein aufrichtiger, freundſchaft⸗ 

licher Umgang bleibt bei uns 
ſtets in Ehren. 


Linowitz u. Piontkowo, 
den 27. Mai 1894. 


Bermann, Jüterbook, Taczyx 
Kiesel. 855 
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Err 
Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei der 
Beerdigung meines lieben 
Mannes, unſeres guten Vaters, 
owie für die überaus großen 

8 Inmenjpenden ſagen hiermit IS 
unſeren tiefgefühlteſten Dank. 


Familie Dittrich. 
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Dankſagun 


0 Koh 
Für die vielen 29999 herzlicher 
eerdigung unſerer E 


Theilnahme bei der 
lieben, guten Mutter, Großmutter, 
Schweſter und Schwiegermutter, ſowie 
ür die vielen Kranz⸗ und Blumen⸗ 
ſpenden ſprechen wir im Namen der 
Hinterbliebenen unſeren e 


8. m 
Ch. Klein nebft Familie, 
— 8 E “1 


Als Verlobte empfehlen fich: 
Friederike Horwitz 


Lesser Hirschbruen 


Vaudsburg _ Czersk. 
27. Mai 1894. 


Looſe zur 1. Klaſſe ſind noch zu 182350 BER 


Flatow. , h 95] 
Der Lotterie⸗Einnehmer. 
E. Seelert. 


om es. Mai ab koſtet die Butter Nu 


Ma 


rk. [22 
Molkerei Rohde. 


Ein tüchtiger Malermeiſter aus 
randenburg möchte ſich ES 


Er 


der Provinz f 
in einer Stadt als ſolcher etablieren. 


DI. 1. S 100pojtt. Candsberga. Werd. 


Dberhenden, Nachthenden 
Kragen, Manſchetten 
Shlipſe, Hondſchuhe 


empfie 


H. CzwiklinskIi 


Markt Nr. 9. 


Tafelbutter 


Sufenlräge u. Rafcentüher 9 


ı Weichsel-Lachs | 
lebende Zander 


Weichsel-Cav iar 
Tafelkrebse 


offerirt [2378] 
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u gauz neues Sicherheits- 
wem (nur zwei⸗ oder dreimal ge- 
ahren), 94er Modell, mit Continental⸗ 


Pneumatic⸗Reifen, Brennabor⸗Fabrikat, | 


ift Umstände halber für den Fakturen⸗ 

preis zu verkaufen. . 

Eug. Spranger, Fahrradhandlung, 
Crone a. Br. 


der Königsberger Pferde⸗ 5 
Listen „ A. vers. 


J. Bonowski, Grabenkr. 15. 
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— ‚Dünger - Mühlen 

2 Düngerstreu- Mlasehinen 

# A Venlzki Graudenz. 

2 (3004 Maschinen= und Pflugfabrik. 
inne NANA aus 


181377 | 9 


B. Krzywinski. i 
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Ausverkauf. BE 


Alle Sorten Handſchuhe, Hoſenträger, Cravatten, Cravatten⸗Nadelu, 
Portemonnaies, Leinen: und Gummi ⸗Wäſche, ſelbſtgefertigte Bruch⸗ 


bänder, Leibbinden, Geradehalter ꝛc. werden wegen Umzug nach der 


| Tabaksir,. (in's Klempuermſtr. Kutznerſche Haus) billig ausverkauft. 


Beſtellungen ſowie Reparaturen werden ſchnell u. iefert. Sticke⸗ 
reien werden — Ferner erlaube mir auf Ares EHRE 12074] 


was“ Handschuh-Wasch- und Färbe-Anstalt sg 


beſonders aufmerkſam zu machen. 


E. Dittert, fandſchuhmacher und Baudagiſt 


Graudenz, Oberthornerſtr. 4 (gegenüber der Nonnenſtr.) 
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Mit Heutigem haben wir dem Herrn Otto Bergholz 


Eu um Münchener ant 


die General Vertretung 


111 
x 
* 
** 
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rem 
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Königsberg i/ Pr. 


’ Bezugnehmend auf obige Annonce, empfehle ich 
= dem hochgeehrten Publikum die beliebten Biere 
Fi (Actienbrauerei Schönbusch) in Gebin- 
den jeder Grösse, © 


Otto B 
General-Depot 


Pschorrbräu - Graudenz. 


Mit Hochachtung 
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Unüberlrofterin Bezug auf geringsten Brentimaferiats: 
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Obige Maschine empfehlen wir als 


leistungsfähigste, sparsamste und 
beste Betriebskraft 


a Eee. eig 
Säge- und Mahlmühlen, @iegeleien, 


® Btennereien, Brauereien, Stärkefabriken etc. 


und stehen mit Kostenanschlägen, näheren Auskünften etc. 
gern zu Diensten. 


SE Kataloge u. Hunderte der vorzüglichsten Zeugnisse gratis 
[6246] und Franco. 


fad & Heal, Daun 


Maschinen - Fabric 
Feneral- Agenten von Heinrich Sanz, Mannheim. 


A 


Das beſte Meſſer für Küche und Haushalt find Guttzeit's 


FEN Patente 
Kiücheumeſſer N 


„„ Dei lain??? 
mit doppelzahnigem Fiſchſchupper und Fleiſchſchaber 
n patentirt im In⸗ und Auslande 
Prämiirt mit der goldenen Medaille „für vorzügl. Patent⸗ 
Kücheumeſſer.“ 


Guttzeit & Co., Graudenz, Marienwerderstr. 51. 
Proſp. m. Preisliſte koſtenfrei; Lieferung ab unſ. Lager in Solingen 
reſp. ab hier; nach Plätzen, wo nicht vertreten, verſenden direkt. 


7 


unserer Biere für Graudenz und umliegende Kreise 

6 übertragen. 8 
2 Air 
8 185 


G. A. Schütze i. Tracheuberg i. Sch 
Es liefern bei Entnahme von 5 Kisten franco 
segen Nachnahme aus den beſten amerik. 
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Stärkefabri 
Bez. Posen, ihre 


ur *. 


Ein gut erhaltener Flügel 


mit gutem Ton, iſt ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. O. Wollert, Oberthornerſtr. 3. 


Flaſchenreifes, echtes 
Eugl. Porter 


en gros 
empfiehlt [2262] 


Emil Behnke 
Strasburg Weitpr. 

4 Für Jedermann unentbehrlich! Ba 

I BBriefsteller 


mit den nöthigen Titulaturen, 
f, allejFälle des menschl. Lebens. WS 
Anweisung, 280 Briefe und 
Geschäftsaufsätze all. Art 
nach d. besten Regeln schreiben 
und einrichten zu lernen. Re 
Von W. G. Campe. 33. Auflage. 
Preis 1.50 M. brosch. 

1,75 M. kart. ö 
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Zu beziehen d. die Ernst’sche 8 
Verlagshandlung in Halber- = 
stadt, sow. d. jede Buchhandlg. 5 
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Die Cigarren⸗Fabriken von 
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Tabacken hergeſtellte 


Cigarren 


er. 1 2 345678910 


b HL Mk. 175,300, 525,250,275, 300, 350, 400,45, 500 u. !. w. 
pro Kiſte à 100 Stück. Bei weniger 


als 500 Stück unfrankirt. [2329] 


Starke Schwarten 


80 zu Stalldecken, billig zu haben bei 


F. Kriedte, Zimmermeiſter, 


[1621] Graudenz. 


ichlweizer 
ifiter 


= Kist 


Auhnen⸗ 


nur beſte Qualitäten 
empfiehlt [2263] 


Emil Behnke 
Strasburg Weſtpr. 


Ein möbl. Zim. z. vm. Langeſtr. 13, 2 Tr. 


DEM Verloren, gefunden, 


gestohlen. 
Goldene Damenuhr Sonntag Nach⸗ 
mittags g. dem Weg z. Bahnhofe ver⸗ 


loren. Gegen Belohnung Er 8 b. 
G. Jalkowski, Tabackſtr. 15/16. 


20 Mark Belohnung 


Demjenigen, der mir zur Wiedererlang⸗ 
ung meiner ſeit dem 15. d. M. entlaufe⸗ 
ecken ver⸗ 


Kopf und kleinen ſchwarzen 5 


hilft. Max Zöllner, Graudenz. 


Billiges Futtermittel. 
Als billi gen Ersatz für Weizen- und Roggenkleie offerirt die 
Bentschen, Hardt & Tiedemann in Bentschen, 


v. getrocknete Pülpe — 
Analysen und Preise franco der gew. Stationen auf Anfrage. 
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Beltfedern . . 400 we 
| 1,40, 1,80, 2,00, 2,50 
Halbdaunen 36 8 4 
dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 


H. Czwiklinski 


18137 Markt Nr. 9. 


ge n 


Vereine, 
= Versammlungen, 
He " Verynügungen. 


Liedertafelz 


In der am Dienſtag, den 29. er. 
ſtattfindenden Geſaugsprobe werden 
zur Theilnahme am Provinzial⸗ 
Sängerfeſt in Danzig die letzten 
Anmeldungen und Quartierbeſtellungen 
entgegen genommen. 2363] 

Der Vorstand. 


Katholiſcher Fecht⸗Verein 


ran den z. 
Wir bitten die Reſtbeiträge fürs 
verfloſſene Jahr his zum 10. Juni d. J. 
bei Hrn. Marholz, Blumenſtr. Nr. 2, 
abzuliefern, da Jahresabſchluß gemacht 

werden muß. Der Vorſtand. 


Verein für landwirthſchaflliche 
Interefen für Strasburg Wyt. 
und Hmaegend 


am Sonntag, den 3. Juni 1894. 


Tagesorduung. 

1. Ueber Landwirthſchafts⸗Kammern. 

Ref. v. d. Leyen. [2249] 
2. Vortrag des Herrn Wanderlehr⸗ 
gärtner Evers aus Zoppot über 
die N a in Chicago 
und den Obſtbau in Nordamerika. 
3. Beſprechung über die beſten Kar⸗ 
toffelſorten auf leichtem Boden. 
Gäſte ſehr willkommen. ö 

Der Vorstand. 

v. d. Leyen. 


Villisass. 


Zu dem am Sonntag den 3. Juni, 
ſtattfindenden [2325] 


Wieſeunfeſte 


ladet ganz ergebenſt ein . 
R. Trenkel, Gaſtwirth. 


——— 


Sonntag, den 3. Juni: 


Concert u. Scheibenſchießen 
nee 

E TANZ 2 
bei Tgahrt. 11570 


Dorf Schwetz. 


Sonntag, den 17. Juni d. J. 


Grohe Lille. 


Daum. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater. 


Den Der Erſte feines Stammes. 
Luſtſpiel. [2342] 


en 
- Hente 3 Blätter. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 73. Sitzung am 26. Mai. 
Das Fiſchereigeſetz für Weſtfalen wird in dritter 
Berathung unverändert angenommen, worauf das Haus zur 

Erledigung zahlreicher Petitionen übergeht. 

Eine Eingabe mit Vorſchlägen zur Regelung der Verhältniſſe 
an den höheren Stadtſchulen wird der Regierung als 
Material überwieſen. 

Aus Weſt pr eußen ſind Petitionen um Aufhebung der 
Verfügungen eingereicht worden, welche von den Regierungen zu 
Danzig und zu Königsberg wegen des Religions- 
Unterrichtes der Kinder aus Miſchehen im Dezember 1889 
bezw. im Auguſt 1870, im Mai 1884 erlaſſen worden ſind. Der 
Widerſpruch der Petenten richtet ſich dagegen, daß „die Willens⸗ 
erklärung der Eltern, betreffs des Religionsunterrichts der 
Kinder aus Miſchehen, um bindende Kraft zu erlangen, vor dem 
Polizeipräſidenten bezw. vor dem Landrath zu Protokoll ge⸗ 
geben werden müſſe.“ 

Der Regierungsvertreter hat in der Kommiſſion dem (bereits 


früher mitgetheilten) ſchriftlichen Bericht zufolge ſich über die 


bezüglichen Verfügungen wie folgt geäußert: Die Regierung in 
Königsberg habe vor länger als 25 Jahren gefunden, daß ſowohl 
auf evangeliſcher als katholiſcher Seite durch das Gehenlaſſen der 
Lehrer und Schulaufſichtsbeamten Kinder aus Miſchehen in zahl⸗ 
loſen Fällen ohne Weiteres in anderer Religion unterrichtet 
wurden, als nach den Geſetzen vorgeſchrieben iſt. Um dieſem 
unzuläſſigen Verfahren entgegenzutreten, und um die Lehrer und 
Schulaufſichtsbeamten vor dem Vorwurf der Proſelytenmacherei 
zu ſchützen, habe ſie eine feſte Form für die Erklärung der 
Eltern verlangt. Die gleiche Verordnung ſei von den benachbarten 
Regierungen unter ähnlichen Verhältniſſen für zweckmäßig er⸗ 
achtet und durchgeführt. ä 

Die Unterrichtskommiſſion beantragt, über die Petition z ur 
Tagesordnung überzugehen. 

Dagegen haben die Agg. Krebs u. Gen. (Centr.) beantragt, 
fie der Regierung zur Berückſichtigung, eventuell zur 
Erwägung zu überweiſen. 


Abg. Krebs (Centr): Nach dem allgemeinen Rechte ſollen 
die Kinder aus Miſchehen in der Regel der Religion des Vaters 
folgen. Abweichungen davon können nur durch eine überein⸗ 
ſtimmende Willenserklärung der beiden Eltern ſtattfinden. Das 
iſt die allgemein geltende Norm. Warum ſollen nun die 
Provinzen Oſtpreußen und Weſtpreußen anders behandelt 
werden? Die Verfügung der Regierung in Königsberg wider⸗ 
ſpricht den klaren Beſtimmungen des Landrechts, ſie widerſpricht 
aber auch den N der Billigkeit und bedeutet einen 
ſchweren Eingriff in die Rechte der Eltern. 


Abg. v. Koelichen (konſerv.): Die Behauptung des Herrn 
Vorredners, daß die Verfügung der Königsberger Regierung den 
geſetzlichen Beſtimmungen widerſpreche, iſt nicht ſtichhaltig. Man 
muß unterſcheiden zwiſchen der Willenserklärung an ſich und der 
Form, welche die Regierung dafür vorzuſchreiben berechtigt iſt. 
Die Verfügung der Königsberger Regierung dient dem religiöſen 
Frieden, weil ſie verhindert, daß ſich fremde Einflüſſe maßgebend 
machen, um die Kinder der Konfeſſion des Vaters zu entfremden. 
In dieſer Beziehung iſt die Verfügung von ungeheurer Trag- 
weite. Gerade in Zeiten, wo die konfeſſionellen Pflichten ſo 
leicht verletzt werden, muß darauf gehalten werden, daß ſich die 
Eltern frei von äußeren Einflüſſen entſcheiden. Meine politiſchen 
Freunde werden für den Uebergang zur Tagesordnung ſtimmen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Dittrich (Centr.): Warum gerade in Oſtpreußen 
und Weſtpreußen ein Bedürfniß dafür beſtehen ſoll, die Willens⸗ 
erklärung der Eltern bezüglich der Religion der Kinder zu er⸗ 
ſchweren, iſt unerfindlich. Die Verfügung richtet ſich thatſächlich 
gegen die Katholiken und wirkt darum doppelt verletzend. Im 
Intereſſe des religiöſen Friedens iſt die Aufhebung der Ver⸗ 
fügung geboten. 

Geh. Regierungsrath v. Bremen konſtatirt, daß die 
Veranlaſſung zu der Verfügung Beſchwerden gerade von 
katholiſcher Seite geweſen ſeien. Die Verfügung ſei ergangen, 
um Lehrer vor dem Vorwurfe der Proſelytenmacherei zu ſchützen. 

Abg. Seyffardt⸗ Magdeburg (natl.): Ich bitte Sie, dem 
Antrage Krebs zuzuſtimmen, ſchon deshalb, weil es den Schein 
hat, als würde eine Konfeſſion ſchlechter geſtellt als die andere, 
und dieſer Schein vermieden werden muß. (Bravo! im Centrum.) 
Das Recht zu einer ſolchen Polizei⸗Verfügung kann der Regierung 
nicht beſtritten werden, wohl aber die Zweckmäßigkeit einer 
olchen. Wenn bei den viel ſchärferen konfeſſionellen Gegen⸗ 
ätzen am Rhein eine derartige Verfügung nicht nöthig iſt, dann 
ſt ſie es auch nicht für Weſt⸗ und Oſtpreußen. Das ſind Maß⸗ 
nahmen, wie ſie nur in einem Polizeiſtaate zu verſtehen ſind. 
(Bravo! im Centrum). 

Abg. v. Schenkendorff (natl.): Ich bin doch anderer 
Anſicht. Mich wundert, daß die Herren vom Centrum eine 
bloße ſchriftliche Erklärung des väterlichen Willens für der 
Würde der Sache entſprechend anſehen können und dieſe ſo 
leicht nehmen. Wenn da, wo die Mittheilungen aus dem ganzen 
Lande zuſammenlaufen, die Anſicht herrſcht, daß die beiden 
Provinzen anders behandelt werden müſſen als andere, ſo 
reg 55 die Ueberzeugung haben, dieſe Ausnahme geredjt- 
ertigt iſt. 

Abg. Rintelen (Ctr.): Das Kind muß in der Konfeſſion 
erzogen werden, in der es getauft iſt, auch wenn dies nicht vor 
dem Landrath erklärt wird. 


Abg. Gerlich (frkonſ.): Es wird für Sie vielleicht von 
Intereſſe ſein, die Anſicht eines Mannes zu hören, der ſeit 20 
Jahren Landrath in Weſtpreußen iſt. Daß die Verfügung nicht 
ungeſetzlich iſt, haben wir bereits in der Kommiſſion und zwar 
gleichmäßig in jedem Jahre zugeben müſſen. Ich will die Sache 
nur vom praktiſchen Geſichtspunkte aus betrachten und möchte 
Sie nur fragen: Wie ſollen denn Eltern, die nicht leſen und 
ſchreiben können — deren giebt es in Weſtpreußen eine 
ganze Menge — eine ſchriftliche Erklärung abgeben? Der 
Lehrer iſt nicht autoriſirt, eine ſolche Erklärung abzunehmen, die 
Gemeindevorſteher können ſelbſt in großer Anzahl nicht leſen 
und ſchreiben. ZumlLandrath zu gehen, iſt doch nicht ſo ſchwer, 

umal es für jedes Kind nur einmal zu geſchehen braucht. Ich 
habe noch nie Klagen darüber gehört und bitte Sie deshalb, es 
bei dem zu belaſſen, was ſich ſeit 25 Jahren bewährt hat. 
(Beifall rechts.) 

Das Haus beſchließt dem Kommiſſionsantrage gemäß, über 
die Petitionen zur Tages ordnung überzugehen. 

Eine Petition, welche die Gleichſtellung der im Kommunal⸗ 
dienſt angeſtellten Militäranwärter mit den im Staatsdienſt ange⸗ 
ſtellten betrifft, wird der Regierung als Material überwieſen. 

Ueber eine vom Stadtverordneten Matterne in Berlin ein⸗ 
gereichte Petition um Zulaſſung der fakultativen Leichen⸗ 
verbrennung beantragt die Petitionskommiſſion zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen. 

Berichterſtatter der Petitionskommiſſion Abg. Martens (ntl.): 
In der Petition werden in erſter Reihe mediziniſche Einwen⸗ 
dungen gegen die übliche Art der Leichenbeſtattung gemacht, und 
das Feuer als beſter Vernichter der ſchädlichen Bazillen empfohlen, 
ſodann wird in volkswirthſchaftlicher Beziehung geltend gemacht, 
daß ſich bald keine Begräbnißplätze in der Nähe großer Städte mehr 
finden laſſen werden Auch die chriſtliche Religion verbiete in der 
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Bibel die Feuerbeſtattung nicht. Dagegen wurde erwidert, daß die 
gefährlichen Bakterien unter der Erde in wenigen Tagen abſtürben, 
daß die Verbrennung bei gewiſſen Todesarten juridiſche Bedenken 
habe, und daß es endlich alter chriſtlicher Sitte und dem Bibel⸗ 
wort von der Auferſtehung widerſpreche, die Leichen zu ver⸗ 
brennen. Endlich wurde auch eingewandt, daß die Crematorien 
gerade in Zeiten, wo Seuchen herrſchten und häufiger Verbren⸗ 
nungen nöthig würden, leicht ihren Dienſt verſagen kännten. 

Abg. Dr. Langerhans (freiſ. Vp.: Die Bedenken der Ju⸗ 
riſten laſſen ſich leicht durch eine obligatoriſche Leichenſchau, ſorg⸗ 
fältige Obduktion und chemiſche Unterſuchung des Magens der 
Leichen vor der Verbrennung beſeitigen. Was die Einwendungen 
vom chriſtlichen Standpunkt aus anbetrifft, ſo kaun ich doch nur 
ganz allein über meine ewige Seligkeit und meine religiöſe Auf» 
faſſung beſtimmen. Alle uns umgebenden Staaten haben die 
fakultative Leichenverbrennung eingeführt, und auch wir werden 
dazu übergehen müſſen, da wir in der Nähe großer Städte kaum 
noch Terrain zu Kirchhöfen finden werden, oder ſollen wir uns 
mit Luftballons nach entfernten Punkten führen laſſen? 

Abgeordneter Bachem (Centrum): Die von dem Herrn 
Vorredner vorgeſchlagenen Obduktionen und chemiſchen Unter⸗ 
ſuchungen laſſen ſich doch nur in beſtimmten Fällen, vor Allem 
aber überhaupt nicht auf dem Lande, durchführen, die Leichen⸗ 
verbrennung wird überhaupt immer ein Privilegium exkluſiver 
Kreiſe ſein, gegen welches chriſtliches Gefühl und chriſtliche Sitte 
ſpricht. Mag doch hier einmal die Wiſſenſchaft ihre Wünſche 
gegenüber der chriſtlichen Sitte unterdrücken. 

Abg. Schall (konſ., Pfarrer): Selbſt die theoretiſchen Anhänger 
der Leichenverbrennung verhehlen nicht, daß dieſelbe unſeren Ge⸗ 
fühlen widerſtreitet. Ich beſuchte mit einem ſolchen theoretiſchen Ver⸗ 
fechter der Leichenverbrennung das Crematorium in Gotha. 
Sein Urtheil über daſſelbe und die Vorgänge bei der Verbrennung 
faßte er in den draſtiſchen Ausruf znſammen: Pfui Teufel! Von 
Schwierigkeiten dei der Anlegung von Friedhöfen kann bei den 
heutigen Verkehrsverhältniſſen keine Rede ſein. 

Abg. Langerhans: Wir wollen Niemandes Gefühl verletzen 
und verlangen deshalb nur die fakultative Feuerbeſtattung. 

Der Antrag Langerhans auf Berückſichtigung der Petition 
wird abgelehnt und der Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. 
Nächſte Sitzung: Donnerstag. 


— 


Aus der Provinz. 
Graubenz, den 28. Mai. 


— Nach einer Entſcheidung des Herrn Fianzminiſters 
find alle Schriftſtücke, in welchen die Frachtbrieff⸗ 
adreſſaten die Güterabfertigungsſtellen erſuchen, die für ſie 
eingehenden Sendungen an einen dritten auszuhändigen, als 
Vollmachten anzuſehen und ſtempelpflichtig. 


— Für Gegenſtände, die in der Antwerpener inter 
nationalen Ausſtellung ausgeſtellt werden und unverkauft 
bleiben, wird im deutſch⸗belgiſchen Verkehr der übliche 
freie Rücktransport gewährt. 


— Die im Staatsbahnverkehr Bromberg⸗Erfurt zur Ein⸗ 
führung gelangten Aus nahmetarife für rohe Kaliſalze 
und Düngerkalk finden auch Anwendung im Verkehr mit den am 
Gütertarife betheiligten Stationen der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn. 

— Das E in⸗ und Ausladen von Schweinen auf den 
Eiſenbahnſtationen Tamſel, Kl. Kammin, Vitz, Döllenz-Radung, 
Dühringshof und Zantoch iſt bis auf Weiteres landespolizeilich 
verboten. 

— Die Satzungen der von dem Verbande deutſcher 
Beamten⸗ Vereine in Berlin ins Leben gerufenen Hinter⸗ 
blie benen⸗Kaſſe haben die ſtaatliche Genehmigung er⸗ 
halten. Die Wirkſamkeit dieſer Kaſſe erſtreckt ſich auf die Ver⸗ 
ſicherung lebens länglicher Penſionen für Frauen, 
Mütter, Schweſter, Töchter und ſonſtige Angehörige der Beamten. 
Die Verſicherung zeitlich begrenzter Waiſen⸗ 
penſionen ſoll baldmöglichſt angeſchloſſen werden. 

— Am Sonnabend Nachmittag fand die landes polizei⸗ 
liche Prüfung der von den Herrn A. Liedtke und C. Domke 
erbauten normalſpurigen Kleinbahn vom Güterbahnhof 
über den Tuſcher Damm nach der Mühlenſtraße durch die Herren 
Eiſenbahndirektor Regierungrath Koch aus Thorn, Eiſen⸗ 
bahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor Struck, Stadtrath Polski 
und Stadtrath Wagner von hier ſtatt. Die Kleinbahn wurde 
als betriebsſicher dem Verkehr freigegeben. Der Betrieb ſoll 
noch in dieſer Woche beginnen. Es ſind Ladeplätze am Ge⸗ 
treidemarkt und an der Tabakſtraße geſchaffen worden, 
die durch ihre Nähe bei der Stadt dem Geſchäftsmann große 
Bequemlichkeit und Zeiterſparniß gewähren. Bei der Entladung 
eines jeden Waggons, wozu vier Wagenfuhren nöthig find, wer⸗ 
den für vier Wagen zuſammen ca. 13 Kilom. an Weg gegen früher 
erſpart werden, was bei dem ſchlechten Pflaſter der Bahnhof⸗ 
ſtraße dem Wagenmaterial und den Pferden ſehr zu Gute kommen 
wird. Auch wird viel Zeit gewonnen werden, Zeit iſt aber Geld. 


— Dem Feſtungs⸗Ober⸗Bauwart a. D., Rechnungs⸗Rath 
Bal dus zu Danzig, bisher bei der Fortifikation daſelbſt, ift der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Rittergutsbeſitzer, Landes⸗ 
Oekonomie⸗Rath Anderſch auf Kalgen im Landkreiſe Königs⸗ 
berg der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Bahr iſt zum ſtändigen Hülfsarbeiter 
bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn ernannt. 

b Aus dem Kreiſe Kulm, 27. Mai. Das vom Lehrer D. 
in Kaldus gefundene Ordenskreuz aus Bernſtein wird dem 
Herrn Oberpräſidenten für die Marienburg übergeben werden. 

H Roſenberg, 27. Mai. Zwei hieſige Bürger, L. und W. 
hatten von einem Agenten in Göttingen ein Loos zur Mecklen⸗ 
burg⸗ Schweriner Lotterie erhalten. Bei einer Reviſion der 
Bücher des Agenten fand die Staatsanwaltſchaft ihre Namen 
und ſetzte gegen jeden eine Strafe von 10 Mark feſt. Beide 
trugen auf richterliche Entſcheidung an. Der Agent hatte die 
erſten Lobſe ohne Auftrag geſandt und bei ſpäterer Sendung 
Poſtnachnahme erhoben, welche L. einlöſte, W. aber nicht. L. wurde 
zu 10 Mark verurtheilt, bei W. weitere Beweis erhebung beſchloſſen. 


Relplin, 26. Mai. Mit Beginn des nächſten Monats be⸗ 
ginnt der Biſchof ſeine zweite diesjährige Firmreiſe; er weilt 
vom 2. bis 4. Juui in Pogutken, am 5. und 6. in Schöneck, am 
7. und 8. in Stendſitz, am 9. und 10. in Gorrenczyn, am 11. bis 
13. Juni in Karthaus. 


Neuteich, 27. Mai. Der hieſige Bienen zuchtverein 
hat geſtern beſchloſſen, am 26. und 27. Auguſt eine bienen⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung zu veranſtalten. 


# Neuſtadt, 26. Mai. Der Landrath bringt zur öffentlichen 
Kenntniß, daß dem Hufbeſchlag noch nicht die nöthige Auf⸗ 
merkſamkeit zugewendet wird. it Rückſicht auf den großen 
Nutzen, den die allgemeine 3 von Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
ſchmieden im Hufbeſchlage für die Landespferdezucht hat, 
werden die Ortsvorſteher beauftragt, die betheiligten Perſonen 
auf die Lehrkurſe der Hufbeſchlag - 3 zu Danzig, 
Marienwerder und Marienburg aufmerkſam zu machen. Der 
re iſt unentgeltlich, auch werden ſonſtige Vergünſtigungen 
gewährt. 
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b Seiligenbeil, 25. Mai. An den geplanten Kleinbahnen 
Zinten⸗Rehfeld⸗Heiligenbeil⸗Roſenberg und Rehfeld⸗ wegelſang 
werden als Halteſtellen 14 Ortſchaften mit 5561 Einwohnern un 
11258 Hektar Land liegen; dem Verkehr näher gebracht werden 
außerdem 3464 Einwohner mit 7567 Hektar. 


K Neidenburg, 27. Mai. Einem Hirten im Dorfe Klein 
Koslau wurde im Herbſt v. J. ſein mühſam erſpartes Geld im 
Betrage von mehr als 300 Mk. mittels Einbruchs entw endet; 
auf Verdachtsgründe hin wurde der Maurer B. gefänglich 
eingezogen und unter Anklage geſtellt, nach einer Unterſuchungs⸗ 
haft von vier Monaten indeſſen von der hieſigen Strafkammer 
wegen mangelnden Beweiſes freigeſprochen. Nun verreiſte die 
Frau jenes Hirten, und als ſie nach zwei Tagen zurückkehrte, 
verbreitete ſich im Dorfe das Gerücht, ſie wäre bei einem „weiſen 
Manne“ geweſen, welcher prophezeit hätte, daß der Dieb inner⸗ 
halb 4 Wochen ſterben müßte, falls er nicht das Geld an einer 
beſtimmten Stelle niederlegen würde; der Erfolg blieb nicht aus: 
nach noch nicht einer Woche fand die Hirtsfrau in einem Stein⸗ 
haufen das Geld, an welchem nur 20 Mk. fehlten. 


b Wehlau, 26. Mai. Bei der Ziehung der Königsberger 
Pferdelotterie fielen die beiden erſten Hauptgewinne zu uns. 
Der glückliche Gewinner des erſten Hauptgewinnes iſt ein Bahn⸗ 
wärter bei Wehlau; den anderen Hauptgewinn erhielt ein 
Quartaner des hieſigen Gymnaſiums. In beiden Fällen 
haben die Gewinner ihre Gewinne gut verkaufen können. 


Norkitten, 26. Mai. Ein Gutsbeſitzer ſchoß jüngſt auf dem 
Anſtande einen kapitalen Rehbock waidwund. Als er das 
Thier abfangen wollte, verſetzte ihm dieſes einen ſo ſtarken Stoß 
gegen den Unterleib, daß das Gehörn in die Bauchwand eindrang 
und der Schütze wegen der erlittenen ſchweren Verletzung Auf⸗ 
nahme in eine Klinik ſuchen mußte. 


Verſchiedenes. 


— Die Grun dſteinlegung zu der evangeliſchen Kirche 
in Kurtzel (Lothringen), welche aus den vom Kaiſer zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Fonds errichtet werden ſoll, hat am letzten 
Sonntag ſtattgefunden. In Vertretung des Kaiſers that der 
Statthalter, Fürſt zu Hohenlohe die erſten Hammerſchläge. 

— Durch eine Exploſion ſchlagender Wetter ſind am 
Sonntag Vormittag in Schacht 4 bei Anderlues in Belgien 6 
Bergleute getödtet und vier verletzt worden. 


— Der verſchüttete Brunnenmeiſter Bänſch aus Falkenhayn, 
Kreis Schönau, iſt in Goldberg in der Nacht zum Donnerſtag 
in einer Tiefe von 35 Fuß endlich aufgefunden worden. Be⸗ 
reits um 11 Uhr kam die rechte Hand, mit welcher der Verun⸗ 
glückte die Sproſſe der Leiter feſthielt, zum Vorſchein. Die beiden 
auweſenden Aerzte konnten nur noch den durch Erſticken er⸗ 
folgten Tod des Mannes konſtatiren. 


— Ein verwegener Bankraub iſt in Longview in Texas 
verübt worden. Vier Männer drangen in die dortige National⸗ 
Bank und forderten den Direktor und die Kommis auf, ihre 
Arme in die Höhe zu heben; darauf ſteckten die Räuber 2500 
Dollars ein. Die Behörden und die Bewohner des Ortes ver⸗ 
ſuchten, der Räuber habhaft zu werden und „wechſelten mehrere 
Schüſſe mit ihnen“. Ein Räuber wurde getödtet, die drei an⸗ 
deren entkamen jedoch. Von den Einwohnern wurde einer ge⸗ 
tödtet und vier verwundet, darunter zwei ſo ſchwer, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


— —— —jä ern rer 


Sprechſaal. 

Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Red altion die darin aus geſprochenen Anſich ten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe tft und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Milchring und Milchkontrolle. 


In Nr. 120 des Geſelligen ſind die Graudenzer Hausfrauen 
von einer Verſammlung von „27“ Landwirthen und Milchhändlern 
belehrt worden, daß der zeitweilige Preis von 10 Pf. pro 
Liter Milch zu billig ſei, trotzdem gleichzeitig anerkannt wurde, 
daß ſich der Preis eigentlich immer nach dem Bedarf regeln 
ſolle. Aber, heißt es weiter, für eine ſo wohlhabende Be⸗ 
völkerung, wie in Graudenz, iſt der Preis zu niedrig, denn in 
Danzig und Bromberg koſtet die Milch das ganze Jahr 14 Pfg., 
in Thorn ſtets 12 Pfg. 

Auf die Einſchätzung wohlhabend dürften mindeſtens drei 
Viertel der Graudenzer Bewohner verzichten müſſen und wenn 
die Preisdifferenz zwiſchen Graudenz und anderen Orten auch 
thatſächlich beſteht, ſo iſt damit doch noch lange nicht bewieſen, 
daß eben nur deshalb in Graudenz die Milch auch theurer ſein 
müſſe, denn die örtlichen Verhältniſſe liegen jedenfalls hier 
günſtiger und bedingen den billigeren Preis. Es hat ſich bis 
jetzt noch kein Landwirth in der Nähe von Graudenz über den 
bequemen Abſatzort aller ſeiner Produkte zu beklagen gehabt, 
und die Wahl, ob er die Milch für 7—8 Pfg. pro Liter nach 
einer Molkerei oder für 10— 12 Pfg. nach der Stadt verkaufen 
ſolle, iſt noch Keinem ſchwer geworden. Aber auch zugegeben, 
daß ſelbſt für die ärmere Bevölkerung von Graudenz der Preis 
von 12 Pfg. pro Liter Milch noch kein unerſchwinglicher wäre, 
ſo muß andererſeits aber auch mindeſtens die Vorausſetzung 
gelten, daß dafür auch nur reine Vollmilch — und zwar 
auch keine zuſammengeplemperte, z. B. Abend⸗ und Morgenmilch, 
geliefert wird. 

Es wird leider von Vielen, beſonders von Händlern, eine 
gar nicht gewünſchte „ Reinlichkeit beim Aus⸗ und 
Nachſpülen der Milchgefäße beobachtet, wodurch dann die Milch 
den für die Hausfrauen ſo fatalen himmelblauen Schein 
erhält und von Sahneanſatz auch keine leiſe Spur ſich zeigt, 
dafür aber eine deſto größere Neigung zum Zuſammenlaufen und 
Sauerwerden. 

Können und wollen die Herren Landwirthe den höheren 
Preis erz wing en, jo mögen fie aber auch dafür ſorgen, daß 
nur reine Vollmilch von geſetzlich beſtimmtem Fettgehalt 
geliefert wird — die Verdünnung werden ſich Magenkranke 
und arme Leute gern ſelbſt beſorgen. 

An die ſtädtiſche Polizei⸗Ver waltung aber ſei die — 
gewiß von allen Hausfrauen unterſchriebene — dringende Bitte 
gerichtet: eine ſtändige Milch⸗Kontrolle — namentlich auch 
der Händler — einzuführen und deren Reſultate von Zeit zu 
la zu veröffentlichen. Wie nothwendig eine ſolche ſachgemäße 

ontrolle im öffentlichen Intereſſe liegt, beweiſt ein Vorgang 
vor einiger Zeit, wo ſelbſt eine Molkerei jahrelang minder⸗ 
werthige Milch von einem Beſitzer erhalten, ohne dies zu merken; 
wie ſoll ſich das vertrauensſelige Publikum in ſeiner Unkenntniß 
gegen Fälſchungen ſchützen. — 8. 


— —— — 


Ca. 2000 Stück Fonlard⸗Seide Mk. 135 
bis 5. 85 p. M. — bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. bis 
Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) Porto⸗ und ſteuerfrei ins Haus! 
Katalog und Muſter umgehend. 


d. Henneberg's Seiden-Fahrik G. x. Hon) Zürich. 


Bekanntmachung. 
Der geiſteskranke Schornſteinfeger 
i rowski aus Grzywno, 


Kreis 


en. 
Borowski iſt 25 Jahre alt, katholiſch, 
bon kräftiger Geſtalt, ca. 160 em. (c. 5 
7752 groß, hat blondes Haar, ſchwachen 
blonden Voll⸗ und Schnurrbart, geſunde 
ähne, etwas hervorſtehendes, ſpitzes 
inn, bleiche Geſichtsfarbe und ſpricht 
ich und polniſch. Als beſonderes 
Kennzeichen dürfte eptl. eine in ſeinem 
Beſitze befindliche Blechflöte dienen, 
welche er ſtets bei ſich führte. 
ekleidet war Borowski mit einem 
warzen Schlappfilzhut, dunklem 
Stoffjanuet und gleicher Weite, grau⸗ 
Meitreifter Stoffhoſe, einer weißen 
nterhoſe von Barchent, einem weißen 
prhemde mit Kragen, einem dunklen 
Kuöpfſchlips, einem Paar braunen 
baumwollenen Socken, einem weiß⸗ und 
blaugeſtreiften Taſchentuch. 
Sämmtliche Kleidungsſtücke ſind mit 
dem Anſtaltsſtempel H. P. S. bezw. 
J. A. S. gezeichnet. Außerdem war 
Borowski mit einem weißleinenen Hemde 


gezeichnet „Borowski“ und 1 Paar 
Schaftſtifeln verſehen. 
Borowski wird von Wahnvor⸗ 


stellungen 2 die er jedoch zu 

verbergen weiß, ſo daß er als Geiſtes⸗ 

kranker im erſten Augenblick ſchwer zu 

erkennen iſt. In früheren Jahren hat 

er fangen Diebſtähle begangen, wes⸗ 
lb er als gemeingefährlich zu be⸗ 
achten iſt. 


chwetz, den 24. Mai 1894 


Provinzial⸗Irreu⸗Auſtalt. 
Der Direktor. 
Dr. Grunau. 


Ca. 50 Ctr. Hen 


verkäuflich bei [2353] 
"5. Weis, Unterthornerftraße 20._ 


et 5 
Er Auktionen. 
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Eu ut t 


Defientliche Berteigerung. 
Am Mittwoch, den 30. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
mann ſchen Hotels in der Tabakſtraße 
im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn Schleiff diverſe zur Behrendt⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige [2374] 


getragene Kleidungsſtücke 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Graudenz, den 28. Mai 189. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Jpangsberfteigerungen. 
1. Mitimach, den 30. D. Als, 


Mittags 12 Uhr, 
werde ich in Mrozenko vor dem 
Gaſthaus 122511 


1 Spazierwagen (Britſchke) 
2. Freitag, den 1, Inni it., 


Nachmittags 5 Uhr, a 
werde ich in Skarlin beim Beſitzer 
Jranz Arentewicz 

1 Fohlen 
ca. 2 Jahre alt, Fuchswallach, meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige baare Bezahlung 
verſteigern. 
Neumark, den 26. Mai 1894. 


Preuss, 
Gerichtsvollzieher in Neumark. 


U 9 
Zwangs⸗Verfteigerung. 
Donnerstag, den 31. Mai d. J., 
1 10 Uhr, werde ich auf dem 
Hieſigen Marktplatze [2318 
1 Nähmaſchine, 33 Paar Zeug⸗ 
hoſen, 14 Paar Tuchhoſen, 12 
Zeugweſten, 9 Tuchjacken, 21 Zeng⸗ 
jacken und 2 Winterüberzieher 
öffentlich meiſtbietend gegen 
zahlung zwangsweiſe verſteigern. 


Gollub, den 26. Mai 1894. 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


Elegantes Fuührwerk 


Daudanuer, gut erhalten, nebſt 
Pferden 


(Füchſen), 3 Zoll groß, und Kummet⸗ 
geſchirre, ſollen 
Sonnabend, den 2. Juni er., 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Marienthor hier durch den 
3 ider Auftrages in 
öffentlich freiwilliger Auktion ver Be 
werden. . [2302] 
Marienburg, den 26. Mai 1894. 
Nickel, Gerichtsvollzieher. 


Baar⸗ 


ei . f 
Holzverkauf. 


Auf dem 
am 8. Juni d. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Zittlau'ſchen Gaſthauſe zu Je⸗ 
wo für die Oberförſterei Hagen 
Fattfindenden Holzverkaufs ⸗ Termine 
Immen vorzugsweiſe aus den Beläufen 
agen, Kottowken und Dachsbau zum 

erkauf: 1229 
Kiefernkloben, Spalt⸗ und Rund⸗ 
Reiſer 1. und 2. Klaſſe und 
2. Klaſſe nach Bedarf. Aus 


re. Fin 
e 


em Belauf Hagen außerdem noch 9 
Stück ringſchäliges Kiefern⸗Langhols 3. 
bis 5. Taxklaſſe. 

Hagen, den 28. Mai 1894. 
Der Oberförſter. 
gez. T 


ode. 
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Zugerittenes Pferd 
Dunkelfuchs, 4½ 3. groß, im 5. Jahr, 


edler Abſtammung, zum Verkauf. 
Gr. Wakkowitz, Strazewo. 


Zwei Arbeitspferde 
ſind zu verkaufen bei 12384 
wa en vorm. en | 


11 „ ee a "Ze 


@eschäfls-u.@rund- 
stücks-Verkäufe 
und Pachlungen. 


Gute Bäckerei 
i. kl. Stadt, Bahnſt., a. d. Kirche, m. compl. 
Einr., etw. Land u. Wieſe, a. Untern. ſof. bill. 
m. kl. Anz. z. verk. Off. u. A. J. 11 a. die 
Geſchäftsſtelle der „Neuen Weſtpreuß. 
Mittheilungen“ in Marienwerder Wpr. 

Wegen Todesfall iſt eine renommirte 


Klempnerwerkſtätte 


m. gut. Kundſch., von ſofort oder ſpät. 
unter günſtigen Bedingun „zu verpacht. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
u. Nr. 2242 an die Exp. d. Geſ. erbet. 


Mein Gaſthaus 


mit flottem Material ⸗Geſchäft nebſt 
5 Morgen Gartenland und Einfahrt, bin 
ich Willens Umzugshalber zu verkaufen. 
Maſſives neuerbautes Wohnhaus. Kauf⸗ 
preis 8000 Mk. J. Miſchke, Tollack 
per Wartenburg Oſtpr. 12214] 


Maltrialiw.⸗ u. Schank⸗Heſchäft. 


mit flotter Reſtauration, an belebteſter 
Ecke einer kleineren Weichſelſtadt, per 
bald oder ſpäter zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager 7⸗ 
bis 10000 Mk. erforderlich. Meldung. 
werden briefl. mit Auſchr. Nr. 2138 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Die hieſige 1227 6 
Tolinial⸗ 
Windmühle 


durchgehend reparirt, mit franzöſi⸗ 
ſchen Steinen verſehen, ſoll am 
1. Oktober er. anderweitig ver⸗ 
vachtet werden. Cautions fähige 
Bewerber mögen ſich melden in 
Dom. Auguſtinken b. Plusnitz, 
Weſtpr. 


Mein in hieſigem 
groß. Kirchdorfe beleg. 


En &indmihlen: 
> Grundſtäc 


mit 50 Morgen Land, durchweg Weizen⸗ 
boden, darunter 7 Mrg. Wieſen, 8 Mrg. 
Schonung, dicht an Chauſſee und Bahn⸗ 
ſtation gelegen, gute Mahlgegend, will ich 
wegen vorgerückten Alters unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen verkaufen. [2271 
A. Schlefeldein, Gr. Sibſau 
bei Warlubien. 


u ů ů ůð²ð̃ ˙ — — 


Reſt-Rentengul 


vorzügl. Lage, von der Chauſſee durch⸗ 
ſchnitten, nahe d. Zuckerfabrik, milder 
Weizen: u. Zuckerrübenboden, Größe über 
60 Lektar, gute Gebäude, mit oder ohne 
Inventar, bei ca. 22000 Mk. od. 12000 Mk. 
Anzahl. von ſofort zu verkaufen. Meld. 
zu richten an 132322 
Arthur Doering, Schönwieſe 
bei Altfelde, Kr. Marienburg. 


2 Meilen v. Thorn, ſchöne Lage, 83 Morg. 

groß, gut. Roggen⸗ u. Weizenbod. incl. 
Morg. 2 ſchnitt. Wieſen, mit todt. u. 

lebend. Invent., iſt veränderungsweg. zu 

verkaufen. Anzahl. nach Uebereinkunft. 

Off. unter A. B. an die Oſtdeutſche 

Zeitung in Thorn zu richten. [2160 
Eine im Betriebe befindliche 


Ziegelei 
(Feldofen) nebſt ca. 30 Morgen 
autem Acker und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, ganz nahe an einer bedeuten⸗ 
den Stadt gelegen, iſt bei 6—9000 Mk. 
Anzahlung preiswerth Bu verkaufen. 
Näheres durch Rentier Bublitz, 

[2106] chneidemühl. 


Ein flottes Reſtauraut 


4 


in großer Garniſonſtadt, iſt ſofort 2 1200 M 


verpachten. Offerten unter O. M. po 
lagernd Graudenz erbeten. 12348 


Meine Gaſtwirthſchaft 


allein im großen Dorfe, J Meilen von 
der nächſt. Stadt, 1½ Meile v. d. Bahn, 


m. Wirthſch.⸗Gebd. u. Invt., 103 Mg. Land, w 


theils guter, theils leichterer Boden, wo⸗ 
runter 70 Mg. gut beſtandener Wald, 2 
Wohngebd., welche zu vermth. ſind, bin i 

Willens, en le b. ger. Anzah 5 
zu verkaufen, feſte Hypoth., Landſchafts⸗ 
gelder. Auf Wunſch auch getheilt. Kauf⸗ 
luſtige belieben ſich zu melden u. Nr. 
2127 in der Expedition des Geſelligen. 


In einer Vorſtadt Thorn's iſt ein 

gut eingeführtes E 
Colonialwaaren⸗Geſchäft 
mit kl. Droguenhandlung käuflich oder 
pachtweiſe ſofort abzugeben. Gleich⸗ 
zeitig wird eine flotte Gaſtwirthſchaft 
mit Schankconceſſion und kl. Material⸗ 
wagarengeſch. zu pachten reſp. mit Grund⸗ 
ſtück ſpäter zu kaufen gewünſcht. Off. 
u. Nr. 2125 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 
utgehendes Coſonialw.“ 

Wein⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft 
mit neu eingerichteter Weinſtube, in 
beſter Lage von Poſen, iſt ng 
halber ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
eg (faft neu) 2000, Waaren 
ca. 4000 Mk., Miethe für 1 Laden mit 


12 Schaufenſtern, 1 gt: Weinſtube, 2 ſch. 


. e, Nehengel., Remiſe u. 
Kell. 1000 Mk. jährl. Off. v. n. Selbſtrefl. 
e. u. J. W. 9522 a. Rudolf Moſſe, Berlius W. 


r * 
u 


— 


1. Meine beiden Speicher, Speicher⸗ 


ſtraße 17 und 18, will ich ſofort billig 
verkaufen. [2335] Guſtav Brand. 


Eine ſeſt circa 25 Jahren beſtehende 


»Deſtillation 


in einer end Tan Provinzialſtadt iſt 
mit oder ohne Lager, mit ſämmtlichen 
Trausport⸗ und Lagerfäſſern, Apparaten 
und Utenſilien zu verkaufen. Kundſchaft 
ut. Zur Uebernahme ſind 15—20000 
k. erforderlich. Grundſtück kann pacht⸗ 
weiſe übernommen werden. Gefällige 
Offerten werden brieflich unt. Nr. 2279 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Geſchäftshaus 


in einer ſehr nahrhaften Stadt Weſtpr. 
von ca. 6— 7000 Einwohnern, beſte 
Geſchaftslage der Stadt, Ring⸗Ecke, 
5 Geſchäftsladen, zu verkaufen. 

eld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2290 d. d. Exped. d. Gejell. erb. 


Marlenwerder. 


Neu erbautes 


Väckerti⸗Hrundſtück 


im beſten Viertel Marienwerders's ge⸗ 
legen, nahe der neuen Artillerie⸗Kaſerne, 
iſt ſofort ſehr preiswerth mit geringer 
Anzahlung zu verkaufen. 2268] 

Erw. Glitza, Marienwerder Wpr. 


Mein 


Mühlengrundſtück 


beit. a. ei. Windmühle mit drei Gängen, 
Jalouſie⸗ u. Sichtmaſchine, neuen maſſ. 
Gebäud., 2½ Mrg. Land 1. Kl., einzige 
Mühle i. Kirchd., nahe 2000 Einw., hart 
a. Chauſſee u. Bahn gelegen, bin ich 
Willens, ſofort zu verkaufen. [2243 
F. Woelke, Arnsdorf Opr., Station. 


Gelegenheitskauf. 


Kl. Waſſermühlengrundſtück im 
Dorfe, m. 50 22 ſchön. Landwirthſch. 
einſchl. Wald u. Wieſe, Gebäude maſſiv, 
an Chauſſee, 1 Stunde v. der Bahn, in 
prachtv. Lage, iſt Fam.⸗Verhältn. halb. 
f. 6000 Thlr. b. 2000 Thlr. Anzahl. ſof. 
zu verkaufen. Offert. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 2239 durch die Expedition 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Gaſthaus 


mit maſſ. Gebäuden, mit ca. 6 Morgen 
Land, ſowie ein dazu gehöriges [2182] 


Windmühlen⸗Grundſtück 


mit ca. 8 Morgen Gartenland in einem 


Dorfe mit guter Umgegend iſt anderer 


Unternehmungen halber billig zu ver⸗ 
kaufen. Kaufpreis für Gaſthaus 11100 
Mark, Anzahlung 6000 Mark, Kaufpreis 
für Mühlengrundſtück 8400 Mark, An⸗ 
jeblung 4500 Mark. Dieſe Grundſtücke 
önnen einzeln, auch zuſammen verkauft 
werden. Auskunft ertheilt 
Küſter, Uhrmacher, Leſſen Wpr. 


a 200 Morgen, mit guten Gebäuden u. 
Juventar, ſowie noch kleinere Parzellen 


(Ziegelei) ſind noch mit voller Ernte 
abzugeben. Guter Boden, vorzügliche 


Wieſen. [2369] Mock, Prechlau. 
Ein Breunnereigut 


von ca. 2000 Morgen Mittelboden, gut. 
Wohnhaus und guter wirthſchaftlicher 
Beſchaffenheit, wird von einem zahlungs⸗ 
en und ernſtlichen Käufer geſucht. 
123131 Georg Meyer, Thorn. 


Rentengüter 
iculeng 

von 10 Morgen bis 280 Morgen, mit 
ſchönen Wiesen und beſtem rothklee⸗ 
fähigem, zum größten Theil drainirtem 
Ackerboden, beabfichtige ich von meinem 
an zwei Chauſſeen und 8 Klm. vom 
Bahnhof Ratzebuhr und Jaſtrow be⸗ 
legenen Gute 12232 


Flederborn i. Pom. 


(Kreis Neuſtettin) durch Vermittelung 
der Königlichen Generalkommiſſion zu 
Frankfurt a. O. abgabenfrei zu verkaufen. 

Lebendes und todtes Inventar, 
Saatgut und Futtervorräthe werden 
jedem Rentengute zugegeben. 

Für Rentengüter von 30—40 Morgen 
mit neuen Gebäuden iſt uur ein 
nachweisliches Vermögen von etwa 
Nark in Baar oder in Grund⸗ 
ſtücken erforderlich. 5 

Das Reſtkaufgeld bleibt uukündbar 
ſtehen und wird mit nur 3½ Prozen 
verzinſt und löſt ji mit ½ Proz. 
in 60% Jahren ab. en 

Auch kann ein Freijahr bewilligt 


erden. . 
Zum weiteren Verkauf iſt Termin auf 


Monkag, den 18. Juni und 
Dienſtag, den 19. Juni 


bei dem Gaſtwirth Kujath zu Fleder⸗ 
born anberaumt. a 
Beim Abſchluß von Punktationen iſt 
ein Angeld von 50 —100 Mark zu zahlen. 
Vorherige Beſichtigung iſt gern ge⸗ 


attet. 
Fuhrwerke ſtehen nach ſchriftlicher 
Anmeldung auf Bahnhof Jaſtrow und 
Ratzebuhr bereit. 


Hellmuth Stern, 


Flederhorn in Pommern. 


9 77 
% 

Ein hochfeines Grundſtick 
bei Danzig, m. 1½ Huf. culm., neue 
Geb., z. d. e. Gaſthaus gehört, das 
über 1000 Mk. Miethe bringt, iſt Erb⸗ 
86557 halber für einen ſol. Preis, bei 
Me. Anz. ſofork zu verk. Selbſt⸗ 
eflektanten erfahr. Näh. d. Th. Mir au, 

1115 Mattenbuden 22. [19681 
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» Gute Brodſtelle. 
Ich beabſichtige mein in der Garniſon⸗ 
‚Stadt Oſterode Oſtpr., in der Nähe des 
Marktes belegenes neues Gebäude, in 
welchem Reſtauration betrieben wird 
und in deſſen erſtem Stockwerk ſich ein 
ee er befindet, ſoſort zu ver⸗ 
aufen oder vom 1. Juli d. Is, an zu 
verpachten. Das Reſtauraut iſt der 
Neuzelt entſprechend auf das Vor⸗ 
nehmſte eingerichtet. Zum Kauf iſt eine 
Anzahlung von 14000 Mark und zur 
Pachtung ein Uebernahmekapital von 
4000 Mk. einſchließlich Caution erforder⸗ 
lich. Käufer reſp. Pächter wollen ſich 
direkt an mich wenden. 1612 
Oſterode Ditpr,, im Mai 1894. 
Rud. Schulz. 


Mein Haus 


mit Reſtauration in Chriſtburg, beſte 
Lage am Markt, auch zu jedem anderen 
Geſchäft paſſend, verkaufe umſtändehalb. 
von ſofort oder ſpät. Anzhl. 3000 Mk. 
[1442] G. Krickhahn. 


Ein Windmühlen⸗ 


Grundſtück 
mit guter Mahlkundſchaft, hart 
au der Chauſſee gelegen, mit 
einer Hufe Land, durchweg 
Weizenboden, Gebände in beſt. 
Zuſtande, iſt umſtändehalber 
ſofort zu verkaufen. Anzahlung 
9000 Mark. Nähere Auskunft 
ertheilt [1905] 


F. W. Nawrotzki, Chriſtburg. 
Rentengüter 
in Elſenan bei Biſchofswalde Wy. 


ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu erwerben: 

1 Parzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 
wald mit Gebänden am Dorf, wo 
Kirche und Schule, EZ 

1 Parzelle 30 Mrg. Acker, (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſe, 10 Mrg. Schonung 
mit Gebäuden am Dorf, m 

1 Parzelle 42 Nrg. Acker, (kleefähig), 
8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf, 

1 Handwerkerparzelle, Bauſtelle i. Dorf 
und 4—6 Mrg. Land mit Wieſen 
nach Wunſch, 065 

1 Reſtgut von ca. 300 Mrg. beit. Bod., 
incl. 30 Mrg. Wieſe und vollſtänd. 
Gehöft, 

ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 

0 Morgen m. reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. pr. Morgen. 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 
zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 
und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 

Aberntung zugetheilt. aumaterial 

billigſt am Ort. Baufuhren werden 

nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 

Käufern jede mögliche Erleichterung 

gewährt wird. Verkaufstermine jeden 

Mittwoch und Sonnabend hierſelbſt. 

Die Gutsverwaltung. 


FFF 
Parzellirungs⸗Anzeige. 
donnersinn, den 31. d. Mis, 


on 10 Uhr Vormittags ab, 


werde ich Unterzeichneter im 51. Wok A 
e1t- | 


des Beſitzers Peter Foth zu Gr. 


phalen bei Graudenz, das d. gehörige 


Grundſtück, hart an der Chauſſee ge⸗ 


legen, durchweg Rübenboden und ſehr 


ns Kuhheuwieſen, ſowie prachtvolle 
Ihit- und Gemüſe⸗ Gärten, 9415 Ge⸗ 
hände, in einer Größe von ca. 54 Hektar, 
im Ganzen oder auch in kleineren Par⸗ 
zellen verkaufen. 
Bemerkt wird noch, daß Reſtkauf⸗ 
gelder den Parzellenkäufern unter ſehr 
günſtigen Bedingungen belaſſen werden. 


Podwitz, im Mai 1894. 
J. Hamlock. 


Sonutag, den 3. Juni er., 


von Mittags 12 Uhr ab, 

werde ich Unterzeichneter im Auftrage 
des Beſitzers Wilhelm Ediger zu 
Parsken bei Graudenz das ihm ge⸗ 
hörige Grundſtück, beſtehend in ſehr er⸗ 
tragreichem Acker, guten Kuhheuwieſen, 
neuen Gebäuden, in einer Größe von 
ca. 21 Hektar, mit vollſtändigem todtem 
und lebendem Inventar, im Ganzen oder 
auch in kleineren Parzellen in deſſen 
Bel Auen verkaufen. [11957] 

emerkt wird noch, daß Reſtkauf⸗ 


t gelder den Käufern unter ſehr günſtigen 


Bedingungen belaſſen werden. 
Podwitz, im Mai 189. 
J. Wamlock. 


Meine Beſitzung 


hierſ., ca. 70 Mg. gr., beabſicht. ich v. ſof. z. 
verkaufen. Reh, Garnſeedorf. 


ERARKINKRUNK 
2 2 Reſtparzelen & 


von 40 reſp. 60 Morgen, mit 
Kuhwieſen, Weichſelniederung, 
beſät, find noch als Reuten⸗ 
güter zu haben in Bialfen 
bei Marienwerder. Jochim. 


ZEERMRHRERE 
Achtung! 


Nahe Bahn und Waſſerſtraße beab⸗ 
ſichtigt Beſitzer eines größeren Torf⸗ 
lagers (80 Morgen) Torfſtreufabri⸗ 
kation einzurichten und ſucht 

einen Theilnehmer 
mit Kapital. Großartiges Geſchäft iſt 
icher. Offerten werden brieflich mit 
lufſchrift Nr. 2264 durch die Expedition 
des Geſelligen in Grandenz zur Weiter⸗ 
beförderung erbeten. | 
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Ich beabſichtige mein 


‚Ben 
Grundſtück 


in Fordon preiswerth au 
Adreſſe bitt unter Nr. 100 poſtlagernd 
Fordon niederzulegen. 


Kolonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


in guter Lage und gute Brodſtelle, von 
gleich oder ſpäter zu pachten reſp. kaufen 
geſucht. Meldung. briefl. unt. Nr. 2126 
an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 
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Gedieg. Landwirth ſucht 3. 1. Juli 

eventl. früher od. ſpät. Stellung als 
Adminiſtrator 

Oberinſpektor od. ſelbſtſt. Inſpektor. 
Auf Wunſch mäß. Kaut. Musk er der 
bish. Prinzip. Herr Rittergutsb. Wilh. 
Makrocki auf Marakowo bei Czeszewo 
i. P. Gefl. Offerten bitte an denſelben 
zu richten. Vermittl. verbet. [2042] 


Ein Landwirth 
30 Jahre alt, unverheirathet, welcher bis 
jetzt in Schleſien u. Prov. Sachſen auf 
vorzüglich Rübenſamen ſowie Zuckerrüb. 
u. Weizen bauenden Gütern thätig war, 
mit allen landwirthſchaftlichen Maſchinen 
der Neuzeit gut vertraut iſt, auch Dampf⸗ 
maſchinen ſelbſtſtändig führen kann, 
worüber gute Zeugniſſe zur Verfügung 
ſtehen, ſucht Stellung auf einem dergl. 
bewirthſchafteten Gute in Preußen oder 
Poſen und bittet, gefällige Offert. unter 
R. V. 30 poſtlagernd Rothenſchirmbach 
O. P. B. Halle a. S. zu ſenden. [2244] 


Stellung 
zu ſofort oder ſpäter ſucht ein tüchtiger, 
militärfr. Rechunngsführer, welcher 
mit den Amts⸗ und Gutsvorſtands⸗ 
geſchäften vertraut iſt. Selbiger ſpricht 
deutſch und polniſch und würde eine 
dauernde Stellung APR 
„Ed. Schmidt in Lakellen, 

122371 Poſt Kowahlen Oſtpr. 

Für Gutsbeſitzer. E. geb., erfahr. 
Landw. a.ſ.g. Fam., unverh. 38 N erf.im 
Rübenb. ſ.v.ſofort o.1.$uni ei. Wirkungs⸗ 
kr. d. Thät. u. Kennt. erford., b. mäß. Anſpr. 
Kaut. falls erford. Prima Zeugn. u. Empf. v. 
Off. unt. I. 30 poſtl. Marienburg Wyr 

Ein gebild., energ., tüchtiger 

Landwirth 


22 3. alt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug. 
3. 15. Juni od. 1. Juli Stell. a. Inſp., 
gewöhnt an Selbſthandanleg. Meld. w. 
br. u. Nr. 2365 an d. Exp. d. Geſ. erb. 
E. J. M., 23 J. alt, ſucht Stellg. in 
einem Geſch., am liebſt. Colonialwaaren. 
Derſelbe iſt bis jetzt Landw. gew. Gute 
Empfehl. ft. z. Seite. Gefl. 19 9 u. 
Nr. 2218 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


— Speeeriſt 
der poln. Spr. mächt., m. Ia. Refer. ſucht 
p. 1. Juni dauernde Stell. Meld. er . 
u. Nr. 2241 a. d. Exp. d. Ges. erb. 


Verſvpalter 


prakt. u. theoretiſch gebildet, firm 
in Bereitung von ff. Butter und 
verſchied. Sorten Weich⸗ u. Mager⸗ 
käſe, ebenſo vertraut mit Dampf⸗ 

maſchinen, Centrifugen, Milchunter⸗ 
ſuchen und Buchführung, ſucht zum 
1.Juli wegen Verheirathung ander⸗ 
weitig er Würde auch die 
Aufſicht über Vieh und Schweine! 

übernehmen. 236815 
C. Kalbus, Molkerei⸗Verwalter, 
N Juchow in Pommern. | 


1 


SER: SEAT 2; n 5 
9 97 * 1y» 
Ein lüciigerÖrnlergehilfe 
ſelbſtſtändiger Arbeiter in jeder Be⸗ 
1 ſucht Stellung als erſter Ge⸗ 


hilfe oder Geſchäftsführer. Gefl. Offrt. 
an Wirſchkowski, Oberbergſtraße 5. 


Ein praktiſch erfahr., verheiratheter 


Müller 


welch läng. Jahre als Werkführ. fung. 
hat, Reparat. ſelbſt ausführt, gegen⸗ 
wärtig 3 J. a. Lagerverwalt. in ein. gr! 
Handelsmühle bei Berlin thätig, ſucht 
vom 1. Juli od. ſpät. dauernde Stellg. 
als Werkführer, Bodenmeiſter oder ein. 
gute Lohnmüllerſtelle. 

Meldungen werd. brfl. mit Aufſchr. 
Nr. 2323 an die Exp. des Geſ. erbeten. 
Ein Mühlen⸗Werkführer 
verh., 2 Kind., der keine Arbeit ſcheut, jetzt 
als Verwalter e. Handels⸗ u. Lohnmühle 
leitet, in unge kündigter Stellung, ſeit 4 
J. thät., wünſcht ſich p. 1. Okt. d. 38, 
dauernd z. veränd. Langj. gute Zeugniſſe 
ſteh. zu Dienſt. Kaution kann geſt. werd. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9909 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein erfahr. und verheir. Brenner, 
im Alter von 37 Jahren (14 Jahre im 
Fach), der mit allen Apparaten der 
Neuzeit ſowie mit jeder Manipulation 
der Hefe und Maiſche auf das Genaueſte 
vertraut iſt und den Brennmeiſter⸗Lehr⸗ 
Curſus in Berlin abſolvirte, ſucht zum 
1. Juli cr. Stellung. Näheres unter 
Nr. 2324 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz. 

Ein beſcheidener, ſelbſtthätiger, jung 
verheiratheter 


Brenner 


Z— — 


ucht zum 1. Juli oder früher Stellun 
elt Berlen 


Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 9824 durch die Expedition des 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 
r Die Müllergeſellen⸗Stelle 
iſt beſetzt. [2246] 
Bergmann & Weidling, 
Stendal, Walzenmühle. 
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Für einen mit der Jeder ſehr 5 

8 bewanderten verheiratb. Mann, 3 
2 Ende der 30er Jahre, wird eine & 


paſſende Stellung als 6 
Aufſeher, Beamter 3 


u. J. w. geſucht. Antritt jederzeit. © 1 


2 Gefl. Anerbieten werden brieflich 2 

2 mit Aufſchrift Nr. 1843 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 3 
969990509092 2200 0920 


Ich ſuche für meinen Sohn, welcher 
1½ Jahr in einem größeren Manufakt.⸗ 
waaren⸗Geſchäft thätig geweſen, eine 
Stelle als ; 

Volontair 
bei freier Station und kleinem Gehalt. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2171 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Sehr leicht ver- 


gentur angeboten. Pengieler“ Ar. 


tikel. Grosser Verdienst, ev. fest. 
Gehalt. Die Agentur ist auch als 
Nebenbesch. z. betreib. Anbietg. u. 


„Artikel“ A. d. Ex p. d. Danz. Ztg., Danzig. 


Ben für mein Nähmaſchinen⸗ 
ah 


ft in Graudenz ein cautions⸗ 


higer 1434 
Einkafſirer und Stadtreiſender 
Nur gut empfohlene, ſolide Leute wollen 
ich unter genauer Angabe ihrer bis⸗ 
erigen Thätigkeit und Verhältniſſe 
rieſtich melden bei 
5 G. Neidlinger, Bromberg. 


Für mein Manufaktur⸗ u. Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich p. 1. Juli cr. 
einen durchaus tüchtigen 12307 

Verkäufer 
mojaiic, der der polnischen Sprache 
vollkommen mächtig iſt. Gehaltsanſpr. 
erwünſcht 5 
Kreuz a. Oſtb. C. A. Schönberg. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Juni einen tüchtigen, [2349] 
jüngeren Verkäufer. 
Dfferten mit Gehaltsanſprüchen an 
Louis Hintzer, Graudenz. 


Suche für meine Dampf⸗Deſtillation 
u. Colonialwaaren⸗Geſchäft zum 1. Juli 
einen recht tüchtigen, [2362] 
jungen Mann 
moſaiſch. J. M. Werner, Dt. Krone. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 1 22880 


ſpäteſtens 15. Juni, einen 

jungen Mann 
der tüchtiger Verkäufer an muß. In den 
Meldungen bitte Gehaltsanſprüche an⸗ 
zugeben und Photographie nebſt Retour⸗ 
marke beizulegen. 
Adolf Friedlaender, Darkehmen. 


Einen jungen Maun 
im Eiſen und den ſchriftlichen Arbeiten 
gut bewandert, ſucht für ſein Colonial⸗ 
und e 11764 

Scheffler, Mohrungen. 


Einen jungen Mann 
mit der Lampenbranche gut vertraut, 


ſucht per 1. Juni 
D. Israelowicz, Lampenfabrik. 


in Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
I meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
ofort Stellung. [1736] 
H. Boss. Skurz. 


Ein Commis 
der polniſch. Sprache vollſtändig mächtig, 
kann per 15. Juni in mein Manufaktur⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft eintreten. 
„Meldungen nebſt Abſchrift der Zeug⸗ 
Sl ſowie Gehaltsanſprüche bei freier 
tation zu richten an 2096 
’ B. Cohn, Liſſewo Weſtpr. 


Zum 1. Juli er. ſuche e. tüchtigen 


Deſtillateur 


der bereits längere Zeit ſelbſtändi 
gearbeitet, mit der Fabrikation au 
warmem Wege vollſtäudig vertraut 
und die Führung eines größeren 
Rectiſications⸗Apparates verſteht. 
Nur Herren mit Prima⸗ Referenzen 
wollen ihre Meldungen m. Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station ein⸗ 
ſenden. — 
S. G. Brasch Sohn, 
Zempelburg. 


Ein Barbiergehilfe 
kann ſofort oder ſpäter eintreten bei 
„ Guſtav Kablitz, Dt. Eyl au. 

Einen tüchtigen Bien [2154] 

Uhrmachergehilfen 
ſucht von ſofort Fritz . Uhr⸗ 

eſtpr. 


macher, Neumark 
Elm folider, junger 125721 
Conditor⸗Gehilfe 
für den 2. Poſten findet Stellung in 
Güſſow's Conditorei. 
Suche ſofort einen jungen 
Käſergehilfen 
. hat den Schweineſtall nicht zu 
eſorgen. 12165] 
H. Schipplick, Teſchendorf 
per Tiefenſee Weſtpr. 


Malergehilfen 
ſucht ſofort [2159] 
Zahn, Malermeiſter, Thorn. 
Tüchtige Malergehilfen 
werden gehucht, 37 
Loh. Qſinski, Oberthornerſtr. 25. 
Ein Gärtnergehilfe 
nur gr Kraft, findet fofort Stellg. bei 
W. Fuchs, Gärtnereibeſitzer, 
Allenſtein. 1230 
Einen ſelbſtthätigen, unverh. 
Gärtner 
Bat zeitweiſe die Leute zu beaufſichtigen 


[2269 


at, ſucht von ſofort 
Baetge. Wielow zes b. Koscielee. 


2 Lohn. 


Tüchtiger Maurerpolier 


für ſofort geſucht. Offerten mit 23957 

niſſen und Gehaltsanſpr. unter Nr. 2337 

an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein nachweislich tüchtiger u. ſolider 

Maſchinenſchloſſer 
findet dauernde Beſchäftigung bei gutem 
Anmeldungen zu richten an 

Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee 

bei Schönſee Weſtpr. 

6 Böttchergeſellen 
finden bei guten Accordſätzen dauernde 
Beſchäftigung in 1212 

Cementfabrik Neuſtadt Wyr. 
Einen tüchtigen [2303] 
Stellmachergeſellen 
ſucht von ſofort 
P. Schachſchneider, Garnſee. 
Junge Leute 
zur Ausbildung beim Dreſchen m. Dampf⸗ 
maſchinen werden geſucht. 12274 
2 Maſchiniſten 
d. auch m. Reparatur gut vertraut, an 
Dampfdreſchmaſchinen geſucht. 
v. Somnitz, Biſchofs werder. 


Mehr. tücht. Schloſſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
123444 W. Quadbeck, Grandenz. 
Ein Gelbgießer 
oder Metalldreher und ein tüchtiger 
Kupferſchmied 
eingearbeitet auf Brennereiarbeiten, ſin⸗ 


den dauernde Beſchäftigung bei (2360 
Julius Geyer, Löbau Wpr. 


Gute Rockſchneider 
auf Stück ſucht Robert Müller, 
[2102] Marienwerder, Markt 10. 
Einen tüchtigen g [2252] 
Enttlergehilfen 
ſucht von ſofort Sattlermeiſter Cichon, 
Gr. Falkenau, Bahnſt. Pelplin. 


— — 


Einen Sattleraefell en [rot von 


N ſofort 
Strehlau jun., Strasburg Wpr. 
Ein Müllergeſelle 
unverheirathet, nüchtern und fleißig, 
findet dauernde Stellung in — 5 1 te 


mühle Hammerſtein. | 
Es kann ſich von ſofort ein tü 
jüngerer 3 l 
Windmüller 
melden. Joh. Ewert, Rehhof. 
Ein ſtets nüchterner und tüchtiger 
Müllergeſelle 
der polniſchen Sprache mächtig, aber 
mit nur guten langjährigen Zeugniſſen, 
kann ſofort als Leiter meiner Waſſer⸗ 
müble eintreten. Perſönliche Vorſtellg. 
wird bevorzugt. Oſchinski, Sichotken 
per Bergfriede. 122771 


Ein tücht. Bäckergeſelle 
(Ofenarbeiter), welcher die feine Kuchen⸗ 
bäckerei verſteht, findet zum 8. Juni 
dauernde Stellung. Lehrlinge können 
ſich melden. Offerten unt. W. T. an 
die Thorner Preſſe in Thorn zu richten. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
können noch eintreten bei 233 
E. Urban, Kaſernenſtr. 10. 


Ein Ziegelſtreicher 
der gleichzeitig mit Kohlen zu brennen 
verſteht und : . 12258] 
zwei Ziegeleiarbeiter 
werden geſucht von A. Krüger, 
Zieglermſtr., Damerau, Kr. Culm. 


1 Pachtadminiſtrator 
für größeres Gut geſucht. A. Werner, 
laudw. Geſchäft, Breslau, Schillerſt. 12. 


Für eine größere ſtädtiſche Acker⸗ 
wirthſchaft mit Brennerei u. Brauere 
wird von ſofort ein tüchtiger, erfahrener 


Juſpektor 
geſucht. Anfangsgehalt 450 Mark. Mel⸗ 


dungen mit Zeugnißabſchriften erbeten 
unter D. 100 poſtlag. Marggrabowa. 


Ein umſichtiger, fleißiger, durch⸗ 
aus zuverläſſiger und nüchterner 


Wirthſchaftsbeamter 


der Luſt und Liebe zu ſeinem Fache 
hat, findet bei vorläufig 400 Mark Ge⸗ 
halt am 1. Juli d. Is. als alleiniger 
Beamter Stellung in 12287 


Folſong bei Oſtaſchewo. 
_ Perfönliche Vorſtellung erwünſcht. 


„Suche ſofort oder per 1. Juni einen 
tüchtigen, der. polnischen Spr. mächtigen 
Inſpektor. 

Gehalt 400 —450 Mk. excl. Wäſche. Be⸗ 
werbungen 0 ſchriftlich ohne Re⸗ 

tourmarke. Walter, Grzywno 
12113] bei Culmſee. 
Inſpekt. Wirthſchaft., Amtsjekretäre, 
Brenner, Meier, Jäger, Dep.⸗Schmiede, 
Kutſcher, Stellmacher ꝛc. erhalten durch 
mich reell. Stellg. (Retourmarke erb.) 
L. Cramer, Adminiſt., Wollin i. Pom. 


—— ¶Bl1Ht—ꝛ— — — 


üchtiger 
2296 


2 


zweiter Inſpektor 


von ſofort dauernde Stellung. Gehalt 
bis 400 Mark pro Anno. Nur perſön⸗ 
liche Meldung, die in Leip, Kreis Oſte⸗ 
rode, jtattfinden muß, wird berückſichtigt. 

Zum 15. Juni d. Is. ſuche f. meine 
Wirthſchaft v. ca. 800 Mrg. einen um⸗ 
ſichtigen, nüchternen, unverheiratheten 

Wirthſchafter 

Mitte d. Dreißiger, welcher auch mit Hand 
anlegt. Geh. 250 Mk. welches bei Zu⸗ 
friedenheit nach einem Jahr erhöht wird. 
E. Rahn, Martenshöh b. Oſterode Op. 


1) Ein Wirthſchaftseleve 


gegen mäßige Penſion oder 


[2245] 
ein Wirthſchafter 


mit 240 Mark Gehalt wo freier Station ſein. Selbſtgeſchriebene 


excel. Wäſche wird gehn 
Dom. Poledno per Teresvpol. 


1 Izu vergeben. 


müchtig. 


Per 1. Juli und zu früheren Ter⸗ 
minen ſuche ich ue 1527 

Wirthſchaftsbeamte 
aller Art. G. Böhrer, Danzig. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
gebildet, findet zum 1. Juli ev. früher 
auf dem Rittergut Laſchewo b. Pruſt 
Oſtbahn freundliche Aufnahme. [1893] 

100 Morgen Zuckerrüben ſind zum 
Ausnehmen in Accord für Herbſt 1894 
an einen geeigneten 


Unternehmer 


. 11864 

A. Staudinger, Adminiſtrator. 
. Schlanz bei Subkau Wyr. 
Für eine Selterfabrik wird ein rede⸗ 

gewandter 

Ausfahrer 
Aſucht, Nüchternheit und Kenntniß im 
mgang mit Pferden vorausgeſetzt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen werden 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 2304 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Molkerei Culm 


ſucht zum 1. oder 15. Juni einen 
ordentlichen, nüchternen, verheiratheten 


Kutſcher 
zum Milchaus fahren. 2257] 


Ein ordentl. Arbeiter 


findet in meinem Bierverlag ſofort 
dauernde Stellung. Guſtav Brand. 

Kräftigen Hausmann 
ſucht G. Jalkowski. 


Ein junger Mann, der Luſt hat, die 
Brauerei zu erlernen 


findet Aufnahme in der 2306] 

Brauerei Bifhofswerder, 

G. Eberbed. 
Einen kräftigen Lehrling 
ſucht von ſofort für ſein Deſtillations⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft [1978 
G. Boldt, Bromberg, Schwedenbergſtr. 31 
Für meine Konditorei 


* 


bald oder ſpäter ; 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, unter günſtigen 
Bedingungen. 
Guſtav Engliſch, 
O ſterode O 
Zum 1. Suli oder früher ſuche 
einen Volontair 
in meiner Brennereiwirthſchaft unter 
meiner Leitung gegen Penſion. [2311] 
Berger, Gr. Kleſchkau 
bei Gr. Trampken, Bahnhof Prauſt. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt [2150 
einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie unter günſtigen 
Bedingungen. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. 
Hugo Ruſch, Inowrazlaw. 


Für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillatious⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt 


zwei Lehrlinge 


ſowie einen 


Volontär 


mit guter Schulbildung 
und der polniſchen Sprache 
Daſelbſt kaun 
ſich auch ein nüchterner, 
unverheiratheter 


Hauoknecht 


melden. 


A. Bolinski 


Briefen Wpr, 


Zwei Lehrlinge, d. Luſt haben, die 
Brod⸗ und Kuchenbäckerei zu erlernen, 
können fof, eintr. in der Dampfbäckerei 
von O. Riedel, Bäckermſtr., Brom⸗ 
berg, Danzigerftraße Nr. 48. [2179 


Ein Lehrling 
kann vom 1. Juli d. J. eintreten. 
Mühle Schwetz, 122481 
Werkmeiſter Kühnbaum. 


Lehrlingsgeſuch. 

Ein junger Mann, mit gut. Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, kann als Lehrling 
in unſer Cigarren⸗ u. Tabak⸗Geſchäft 
vom 1. Juli ab eintreten. A. Zobel & 
Co., Marienwerder Wpr. [2081] 


Zur Erlernung des Colonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäfts wird zum 1. Juli 
d. Is. ein kräftiger Knabe, Sohn acht⸗ 
barer Eltern 


als Lehrling 


gefuät, Derfelbe mu geweckt und im 
eſitz eines guten Schulabgangzeugniſſes 


onditor, 
jtpr. 


12316] 


ne Offerten werd. 
ufſchrift Nr. 2111 d. d 


briefl. m. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten, 


—— 
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Laufburſche 
12333 


wird ſofort verlangt Markt 21. 


x Für Frauen und "% 7 
2 Mädchen. 5% 


Suche für meine 17jährige Tochter 
ohne Eelerneidge Wirſoſch a. Stellung 
ur Erlern. der Wirthſch. a. d. Lande. 
amilienanſchluß erwünſcht. Offerten 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 2128 durch 
die Expedition des Geſelligen erbet. 


1 geprüfte Erzieherin 


für 2 Mädchen und 1 Knaben im Alter 
von 6—12 Jahren geſucht. Gefl. Off. 
m. Angabe der Gehaltsanſprüche werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1987 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
E. Kindergärtu. 3. Kl. b. 4 Kind. v. 
2—6 J. gleich verlangt. Photogr., Gr. Rr. 
Gehaltsanſpr. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
2357 d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


—— — — 


Geſucht eine erfahrene, geprüfte 
Kindergärtnerin I. Kl.] 


zu drei Kindern von 10, 5½ und 4½ 
Jahren. Zeugniſſe, Photographie und 
Gehaltsanſprüche zu richten an 
Frau Rechtsanwalt Binkows ki, 
Bromberg. 123121 
Für mein Putzgeſchäft ſuche ich per 
Juli eine jelbirftändige 12170] 
Direetriee 
die auch im Verkauf bewandert iſt, 
dauernde Stellung bei freier Station 
und Familienanſchluß. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen, Photographie und 
Zeugniſſen erwünſcht. 
Louis Hirſchfeld, Bütow in Pom. 


Zum 1. Juli wird eine tſichtige 


gewandte Direktriee 
für feinen Putz geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen zu richten an 4. 
G. 100 poſtlagernd Thorn. [23051 
Für mein Putzgeſchäft ſuche per bald 
eine tüchtige . 1978 
Direetriee. 
Den Offerten find Gehaltsanſpräche, 
Photographie und Zeugniſſe beizufügen. 
Otto Bernsdorf's Nachf., 
— - Jſchatz i. Sachſ. 

Suche für meine Konditorei 
ein Fräulein 
aus guter Familie, die ſchon in ſolchen 
Adee war. Offerten mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften, Gehaltsanſprüchen u. 126881 


graphie einzujenden; auch 

ein Lehrling 

kann eintreten. Eugen Art, Konditorei, 
Rieſenburg. 


Eine tüchtige, ſehr erfahrene [2276] 


Maſchinen⸗ 
Strickerin 


FCC ͤ ETITI e 
die auch wirklich in allen vorkommenden 
Arbeiten bewandert ſein muß, wird bei 
hohem Salair, am liebſten per ſofort, 
u engagiren geſucht. Offerten sub P. 
5548 befördert die deere 
pedition von Haasenstein 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 
Suche für mein Woll⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. Juli eine poln. 
ſprechende 11965 


2 45 1 
Verkäuftrin oder Lehrmädchen. 
P. Meißner, Grandenz. 


Eine tücht. Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
vom 1. Juni cr. geſucht. [1762] 
. Baron, Thorn, 
_ Putz, Kurze und Weißwaaren. 
Für mein hieſiges Galanterie⸗, Kurz⸗ 
u. Wollwagren⸗Geſchäft ſuche ich v. ſofort 
eine perfekte Verkäuferin. Bewerbe⸗ 
rinnen, welche m. Strickmaſch. bewandert 
ind, erh. den Vorzug. Off. unt. Beifüg. 
v. Zeugnißabſchriften u. Angabe der Ge⸗ 
haltsauſpr. bitte an C. A. Maſannek 
in Neidenburg Opr. zu richt. [1938] 
Suche für mein Burke, Kurz⸗, Wolle 
und Weitwaaren⸗Geſchäft per ſofort 
oder ſpäter eine % 12267 
tüchtige Verkäuferin. 
3 Silbermann, 
tolp i. Pomm. 

Für meine Gaſtwirthſchaft u. Colonial⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche eine 12317 
Verläuferin 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
und gute Zergng aufzuweiſen hat. 

E. Klawiter, Czersk. 
Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen 1 


eine Han 1 ; 
Verkäuferin 
moſaiſch, die der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 
L. Lehmann, Liſſewo Wpr. 
Ein tuchtiges, erfahrenes 
Mädchen 


die mit Küche und aller Hausarbeit 
vertraut iſt, wird zum 1. Juli d. Is. 
nach Charlottenburg geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche zu 
richten an Frau Oberſt⸗ Lieutenant 
Stettin, Graudenz, Marienwerder⸗ 
ſtraße 26. 


Ein anſtändiges Mädchen 
katholiſch, die nur gut deutſch ſpricht 
und in Handarbeiten bewandert, findet 
als Bonne Stellung in Wlewsk per 
Lautenburg. 12360 


Suche ſofort ein junges, anſtändiges 
dchen 
en Erlernung der Wirthſchaft. An⸗ 
dagen zu richten an H. H. voſtl. Erin. 
Ein älteres Mädchen 


welches im Kochen und in der Aufzucht 
des Federviehs erfahren iſt, ſucht bei 
hohem Lohn. 118471 
Paſ erde Gr. Bandtken 
ei Marienwerder. 


mit beicheidenen Anſprüchen wird ſofort J 


12345 ö 


Ein tüchtiges, anftändiges 
junges Mädchen 

das keine Arbeit ſcheut, kinderlieb iſt, 
wird z. 1. Juli als Stütze aufs Land 
geſucht. Anfangsgeh. 120 Mk. Handarb. 
n. erf., etwas Kochen erw. 

Adreſſen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2172 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, ev, wird von 
ſofort zur Stütze der Hausfrau und zur 
Bedienung in einer feinen Reſtauration 
geſucht. Die Leitung iſt unter dem 
Prinzipal u. wird Anſchluß zur Familie 
ugeſichert. Offert. werd. briefl. mit der 
ufſchrift Nr. 2320 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Junge Mädchen 
zur Erlernung der Damenſchneiderei 
ſucht H. Korth, Schloßbergſtr. 1. 
Suche zum 1. Suni ein [2297 
junges Mädchen 
welches keine Arbeit ſcheut, als Stütz 
der Hausfrau. 
„Concordia“, „„ 
Bahnhof. 


Ein beſcheidenes, älteres [2228 
Mädchen 
welches die Küche verſteht, in der 


Wirthſchaft erfahren, ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, wird vom 1. Juli zur 
Stütze der Hausfrau geſucht. Familien⸗ 
anſchluß zugeſichert. 

A. Sombrowski, Ortelsburg. 


Suche von ſofort [2266] 


eine tüchtige Meierin 
die in feiner Butterbereitung gründlich 
erfahren iſt, ſich auch vor keiner Arbeit 
ſcheut. Frau S. Rohde, 
Dampfmolkerei Graudenz. 


Eine Meierin 
findet dauernde Stellung. 
Molkerei Neuenburg. 
. . ˙ Nabren 
Suche zum 1. Juli eine evang. 
Wirthſchafterin 
welche gut kocht, Brod backen kann und 
mit der Aufzucht des Federviehs Pe» 
ſcheid weiß. Milchwirthſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen. Zeugniſſe find einzuſchicken. 
Bietowo b. Bordzichow Wpr. 
2166] M. Richter. 


Tücht. Landwirthinnen 
in rd Küche perf., erfahr. i. d. Auf⸗ 
ucht v. Kälb. u. Federvieh, ſowie i. der 
andcentrifuge p. 1. Juli geſ. Gehalt 
Mk. 240 und Mt. 300, a. Tantieme. 
u u. Abſchriften erbittet 
F. Marx, Danzig, Jopengaſſe 28, 
Eine junge, tüchtige 12059 
Wirthin 
wird zum 1. Juli geſucht, bewandert in 
feiner Küche und in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft. 2 
Berger, Gr. Klaſchkau b. Danzig. 
Dominium Seeheim bei But, Pr. 
Poſen, ſucht zum 1. Juli eine einfache, 
in Geflügelzucht ‚und Küche erfahrene 
Wirthin 
evang. Confeſſion. — 2²⁵31 
Aufs Land wird zum 1. Juli d. Js. 
eine tüchtige, erfahrene, evangeliſche 
Wirthin 
geſucht. Hanpterforderniß: vollſtändige 
Kenntniß der feinen Küche, Ia Zeugniſſe 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, wenn 
möglich mit Photographie ſind an K. 
O. poſtlag. Neuenburg Wpr. zu ſenden. 
Zum 1. Juli ſuche eine tüchtige 
Wirthin 
die gut kochen kann. Milchwirthſchaft 
ausgeſchloſſen. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche ſind einzureichen. [2079] 
Frau Marie Becker, Bartin, 
Kreis Rummelsburg. 


Dom. Bialutten Oſtpr. ſucht für 
die Zeit vom 1. Juni bis 1. Oktober 
d. J. eine feine a 9691 

Köchin 
welche Diners herzurichten und zu 
backen verſteht. 
Ferner ein gewandtes, feines 
Stubeumädchen 
für dieſelbe Zeit. Jede erhält für die 

4 Monate 100 Mk. Lohn u. freie Hin» 
und Herreiſe 4. Klaſſe. 

Eine tüchtige 119721 
herrſchaftliche Köchin 
ſobald als möglich geſucht. Meldungen 
unter Angabe der Lohnanſprüche und 
Einſendung der Zeugniſſe erbeten an 

Frau v. Kries, Trankwitz 
bei Budiſch Weſtpr. 


Ein ſauberes 


Hausmädchen 


und ein Mädchen für Nachmittags 
können bei hohem Lohn ſogleich etre 
Blumenſtr. 13. 


— — ˙·0LʃÄT—— 
Ein ordentl. u. ſanberes Mädchen 
8 ſof. einen leichten u. angenehmen 
ienſt b. alleinſtehenden Leuten. Die⸗ 
elbe hat den geſammten Haushalt zu 
beſorgen. Wos zu erfr. in der Exped. 
d. Geſell. unter Nr. 2355. 


Ein junges Mädchen 
zu einem zweijährigen Kinde ſucht 
auf ſofort 12298 
Frau Apotheker Lierau, Skurz Wpr. 


Ein ord. Mädchen 


nicht unter 14 Jahren, zur Beauf⸗ 
ſichtigung bei Kindern, geſucht. 
— €. Klinger, Marienwerderſtr. 50, 
Dom. Owieczki bei Komorowo, 
Kreis Gneſen, ſucht zum ſofortigen An⸗ 
tritt oder 1. Juli eine ſaubere, besch. 
rüſtige, zuverläſſige 22781 
Kinderfrau 
bei hohem Lohn für ein kleines Kind. 
Offerten und Zeugnißabſchriften ſind ein⸗ 
uſenden an Frau Rittergutsbeſitzer 
Funck, z. Z. Babken bei Gottſchalk, 
Kreis Graudenz. 
ſtmüdche 
a 


12094 


2330 


E. ordentl., fleißig. Dien 
a verlangt. Meld. w. briefl. m. 
chrift Nr. 2358 a. d. Exv. d. Geſell. er 


0 


Am 15. d. Mts. ift im ſeichſel⸗ 

waſſer bei Treul eine männliche Kindes⸗ 
leiche im Alter von etwa 5 Jahren auf⸗ 
gefunden worden, welche anſcheinend 
mehr als 14 Tage im Waſſer gelegen 
batte. Die Leiche war bekleidet mit 
einem leinenen Hemde, deſſen Aermel 
is zum Ellenbogen reichen, einer 
Unterjacke und Unterbeinkleidern aus 
einem Stücke und bis an die Kniee 
reichend, von braunwollenem Tricot⸗ 
ſtoffe, einer Tuchweſte u. einer Tuchjacke. 

3 wird um Nachricht über die 
Berſönlichkeit der unbekannten Leiche 
zu den Akten III. J. 446/94 erſucht. 


Grandenz, den 23. Mai 189. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbrief. 


egen den Arbeiter Johann Müller 
aus 2 geboren am 19. Juni 
1858 in Dorf Reese der sch katholiſch, 
ra flüchtig iſt oder ich verborgen 
ält, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
weren e verhängt. [2356] 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
ften und in das nächſte ran a 
ngniß abzuliefern. L. 27/94 I 


Grandenz, den 24. Mai 1894 
Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 
m — P 


— — lHY— 


Bekanntmachung. 

In Folge Erkrankung des Schlacht⸗ 
haus⸗Inſpektors wird die Unterſuchung 
des geſchlachteten Viehes auf die Tages⸗ 

eiten von 9—11 Uhr Vormittags und 
u Uhr Nachmittags eingeſchränkt. 


Graudenz, den 24. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 2039 


Bekanntmachung. 

Zur Stellvertretung für den er⸗ 
krankten Schlachthaus „Inſpektor wird 
eine 1 7 bert Ae n ge⸗ 

t, die ſofort eintreten mu 
ieee mit ungate der Forde⸗ 
rungen ſind bei uns ſchleunig einzu⸗ 
en: es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
der betreffende Bewerber für die Dauer 
als Aſſiſtent angeſtellt wird. [2038] 


Graudenz, den 24. Mai 189. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Futtergetreides 
für die Kämmerei⸗Pferde ſoll im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden. Die 
Bedingungen ſind im Bureau des 
Stadtkämmerers einzuſehen. [2321] 


Offerten werden bis zum 12 Juni 


erbeten. 
Graudenz, den 25. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der e 

U das im Grundbuche von Marienfelde, 

d IV., Blatt Nr. 105, auf den Namen 

des Wirths Michael Doddeck in Marien⸗ 

felde eingetragene, er f aged be⸗ 
legene Grundſtück Marienfelde 105 


am 17. Juli 1894 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten n — an 
Berichtsſtelle — Zimmer Nr. 1 (Neuer 
Markt Nr. 11) veriteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mi 3 De 
1 und einer Flache von 3 33, 
5 ar zur Grundſteuer, mit 108 10 

ert zur Gebäudeſteuer ver 


Ingt. [2261 
"Da Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 18. Juli 1894, 


Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver⸗ 
kündet werden. 


Oſterode Oſtpr., 
den 24. Mai 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Satzkrebſe 


u kaufen geſucht. 12315] 
br. Seligo, Königsberg 1. Pr. 
Sehr ſchöne, gut kochende 23791 


Victoria -ETbsen 


ud auch in kleineren Parthien ver⸗ 

uflich in Debenz bei Rehden (bei 
Abnahme von 10 Centnern und darüber 
franko Graudenz oder Gottersfeld) pro 
Centner 9,00 Mk. 


Eine gut erhaltene, 1 Jahr gebrauchte 


Ceutrifuge 


a =» Baby) verkauft A. Zobel, 
— bei — 


le, 


ce e,, 
en» Ze, 


Mn u 
Könip BT . Pr. 1892. 


[6424 U 


Fe einen fr 
od. Auslandes zu erwerb. Anfragen: 


Am 30. Mai d. Js. findet zu! 
Kiterode Bſtpr. eine 18861 
landwirthſchaftliche Ausſtellung 
verbunden mit einem Pferderennen, 
ſtatt. — Beginn der Ausſtellung Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. — a des Pferde⸗ 
rennens Nachmittags 5 U 
18861] — n 


Wollmarkt Thorn 


den 13. Juni er. 


Wegen vorzunehmender baulicher Ver⸗ 
änderungen müſſen von heute ab, vor⸗ 
ausſichtlich bis zum 10. Juni er., die 
Arbeiten in dem chemiſchen taboratorium 
der Verſuchs⸗Station des Centralvereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe bis auf das 
Nothwendigſte beſchränkt werden. Nur 
die dringendſten Eingänge können Be⸗ 
rückſichtigung finden, und wird daher im 
allgemeinen Intereſſe gebeten, die Ein⸗ 
ſendungen im Laufe der erwähnten Zeit 
thunlichſt einſchränken zu Er 

Danzig, den 25. Mai 18 
Dr. Pingel, 122851 
Vorſtand der landw. Verſ. Station. 


Staatlich eoneeſſionirte 
Priv.⸗Vorbereit.⸗Anſtalt für die 


Poſtgehilfenprüſfung. 
Poſtſec. EN - Danzig 
Kaſſub. Markt 3. 


Beſte Erfolge. Gute Penſion. Bill. Preiſe. 
Neuer Curſus 12. Juli. 1687] 


Photographiſches Atelier 
in Freystadt Westpr. 
(Hotel Kaiserhof.) 

Die mir zugedachten Aufträge bitte 
mir recht bald zukommen zu laſſen, da 
mein Aufenthalt nur noch von kurzer 
Dauer iſt. Es wird mein Beſtreben 


fein, nur gute Bilder zu liefern. [1988 
Hochachtungsvoll 


Hein, Photograph. 


Künſtliche Zähne, 
Plombiren ze. 
Doctor of Dental Surgery 
Johannes Kniewel 
i. Deutſchland u. i. Amerika appr. Zahnarzt 


Marienburg, 0%, 
Schif del decke ei 


f. Segall, Tauroggen 
b. Tilſt t Muß Rußland legt Schindel dächer 
unter Garantie billigſt. Nähere Aus⸗ 
Pi krſchan er Herr Otto a 


Königsberger Pier 


aus der Actien- Brauerei Schön- 
busch, 7 enken u aus und 
eriren billigſt 


Königsberg. Flaſchenbier 


Zakrzewski & Wiese. 


Eine n. gut polierte Tombank, mit 
4 Schubkäſten u. langes Brett, 2 m 80 
em lang u. 60 em breit, auch 2 15 
gepolſterte Bettgeſtelle ſind billigſt zu 
verkaufen Langeſtr. 4, 1. 


Ein Büggi 
echter Amerikaner, faſt neu, paſſend für 
Landwirthe, habe preiswerth zu ver⸗ 
kaufen 2294] 

Otto Teichmann, Berlin, 

Eliſabeth⸗Ufer 56. 


: 50 Fuß lang, 30 Fuß 
Eine Scheune, bea dug boch 
ein Anbau, 15 Fuß ah mit Getreide⸗ 
are rg unt. ie 4 5 gut erhalt., 
verkauft z. Abbruch billig. P. Blo 
TER. ber En — . 


w. Neumann 0 
Lautenburg Wyr. Be 
Dampffügewerfe 4 
Baugeſchäft 


empfiehlt 


= kieh, Bauhälzer, Bohlen & 
teller und Lalten We 
Eichen- Birken-Bohlen 8 
= Some Speihen WR 


und übernimmt komplette 
e een 1707 % 


Mein jezt ſchon überall u 


Netbank 


(Schweineſeuchenmittel), welches als 
Vorbeugungsmittel, wie bei 

brochener Krankheit unerreicht darſteht, 
verſendet überallhin vortofrei gegen 
Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. 


ausge⸗ 


Se in Pommern 
Wienandt, Apotheker. 


Friedrühfinde 


die ergreifendſte aller dram. Novitäten, 
te ⸗didaktiſchen Inhalts, in leicht 


eſchrieben, Original⸗ 
lpt, ca. 20 olien ſtark, für 
Mark we eint ankung d. Autors 
nnig. Verleger des In⸗ 


Serge 


9 Preußen b. A. Wolowski, 
erfaſſer der Harte enden Tragödie: 
ſchütt. und Marie“ und der er⸗ 
ſchütt. Voſſe: Dem Tartarus entwichen.“ 
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Konkurrenzdämpfen. 


Den Herren pen mache ich hiermit die ganz ergebene . 
daß ich am 2 2 ni, Nachm. 6 Uhr, im Gaſthauſe des Fern B erg - Reh⸗ 
walde ein Prob 

werde und lade jeden Intereſſenten hiermit ganz ergebenſt ein. 


Sehr angenehm würde es mir ſein, wenn die Herren Konkurrenten ſich 
mit ihren Dämpfern auch betheiligen würden; ich werde einen Dämpfer von 
160 Liter Inhalt haben, es werden 2 Proben hintereinander gedämpft, 4 Meter 
ee und unter freiem Himmel. [2364] 
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Auf der Deutschen landw. Ausstellung in Berlin am 
6.—11. Juni zeigen wir eine complette Collection unserer Specialitäten: 
| Brillinanchinen. Rü benc ltur zeräthe Wisch inen. 
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Hand-Hackpflüye, 


Hnckmasehinen „Germanin” 8 
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System Tiger & Hollingsworth, 
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Rosswerke, Dresehmasechinen, 


Kornreiniger 


sowie alle landwirthschaftlichen Maschinen 
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oLeidende Er die Heilung meiner Frau e und 
die angewendete Kur in weiteſten Kreiſen bekannt zun 
machen, halte ich mich für verpflichtet. Seit ihrer 1 Ba RT 
litt meine Frau an Aſthmabeſchwerden, die ſich mit der; 
Zeit ſo jteigerten, daß der ſchlimmſte ht ng des Leidens 7 
zu befürchten ftand und mir alle zu Rathe gezogenen 
8 biefigen und r rau als unheilbar 
überließen. Schließlich brachte keine der früher zur Linde⸗ 
rung angewendeten Arzneien mehr Erleichterung. Da 
empfahl man uns Herrn Paul Weidhaas in Nieder⸗ 
lößnitz bei Dresden und iſt die von demſelben verord⸗ 
nete Kur von wahrhaft et Erfolge geweſen. 
Die Anfälle verminderten ſich raſch an Zahl, Heftigkeit 
•¶D ͤ unnd Dauer und war meine Frau bereits nach 7wöchent⸗ 
lliicher Kur ſoweit hergeſtellt, daß ſie e erg eines 
wmNeFeeſtes getan 1456 hat, wie ſeit ihrer Jugend nicht. Alle Funk⸗ 
tionen des örpers ſind in Ordnung, meine 5 iſt dem 
n 9 und ihrer Familie wiedergegeben und will ich des⸗ 
balb bierdurch darauf aufmerkſam machen, daß es noch 
Wege giebt, ſolch tückiſche Krankheit zu bekämpfen. Rudolf 
eu Becker. Die genaue Adreſſe iſt durch Herrn Weid- 
Äh hen haas a L [9003 1 
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1894 Jtal. 10 Hühner 


Hane 7) Elend ai 


Ein Stamm 1 Hahn n4 ner Poſt⸗Colli in ſchwarz 

A a a * n kebhabnfarbig 50 
ti nr : 10 
perber „ 92,50 


i 


4 
{ It. Gans, wird nemäftet bis 25 Pfund ſchwer „ 6,50 
dito gesch lachtet und ſauber geputzt ohne Därme „ 
5 It. Enten lebend 10 
Be und ohne Därme 
liefert * 


mal. og, Felt. Hoflieferant, Datlan. 


genen Na ne 


ämpfen mit einem Reuß'ſchen Reformſchnelldämpfer veranſtalten und C 


if 


6 erb. Strgſt. Verſchw. zugeſ., Photogr. erw, 


8 Luns nag ınz 935 8 


pe ul 


Todesfalls halber iſt die Nieder⸗ 
laſſung eines ld äuverläffigen 


SHerrenfdneiders 


in Willen berg Oſtpreuß. erforderlich. 
. 5 enn von Auskunft ſind die 
. e J. Wiechert, Marcus 
Kallinich bereit. [1740], 


@eldverkehr. 


Bekanntmachung. 
10600 Mk. Stiftsgelder zu 4/91 
Zinſen ſind auf ſichere Hypothek 9971 
zu begeben. [2234] 
Elbing, den 25. Mai 1892, 
Der Magiſtrat. 


Auf ein ländliches Kruggrundſtück 
mit ca. 6 Morgen Land und maſſiven 


Gebäuden werden zur erſten Stelle 


4500 Mark 


geh Auskunft ertheilt [2283] 
re ee Leſſen Wpr. 


Heirathsgesuche. 


Eruſtgemeintes Geſuch ; 


Ein fee gebild. Landwirth, a 40 
9000 ME. 


Jahre alt, m. Vermög., möchte 
ſich m. ein. Dame m. entſprech. Verhält⸗ 
niſſen verheir. u. ſucht ge mäßige Ent⸗ 
chädig. eine etwa zweckentſpr. Penſions⸗ 
telle. Gefl. Off. m. näh. Angabe sub 
140 A. ©. poitlag. Davfehmen. [2236 


„Heirathsgeſuch. 


u ev., def. angeſt. Lehrer, 23 J. alt, 
wügſche beh. ſpät. Verh. m. Damen i. Verb. 
zu tr. Wirkl. ernſtgem. Off. liebenswürd., 
äusl. erz. DEREN m. Bermögen werd, 
briefl. u. Nr. 2367 a. d. Exped. e. G 


Ein junger Mann 


28 J. alt, 999 b Vein angen. Erſchein. 
mit 10000 M Vermb . A 


flotte Gaſtwirthſch. auf Lande hinein⸗ 
zuheirath. Junge Dam., junge Wittw. 
nicht ausgeſchl., im Alt. v. 18—25 Jah. 


mit entſpr. Vermög. 85 deren Eltern 
bezw. Vormünd. werden höfl. gebeten, 
Meldungen brieflich unter Nr. 2006 an 
die Expedition des Geſellig. einzuſenden. 
Verſchwiegenheit verlangt u. zugeſichert, 


eirathsgeſuch. 

Ein junger Mann, 24 J., ev., mit 
ein. Vermögen von 40,000 Mk., Wirth u. 
Geſe äftsmann, ſucht Damenbekanntſchaft 
Hair s ſpäterer Verehelichung. Briefe m. 

Photogr. unt. Nr. 1516 an die Exped. des 
Graudenzer „Geſelligen“ erb. Strengitg 
8 u zugesichert. 


1 e eee 77 
Pensi ME eee 


3 . R ei 
Eine Wohnung 

(2 oder 3 Zimmer, Küche), Juli 

d. J. zu miethen gehucht, Indien w. br. 

u. Nr. 2291 a. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


Eine Werkſtatt 
zu miethen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe werden brieflich mit Aufſchrift 
Aufſchrift Nr. 2346 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Zwei zuſammenhängende möblirte 


Zimmer ſofort S Pl 


Ein fein möbl. Zimmer 
f. 1 a. 2 Herr., m. a. ohne Penſ. v. ſogl. 
zu vermiethen Schützenſtr. 14, 2 Tr. 
Die v. Herrn Hauptm. des Barres 
innegeh. möbl. Wohn. it verſetzungsh. 
z. verm. B. Altmann, Tabackſtr. 19, part. 
Eine kl. Wohunng an 5 Se 
zu vermiethen Langeſtr. 21. 120771 
Zwei elegant möbl. Zimmer mit 
Wee zu vermiethen 


Schuhmacherſtraße 2, 1. 


Ein möbl. Zimmer 


n. Kabinet, a. W. . engel., iſt 91 
ee [2380] onnenſtr. 9 


Möbl. Zimmer ſofort billig u 
vermiethen [2376] Tabakſtr. 22. 
Möbl. Vor derzimmer mit auch 


ohne Peuſion [2331] Langeſtr. 11, I, 


1 auch 2 möbl. Zimmer 


ur 1: Juni zu verm. Offerten brieflich 
Aufſchr. Nr. 2354 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein möbl. Zimmer 
in der Nähe der 141 er 8 Kaſ. 
iſt von ſofort zu vermiethen. 117921 
Rehdenerſtr. Nr. 6. 


* 51 Leute finden gutes Logis 


[2373] Blumenſtr. 10, part. links. 


Heubude 


S ee bad bei Danzig 
Vilta „Victoria“ 
ſind comfort. möblirte Sommer⸗ 

Wohnungen zu vermiethen. [1505] 


Seebad Kahlberg 


(Germania) Wohnungen in allen 
Größen ſind zu dere [2230] 


Köhn. 


Bromberg 
Friedrichsplatz 26, ar. Laden mit 
Wohnung, 
Jahren be tieben, zu en ch. paſſ., 

er 1. 10. . ermiethen. Alb A 
riedrichsplatz 5/6. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 
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Im Schulzenhofe. 
6. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb. 


Mit gar beſorgter Miene kam Frau Barbara von dem 
oberen Stockwerk wieder in die Wohnſtube herunter und 
traf ihren Eheherrn bereits wieder dort an. 

Winkler ſaß in ſeinem ledernen Sorgenſtuhl, hatte ein 
Bein über das andere geſchlagen, und während ſein Geſicht 
den Ausdruck behäbiger Behaglichkeit trug, paffte er 
mächtige Rauchwolken vor ſich hin. „Nun, wie ſteht's denn 
oben?“ frug er, wie um nur etwas zu ſagen. 

Dann aber, als ſeine Frau ein Lamento anhob und 
ihm berichtete, wie ihre Tochter ſo gar bleich und röchelnd 
in den Kiſſen liege, nachdem ste ſich nothdürftig von dem 
Weinkrampf, der ſie ergriffen hatte, erholt, da zog Winkler 
die Achſel in die Höhe. „Narrenpoſſen“, knurrte er, „wird 
dem Buben was ſchaden, wenn man ihn einmal tüchtig 
verſohlt hat!“ 

„Nimm mir's nit übel“, ſagte Frau Barbara ernſtlich 
ungehalten, „aber Du biſt nimmer wieder zu erkennen! 
Einen Haß haſt Du geworfen auf Dein einzig Kind, und 
es muß Einem doch jammern, wenn man's anſieht, wie's 
hinſiecht Tag für Tag .... Sie endete nicht, ſondern hob 
plötzlich die Schürze vor die Augen. 

„Fangſt Du auch noch an?“ brummte Winkler, der zuerſt 
ſprachlos vor Ueberraſchung die Pfeife aus dem Munde 
genommen und einen langen, verwunderten Blick auf ſeine 
Lebensgeführtin geworfen hatte, die ſonſt fo ſchweigſam an 
ſeiner Seite einherging und nun auf einmal die Kraft zum 
Widerſpruch gefunden zu haben ſchien. 

„Ja, wenn man's Dir nit ordentlich ſteckt, dann nimmt's 
doch keinen Wandel!“ rief ſeine Gattin nur um ſo aufge⸗ 
brachter. „Du glaubſt immer, damit iſt ſchon Alles ge⸗ 
ſchehen, wenn Du nur mächtig bauzen thuſt! Fürchten 
thut ſich freilich ein Jedes vor Dir! Deine Tochter zittert 
und! bebt vor Dir und Erich, der doch auch eigentlich Dein 
Fleiſch und Blut iſt, wagt ſich nicht aus dem Hauſe. Es 
iſcht doch jo ein lieb's Büble. Daß Du den alten Haß 
nimmer vergeſſen kannſt, den Du auf den armen Treumann 
geworfen. Eine Sünd' und eine Schand' iſt's!“ 

„Herrgottſacrament!“ rief Winkler und erhob ſich zu 
ſeiner ganzen ſtattlichen Größe. „Das wollt' ich mir aus⸗ 
gebeten haben, Fried’ in meinem eigenen Haufe! Wann's 
wegen der Kopfhängerin auch noch zwiſchen uns losgeht, 
hernachen hat's geſchellt!“ 

Er ging mit wuchtigen Schritten zur Thüre, öffnete 
dieſe und warf ſie wieder mit lautem Krachen in das 
Schloß, nachdem er das Zimmer verlaſſen. 

Draußen im Hofe begann wieder das Wettern und 
Fluchen mit den Knechten. 

Das aber hinderte den Bauer doch nicht, daß er am 
Abend, als er an der Küche vorüberkam, wo ſeine Frau 
mit der Zubereitung eines Nachtmahls beſchäftigt war, an 
ihr vorüberſtrich und ſie leiſe bei der Schulter berührte. 
8 „Brummſt noch, Alte?“ frug er in möglichſt bärbeißigem 

one. 

Seine Frau gab keine Antwort, ſondern rührte in der 
Suppe umher, die nicht recht in's Kochen kommen wollte. 

„Ob Du noch brummſt?“ frug er noch einmal, während 
er ſeine Stimme zu dämpfen ſichtlich bemüht war. „Haſt 
ja den Balzer vorhin nach der Stadt geſchickt, er hat ein 
Pferd geſattelt und noch dazu den beſten Renner!“ 

„Zum Arzt hab' ich ihn geſchickt, daß Du's weißt, ja. 
Und das kann ich Dir ſagen“, fuhr Frau Barbara fort, 
„geht's zum Schlimmen mit dem armen jungen Weib da 
oben, dann ſind auch wir geſchiedene Leut'!“ 

„Ach Ihr Weibsleut'“, knurrte der Bauer, ſchaute aber 
doch unſicher darein, „macht ein Geſchrei, weil ich dem Büble 
eins draufgegeben hab'. Wickelt's Euch doch in Watt' und 
ſtellts in den Glasſchrank, das wird das Beſte ſein!“ 

Trotzdem ging Winkler gleich darauf, bedächtig Schritt 
für Schritt ſetzend, die Treppe zu der Wohnung ſeiner 
Tochter hinauf. Oben empfing ihn die Lene, und es wollte 
Winkler ſcheinen, als ob auch fie verweint ausſähe. 

„Man kennt ſich nimmer aus im eigenen Haus!“ begann 
er in halber Verlegenheit. „Wo iſt das Büble?“ 

„Ich hab's zur Ruh' gelegt“, gab Lene zuerſt wortkarg 
urück und brach dann plötzlich gereizt los: „Daß ich's nur 

ſag . . . Es iſt unbarmherzig, Herr Bürgermeiſchter, daß 
Ihr dem armen Weib ſo einen Stich in das Herz verſetzt 
habt, wo's doch einmal Euer Herzblättle iſcht!“ 

„Halt's Maul, dumme Gans“, knurrte Winkler, „iſt das 
eine Art, ein armes, unſchuldiges Kind ſo zu verziehen? 
Das muß ja einen Strolch geben. Wo liegt die Frau?“ 
unterbrach er ſich gleich darauf, als Lene die Fäuſte in die 
Hüften ſtemmte und erregt ſich in Poſitur ſtellte, um gegen 
ihre Zugehörigkeit zu den Retterinnen des Kapitols ener⸗ 
iſchen Proteſt einzulegen; dann, als die Magd ihn an das 
Bett geführt hatte, wo Elsbeth mit geröthetem Geſicht und 
fliegendem Puls lag, da ſchlich er ſich auf den Zehenſpitzen an 
dasſelbe heran und legte ſeine Hand auf die heiße Stirne 
der Kranken, die ſich trocken, fieberheiß anfühlte. 

„Mach' doch keine Geſchichten“, brummte Winkler in 
ſeinen tiefſten Tönen, „es wird ſchon Alles wieder gut 
werden, he, was fehlt Dir denn eigentlich?“ 

Die Kranke war unter ſeiner Berührung zuſammengezuckt, 
ſie machte nur einige taſtende, unſichere Handbewegungen, 
und ein Klagelaut entrang ſich ihren Lippen; ihre Augen 
öffneten ſich auf Sekundenkürze, um ſich ſofort wieder zu 
ſchließen. 

„Da hört Sie's ſelbſt, Herr Bürgermeiſchter, wie ihr 
Athem fliegt“, ſagte die Magd vorwurfsvoll. „Das war 
ein Schreck für die arme Frau. Unſereins wartet und 
pflegt ſie, daß ſie ſich wieder zurechtfinden ſoll in ihrem 
Jammer ... und dann kommet Sie und thun, als wär's 
es im Stall und nit ein arm's unglückliches Menſchen⸗ 
ind!“ 


Der Bauer hob die eine Hand wie zum Schlage, wandte 
ſich dann aber ab und verließ, undeutliche Worte vor ſich 
hinmurmelnd, das Zimmer. 

Das Abendeſſen wollte ihm heute nicht recht ſchmecken. 
Er war merkwürdig raſch damit fertig, ſtopfte ſich eine 
Pfeife, ließ ſich einen Krug Wein aus dem Keller herauf⸗ 
er und ging dann nach der Bank unter dem Lindenbaum 
in der Mitte des Hofes, ſeinem gewohnten Platz. Aber 


Der Geſell 


auch da litt es ihn heute nicht, er ging gar oft in das 
Haus hinein, ſuchte ſeine merkwürdig kurz angebundene Ehe⸗ 
hälfte auf und ließ ſich von der berichten. 

Dann kam der Arzt, ein halber Hausfreund, der im 
Hofe genugſam Beſcheid wußte. Der blieb lange bei Frau 
Elsbeth. Endlich kam er wieder herunter. „So gefährlich 
iſt's nicht mit der jungen Frau,“ ſagte er, „wir werden ſie 
wohl durchbringen“, und mit aufgehobenem Zeigefinger ſetzte 
er hinzu: „Aber ſo geht man doch nicht mit einer jungen 
Frau um, die bald ihre ſchwere Stunde herannahen fühlt!“ 

Winkler ſperrte Mund und Naſe auf ... . „Wie meint 
Ihr das, Doktor?“ brachte er endlich hervor. 

„Nun, das ſteht doch außer Frage, daß die junge Frau 
bald wieder Mutter werden wird. Hart genug, der Mann 
unter dem grünen Raſen und nun ſo ein armes Kind zur 
Welt bringen!“ 

„Dachte ich mir's doch,“ rief Frau Barbara hände⸗ 
ringend. „Hätt ſie mir doch nur ein Wort davon geſagt, 
wie oft hab' ich darauf angeſpielt, aber ſie hat mich nicht 
verſtehen wollen!“ 

Der Bauer ſtand wie vom Donner gerührt. Er achtete 
nicht darauf, daß der Arzt ihm noch für die Nacht Ver⸗ 
haltungsmaßregeln vorſchrieb und ihm noch mittheilte, daß 
er in der Stadt eine beruhigende Arznei zurechtmachen laſſen 
und ſie ihm durch einen Boten nach dem Hof ſchicken werde. 
Erſt als der Arzt ſein mit einem flinken Braunen be⸗ 
ſpanntes Kaleſchlein beſtiegen und das ſich eutferneude 
Rädergeroll in dem Dunkel der hereinbrechenden Nacht ver⸗ 
klungen war, kam wieder Leben und Bewegung in die hohe 
Geſtalt Winkler's. 

„Sakerment“, preßte er zwiſchen den zuſammengekuiffenen 
Lippen hervor, „ſell hat mir grad noch gefehlt! Alſo doch. 
O dieſer Bube hat mir mein Kind geſtohlen ... er hat ſie 
krank und elend gemacht, und nun noch ein Kind von der 
Brut! O wie ich ihn haſſe!“ 

„Lebrecht, biſt Du's denn wirklich noch, ich kenne Dich 
nimmer!“ ſagte ſeine Frau, ihn beim Arm faſſend und ihn 
neben ſich auf die Bank niederziehend. „Was ſind wir 
glücklich Leut' geweſen unſer Leben lang, ein Herz und eine 
Seel' und ich bin immer gut ausgekommen mit Dir. Und 
nun auf einmal — ſeitdem die unglückliche Heirath, die mir 
ja auch wider den Strich gegangen iſt, zu Stande gebracht 
worden iſt, biſt Du auf einmal fo giftig ... jo ganz anders 

. . und die Elsbeth, die früher doch Dein Neſthäkle und 
Dein Ein und Dein Alles war, auf ſie haſt Du auch einen 
und Haß geworfen und ach! für das Büble haſt kein 
reundlichs Wörtle mehr übrig. Jetzt weiß ich auch, warum 
Elsbeth ſo gar ſtill und einſam geworden iſt, ſie hat ſo viel 
gelitten unter Deiner Rauhheit!“ 

Der Bauer gab lange keine Antwort. „Das wird ein 
Aufſehen geben im Dorf!“ knurrte er endlich. „Jetzt kann 
ich mir ja denken, warum ſie ſo leutſcheu war; haha, jetzt 
bin ich ihr gut dafür, die Bettelbrut aufzuziehen“, ſagte er 
endlich giftig auflachend. „Man vergönnt mir's ſchon lang, 
weil man mir meinen Reichthum neidet, daß es ſo ein 
End' nimmt mit meiner Herrlichkeit. Iſt's die Möglich⸗ 
keit, der Mann an der Schwindſucht dahingerafft und 
nun — — —“ 

„Und das iſt Alles, was Du zu ſagen weißt, haſt kein 
Wort für Dein armes, unglückliches Kind? Geh' ſollt'ſt 
Dich bis ins Herz hinein ſchämen!“ 

Entrüſtet erhob ſich die Bäuerin und ließ ihren Mann 
gehen, um nach dem Stübchen ihrer Tochter hinaufzueilen. 

Sie fand Frau Elsbeth bei Bewußtſein im Bett. Mit 
einer ihr jetzt nur zu erklärlichen Scheu blickte ſie auf die 
Eintretende. Dieſe umſchlang mit beiden Armen den Nacken 
der hinfälligen jungen Frau. 

„Mein gutes, liebes Kind, was mußt Du getragen haben 
die Zeit über“, murmelte ſie, „aber nun weiß ich, warum, 
und nun ſtütz' Dich auf Deine Mutter!“ 

„Weiß der Vater ſchon darum? Mein Gott, wie nahm 
er's auf?“ murmelte die junge Frau mit zuckenden Lippen. 

„Er bauzt ein wenig, iſt aber bald wieder gut“, ſuchte 
Frau Barbara zu beſchwichtigen, aber ſie vermochte nicht 
zu verhindern, daß das junge Weib bei ihren Worten bang 
erzitterte. 

„Ach, Mutter, Mutter, Du weißt nicht, was ich gelitten 
hab?“ flüſterte ſie dann ſchmerzgebrochen. „Aber nun iſt 
es bald zu Ende, gelt, Mutter? Wenn's nur nicht um den 
Erich wäre. Nicht wahr, Mutter, wenn ich nicht mehr 
ve dann trittſt Du ein für meinen kleinen Buben, er iſt 
o zart.“ 

„Gieb Dich nur zufrieden, mein liebes Kind“, mur⸗ 
melte die Mutter, der die hellen Thränen in den Augen 
Br guck' geſchwind nach ihm; ich bin gleich wieder 
ei Dir!“ 

Im Nebenzimmer an das Bettchen des Kleinen tretend, 
konnte ſie es nicht verhindern, daß die hellen Thränen ihr 
über die Wangen rannen und ein inneres Schluchzen ihre 
Bruſt erſchütterte. Der kleine Erich ſchlief ruhig und 
friedlich, roſig angehaucht im zarten Geſichtchen, in ſeiner 
Bettſtatt, und mit frohem Bericht kehrte Frau Barbara an 
das Schmerzenslager ihrer Tochter zurück. 

Die Prophezeiung des Arztes erfüllte ſich gar bald; 
ſchon wenige Tage ſpäter genas Frau Elsbeth eines kleinen 
Mädchens. (Fort). folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der Präſident des Berliner Kammergerichts hat an die 
unterſtellten Referendare, welche an außerpreußiſchen Uni⸗ 
verſitäten, insbeſondere in Leipzig und Heidelberg, ihr Doktor⸗ 
examen gemacht haben, folgendes Ausſchreiben gerichtet: „Sie 
wollen umgehend anzeigen, ob das Thema der von Ihnen 
gefertigten Doktor⸗Diſſertation mit dem der Referendar⸗Arbeit 
übereinſtimmt.“ 

— Der Kommandant des Hamburger Schnelldampfers 
„Fürſt Bismarck“, welcher am Freitag Nachmittag mit 1019 
Paſſagieren von New -» York kommend in Hamburg eingetroffen 
iſt, meldet: Wir hatten ſchwere weſtliche Stürme; am 22. Mai 
nachts auf dem 46,7 Grade nördlicher Breite und 35,49 Grade 
weſtlicher Länge kollidirten wir mit der franzöſiſchen Barkantine 
„Louiſe“ aus St. Nazaire, mit einer Ladung Zucker, von Guade⸗ 
loupe nach Bordeaux beſtimmt, und riſſen derſelben den Bugſpriet 
und den vorderen Maſt fort. Der „Fürſt Bismarck“ erlitt keine 
nennenswerthe Beſchädigungen. Die franzöſiſche Mannſchaft der 
oLouiſe“ zeigte ſich nach dem Unfall vollkommen demoralliſirt, 


— . ¶ [m 
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[29. Mai 1894. 
ſie beſtand darauf, ihr Schiff zu verlaſſen, trotzdem daſſelbe 
durchaus ſeefähig war. Ich mußte ſie auf den „Fürſt Bismarck“ 
übernehmen und ſetzte, um das Segelſchiff zu retten, zwei von 
unſeren Offizieren und acht unſerer Matroſen an Bord mit der 
Weiſung, die „Louiſe“ nach einem engliſchen Hafen zu bringen. 
Die franzöſiſche Mannſchaft bringe ich nach Hamburg. Ich war 
auf der Brücke, als der Unfall paſſirte, der lediglich dadurch 
herbeigeführt iſt, daß der Franzoſe ſeine Laternen in falſcher 
Poſition und durch ſeine Segel vollſtändig verdeckt hatte. 

— Eine große Feuersbrunſt hat die Rockerry⸗Baumwoll⸗ 
ſpinnerei in Huddersfield in England nebſt großem Baumwoll⸗ 
lager zerſtört. Der Schaden beträgt über 800000 Mark. 


— 1000 Mark Belohnung hat die Stadt Ulm für 
Entdeckung des Mörders des 15 Jahre alten Friſeurlehrlings 
Paul Müller ausgeſetzt, der dieſer Tage früh, als ihn ſeine 
Mutter wecken wollte, mit aufgeſchlitztem Leibe in ſeinem 
Bette todt aufgefunden wurde. Man glaubt, daß ein Luſtmord 
vorliegt. Die Stadt hat eine ſo hohe Belohnung ausgeſetzt, weil 
in den letzten zehn Jahren acht unentdeckte Mordthaten in 
Ulm vorgekommen ſind. Es verlautet, das Mordinſtrument ſei 
nach der Beſchaffenheit der Wunden ein Stockdegen geweſen. 


Büchertiſch. 

— Pünktlich zur re der Thüringer Gewerbes 
und Induſtrie⸗Ausſtellung, (welche in dieſem Jahre als 
einzig große deutſche Landesausſtellung in Erfurt ſtattfindet und 
vom Mai bis zum Oktober währt) iſt der offizielle Ausſtellungs⸗ 
Katalog im Verlage von Rudolf Moſſe erſchienen. Ver 
Katalog bietet in ſeinem erſten einleitenden Theile eine von Prof. 
Regel in Jena verfaßte, intereſſante kulturgeſchichtliche Arbeit 
über die induſtriellen und wirthſchaftlichen dag ether Thüringens. 
Daran ſchließt ſich der eigentliche Katalog, welcher gegen 1300 
Ausſteller aufführt. Vor dem Inſeratentheile kommt noch eine 
für die Beſucher der Stadt werthvolle Beigabe, die Sehenswürdig⸗ 
. Stadt Erfurt und die Zugverbindungen von und nach 

rfurt. 


% 
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Briefkaſten. 
; ur Kaufen Sie Eitner, „Volks- und Jugendſpiele“, 


A. D 
Preis 2,50 Mk. 

R. in 9. Die in Ihrem Torfmoor gefundenen Pflanzenreſte 
Bd nach fachmänniſchem Urtheil Theile der Waſſernuß (Trapa 
natans). 

B. L. Wenn Ihr „Freund“ einen bienenwirthſchaftlichen Lehr⸗ 
kurſus mitgemacht hat oder praktiſche Erfahrungen in der 
NET beſitzt, jo muß er wiſſen, daß durch das Verſtellen 
der Völker ſämmtliche Flugbienen Ihrer Völker ſeinen Völkern 
zufliegen, ſeine Völker alſo ſtärker und Ihre ſchwächer werden 
eventuell en Ob Sie au erichtlichem Wege je⸗ 
doch etwas erlangen werden, iſt fraglich, da Ihr e mancher⸗ 
lei Ausflüchte machen könnte, als: die Völker ſeien an Weiſel⸗ 
loſigkeit, Hunger 2c., was ja auch bei gut ausgewinterten Völkern 
bei der ſehr unbeſtändigen Temperatur vorkommen kann, ein⸗ 
gegangen. Wir können Ihnen deshalb nur rathen, ſich möglichſt 
in Güte zu einigen. g 

K. Fr. Der Ausdruck „Boycottiren“ ſtammt von dem Namen 
des weichen Pächter anf Boycott, der wegen ſeiner er 
die iriichen Pächter auf Befehl des irischen Landbundes im Jahre 
1880 an jeglicher Ernte auf ſeinen Ländereien gehindert wurde. 
Jenes Vorgehen der Bauern zum Schutze ihrer Intereſſen nannte 
man damals boyeottiren, eine Bezeichnung, die für alle ä a 
Unternehmungen, Verrufserklärungen u. ſ. w. beibehalten worden iſt. 

H. G. 68 Danzig. Ohne Namens⸗Unterſchrift zur Aufnahme 
nicht geeignet; Geld ſteht zu Ihrer Verfügung. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
29. Mai: Wolkig mit Sonuenſchein, normale Wärme, ae: 
Winde. Strichweiſe Regen und Gewitter. — 30. Mai: Wolkig 
mit Sonnen ſchein, wärmer, windig, Regenſchauer. 


Thorn, 26. Mai. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei kleinem Angebot ziemlich unverändert, 127⸗28 
Pfd. bunt 124 ME, 130 Pfd. hell 126 Mk., 131.33 Pfd. hell 
128⸗29 Mk. — Roggen mehr beachtet, 119-20 Pfd. 103 Mk., 
121⸗24 Pfd. 104⸗6 Mk. — Gerſte flau, Brauw. 115⸗20 Mk., 
120525 te Notiz, Futterw. 92-9 Mk. — Hafer inländiſcher 

8 (lt. 


il. 
Roggen 100—106 Mk., geringe Qualität — Mk. — 
Gerſte nach Qualität 110—119 Mk. — Brau- 120—130 Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom. 120—130 Mk., Koch⸗ nominell 150—160 Mk. 
— Hafer 130—138 Mk. — Spiritus 70er 28.00 Mk. 


Poſen, 26. Mai. Spiritus. Loco ohne Jaß 50er) 46,20, do 
loco ohne Faß (70er) 26,50. Feſter. 


Original- Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Verlin, 26. Mai 1894. 

Mark Mark 

15 15½ ] Rum⸗Cou leer . 33-34 

15 15% J Bier⸗Couleur RT, 
Dertrin, gelb u. weiß Ia. . 22-23 

Dextrin secunda „ . , 


la Kartoffelmehl . 
la Kartoffelſtärke N 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl] 11-13 
en Kartoffelftärte X 


rachtparität Berlin 1 * We zenſtärke HM) . 2627 
Fifr. Syrnpfabr. notiren 1 We ze nſtärke (grßſt.) „ 35—36 
fr. Fabr. Frankſurt a. O 7 er do. Halleſche u Schleſ. . 35—36 
Gelber Syrup . . „ . 17—17½ 1 Scyabeftürte . ». 2. 00 28 - 29 
Tap Syru ß . 18-181, | Reisſtärke (Strahlen). .. 48—49 
Cap. Export OR „ 19-19, | Reisſtärke (Stücken). 46-47 
Kartoffelzuder cap. 17-1711 Maisſtärke . „30-32 


Kartoffel ucker gelb 
Alles p. 100 Kg. ab ahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 26. Mai. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,70 bz. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½% 101,70 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,30 bz. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½% 101,90 bz. Staats⸗Auleihe 4% 101,30 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3 / % 100,00 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ 0% 97,75 B. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 0/ 97,50 bz. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31½90/ 98,40 G. Pommerſche Pfandbr. 3¼ 0%. 
99,25 bz. B. Poſenſche Pfandbr. 4 % 103,00 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ % 98,50 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ 9% 98,50 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½0/% 98,50 G. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
104,20 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3 /. 98,70 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 31/2 % 121.25 G. 

Magdeburg, 26. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 11,90, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 9,20. Stetig. i 

Stettin 26. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
129—132, per Juni⸗Juli 132,50, per September⸗Oktober 
135,00. — Roggen loco ruhig, 109—112, per Juni⸗Juli 112,50 
per September⸗Oktober 115,50 — Pommerſcher Hafer loco 125 
bis 140. — Spiritus bericht. Loco feſter, ohne Faß 50er —,—, 
do. 70er 28,50, per Mai 28,00, per Auguſt⸗September 29,50. 

- Dr BIT IFIRRET N TIN FIT AN 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


2 Apotheker A. Flügge's a 
. Myrrhen- Creme = 


Deutsches Reichs-Patent No. 63592. Von 1200 deutſchen Profeſſoren 
and Aerzten geprüftes und empfohlenes (die Broſchüre ſendet Flügge & Co. 
frankfurt a. M. gratis), neuestes und wirkungsvollstes 


Cosmeticum T 
für die Haut. Anſtatt Vaseline, Clycerlne-, Bor-, Carbol-, Zink- ze. 
Salben anzuwenden, da beſſer, billiger und abſolut unſchädlich. Erhältlich 
& Mk. 1.— und in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung 
muss dle Patent-Nr. 63 592 tragen. Man leſe die Empfehlungen! 
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Muster- und 

Markensachen 
An- und Verkauf 

eigen prompt und reell 

randt & Fude, Berlin NW., 

onsul Schultz, S 29 Marienst. 


Patent- 


Eröffnung Ende Sant 1894, 


D. Had. Lindtper'8sauatenian 


Aab 


Reimannsfelde bei Elbing Weſtpreußen. 


. Kurort ſeit 60 Jahren. 
Das ganze Jahr geöffnet. 

Am friſchen Haff, von Wald umgeben, geſchützt gelegen. Be⸗ 

queme Verbindung mit Elbing, im Sommer auch auf dem Waſſerwege. 


Anwendung der phyſikaliſch⸗ diätetiſchen 
Heilfaetoren: Diätkuren, Maſſage, Waſſerkuren, Gym⸗ 


naſtik, Terrainkuren, Luft und Sonnenbäder. Mit Ausnahme 
von Geiſteskranken und Epileptiſchen werden alle geeigneten Krank⸗ 
heiten behandelt, insbeſondere: Fettſucht, Abmagerung, Nerven⸗ 
leiden, Magen⸗ und Darmkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, 
anne Nierenleiden, Gallenleiden, Zuckerkrankheit uſw. 
Beſondere Station für Kinder, die auch ohne Begleitung Er⸗ 
wachſener er fig verpflegt, behandelt und beaufſichtigt werden. 
Proſpekt wird auf Verlangen zugejaudt. —TT 
Fuhrwerke auf hg e Beſtellung am Bahnhof Elbing 
Anmeldungen zur Aufnahme werden ſchon jetzt ves mir 
Königsberg⸗Oſtpreußen, Lizentgrabenſtraße 3, entgegengenommen. 
Ich beabſichtige, im Anſchluß an Dr. Lindtner's Sanatorium 
zu Reimannsfelde, für die Sommermonate ein Penſionat zu errichten. 
Nähere Auskunft: Königsberg Oſtpr., Lizentgrabenſtraße 3. 


Frau Therese Lindner. 


kauft und erbittet Offerten 


Robert Aron, Bromberg & 
Rohrgewebe⸗ und Dachpappen⸗ 
Fabrik. 11055] 8 
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Eine 8 HP. 


Locomobile Ss 
Bau, 6 Atm., b. Preisang, zu 8 
| 


en geſucht. Reid, m. Beſchreibun 
Nr. 227 


en 


briefl. m. d. i 
b. 25 Exped. d. Geſell. erb 


Zwei neue, durchaus ſollde 


Arbeitswagen 


dreizöllig oder zwei und einhalbzöllig 
und zwei gebrauchte eiſerne 


Waſſerbehülter 
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von je zwei bis drei Tauſend Liter 
Bibel: werden ſofort zu kaufen ge⸗ NT Kb . GL LE AU GE 
a cht. med en werden bu a Van — — De — — 
F Sanatorium Schwedt a. O. 
r Heilanftalt für Nervenleidende. (Methode Winternitz). Aufnahme 
von Herzkranken. Proſpekte verſendet frei 11381 


Arzt Dr. ea. Bei. George Krenzien, 


r auberger dampf— 
Woſchauſtalt 


von G. Mey. Ingenieur 
empfiehlt ſich dem geehrten 

ublifum angelegentlichſt zur 
te ſauberſten und ſchonendſten 
8 usführung jeder Wäſche. 
I Auf Wunſch Preisverzeichniſſe 
8 N 1 ben eb tändige 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnelldampferu. 
Nach Baltimore mit Poſtdampfern 


| 
| S Norddeutſcher Lloyd 
| 
2 


8 wöchentlich einmal. RE 
n a mit Schnelldampfern FF. 
687 Tage, mit Poſt. 
4 n 9—10 8 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
were ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
| rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preicerhöhung, auswärts 


Nähere Auskunft durch F. Mattteldt, Berlin, Invalidenſtraße 93, 2 
lar 1 5 ER a 4 J. 55 1 Wpr., e 3 Bene ee. e 57. 2 82 
Berlin Sw. 19, — 3 I. A a BE * 5 BE RER . N 9 ER Fe 7 


Maljts⸗Htringe 


ar a — ka me 981 
chmack, empfiehl 


Edwin N ax. Markt 11 
E Für Bäder u. 5 1 
Margarine in vorz. Qualität, 
Probekübel 50 Pfd. netto Inhalt 0 


— geſetzlich geſchützt — Neues verbeſſertes Syſtem 


e Waſſer⸗Verſorgung 


| — Zahlreiche Referenzen. — 


3 Mk. ab Lager hier gegen ir 
chn. od. Voreinſend. d. Betrag. 


R. „Woift.BerlinN.Bisserst 0. 0 


I Aredler S0. 


Holy = Handlung 
Culmsee 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
Felgen, Speichen, Mühlenkämme, 


Vorder⸗ u. Hinterarme, abgedrehte 
und geſtemmte Naben, Deichſel⸗ 
e Ge 

iesbänme, Lisſtöcke, Eichen⸗ 
rundholz, Eichen⸗, Rothbuchen⸗, 
Birken⸗ u. Fichtenbohlen, Vahn⸗ 
ſchwellen, Drehſchemel, birkenes 
Halbholz, Latten, Banhölzer, 
Bretter, auch beſäumte, in allen 
Längen und Stärken, Eichen⸗, 


Birken⸗ u. Fichtenkloben. 


Alles trocken und von 3 
2 Qualität. [2026 ] 


® ERLIN N 0. LEER PR. 


1 8 5 


Dachpappen⸗, Holzetment⸗, Thttrprodukten⸗ 


und Rohrgewebe⸗Fabrik 
Robert Aron in Bromberg 


offerirt ihre als vorzüglich anerkannten Fabrikate, ſowie 


ſümmtliche Dachdeck⸗ und Baumaterialien 


franko jeder Bahnſtation zu billigſten Preiſen. 
Thouröhren, Kalk, Cement, Gyps, 
Chamotteſteine en-gros [1503] P 
A EN 2 vn 50 Kilo Mut 6,50. 
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Anſchluß Nr. 45. 


Telephon⸗ 
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eg 


Schon ſeit mehreren Monaten war 


ich krank. Ich hatte einmal fehr ſtark rf 
Rpale nn 2 Wochen daß 5 er Bo Waar en 
mehrere Wochen das Bett hüten. Dann . 5 
«(Prospecie = hatte ich immer ein Schmerzgefühl in f. Herren u. Damen ver. 
Be) } der Herzgrube, und es war mir fort⸗ GustavGraf ‚Leipzig. 
4 ii: während, als müßte ich brechen. Dabei 7 
90 ich ch Luſt, 1 er au ee ei —.— Flu en Bei. 2525 
jehft i on oft von den glänzenden r. äucher⸗ o 1 
Mini folgen des Herrn Dr. me ß 


. Hop 4 Liter 

homdopathi en Arzt in Magde: 5 70 neue Delicateßh. Pe po 6 0 io 
ur En atte, bat ich dieſen um 10 Pfd. ſortirte Delicateſſen 
Rath. aum hatte ich deſſen Medica⸗ H. 5 

mente gebraucht, ſo 3 7 ich mich 
ſchon ganz ge ſten; Herrn Dr. Hope 
meinen herzlichſten Dank für die jönelte 
Hülfe. (gez.) A. Geppert, Tſchirnau 


Limburger Käſe 


1 5 Dre Wa en p. Ctr. 640 
unter chna me. ae 
Central⸗ Molkerei öneck Wyr. 


| 1 
Niederlage in eee bei 
15355 T) D. Israelowiez, 


efen. 


Alle Sorten weiße, chocoladen⸗ 

Farbige und bunte D 

neueſten — Mi 

19805 Inden, 3 1 itets auf 2 und 

lt billigſt H.. Hülle 21 
Neuftadter Mar 


egener, Exp. 2c., A 


N Ziehharmonikas 
Be | | Zithern, Violinen, Guitarren, 
Spieldosen, Musikwerke u. s. 

V. bezieht man am billigsten 
nur ab Fabrik von Conrad 

Eschenbach, Markneukirchen No. 502. 

3 Umtausch oder Betrag zurück 


e ee 


RUN Waſſerleitungen werden ſchnell u. ſachgemäß eingerichtet 


Fr. Rassmus, Magdeburg. 


strirte Preisliste umsonst und | m. Elevator, 
5880 19995 


Fahrräder! 


Fabrikat erſten Ranges 
unvergleichlich leichter 
N 95 Gang, geringes Gewicht, 
5 began ante Ausſtattg. 
illigſte Preiſe 
empfiehlt 
Alexander Jaegel, Graudenz 
Marienwerderſtr. 6. [1561 
Fertigen un 


Putz- u. Mauermörtel 
offeriren und liefern denſelben in jeder 
Quantität frei Bauſtelle. Wir über⸗ 
* 2 die Garantie geg. Ausſpritzungen 

d. Putzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. Pichert 


Tabak ſtraße 7/8. 


abgepasste 
Kameeltaschen in 
reizenden Mustern und 
Farbenstellungen. 
Plüschdecken 
In reichster Auswahl, | 
Leinenplüsche, Wollreps, Granit u. Satins 
zu Decorations- u. Polsterzwecke'ı ver- 
sende zu Fabrikpreisen direct an Private. 
Muster franco gegen franco. 
E. Weegmann, Bielefeld. 
Umfärbung in eigener Färberei billigst. 


50 bis 100 Centner gut gewonnenes 
vorjähriges 123101 


1 eu 


verkauft Schloß K u bei Alt 
Kiſchau, Krele ER; 58 5 


Spocialität: D 5 
für Hand- und Dampfbetrleb. 
Nur von gedäm Paten Hölzern. Werfen der 


B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
In Sobel, Maschinenfabrik 
B ROMBERG. 


600 Ctr. ſchöne 


Speiſckartoſeln 


RN Ye * noch zum Verka 


uf 
Dom. Gondes, Station Klahrheim. 


[Ba BI NP ee 
Kohlenskure-Bierapparate 


Königsberg i / Pr. ö 
Preiskour. gratis u. franfo \ 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
genen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſcheßhummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co., 
Drinzenftr. 42. 


Berlin S., 


18894 


N 
5 wohlſchmeckend. 
Gebr. Franz 


2 Taschen - Uhren | 
in Nickel M. 3, M. 5,50,M. 8,in 
#1 Silber M. 10, M. 11, M. 13,50, M. 16 
und höher, in Gold M. 20, M 28, 
M. 35, M. 42. M. 50 und höher. 
f Wecker-Uhren B 
zu M. 2,40, M. 2,70, M. 3, mit 
f Kalender Mark 4. | 
u Regulateure b 

zu M. 6, M. 7,50, M. 8, Mk. 9,50, 

M. 14, M. 16. M. 20 u. höher. 
Ilustrirte Kataloge versendet 
gratis und franco das Ubren- 
Versandtgeschäft 
Carl Schaller, 1 N 


2 — Parthie | 


zii graue Puppen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
n 4 Cen und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und ½ bis 
170 1 7 Länge, ſind zum Preiſe von 
2,50 1 7 5218 8 verkäuflich. (135 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


ee 60 | 


a Beike Eur nie 
* 50 M., ruſſiſche 


beiden Sorten 8 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M. 

Gustav Lustig, Berlin s., 
Prinzenſtr. 46. Berpackunz wird nicht berechn. 
Viele UAnerkennungsſchreiben. 


1 gebr., of Lanz'ſchen [2273 


Hampfdreſchkaſlen 


at 917 zu . 
Somnitz, Bi ſbfswer er. 


il cheilt ber Gutsverwalter 
11980 


184 Slätter d. Geueralſlabskarte 


die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreuße 
Pommern, Poſen u. Brandenburg, fomie 


1 Brockhaus' sch. Converſ.⸗Lexikon 

15 Bde., 12. Aufl., ſind billi N en. 

Wo? ſagt d. xb. d. Geſelligen u. 2280 
Ftinſte Tafelbukter 


. in Zehnpfund⸗Packeten 4 Mk. 
Dom. Gondes b. Goldfeld. 


Korbweiden! 


* 4 Ctr. geſchälte, zum Preiſe von 
1 Mk. p. Ctr. und 0,30 Mk. Wiege⸗ 

geld offerirt 2300 

Dom. Kl. Koſchlau b. Lautenburg. 


Schafſcheeren 


in beſter Qualität, unter e 


offerirt billigſt 121441 
Jacob . 
Eisen» Handlung. 


"4 Die beiten und feinſten 
Anzug⸗ und 


Ueberzieher⸗Stoffe 


kaufen Sie am 1 5 5 bei (2224) 


Theodor Hoffmann 

in Cottbus (gegr. 1820). 
Große Muſter⸗Auswahl ſende franco. 

Vorſchriftsmäßige Formulare zu 
Berufungen gegen die 


Einkommenſteuer 


per Bogen 8 Pf., nach Auswärts 11 Pf., 
vorräthig in 6946 U 
8 2 — — 


25 q 


ende 2 
onener 1 
nzs Mae, 
r Cn 


evio 


RMothkl ee 
Thymothee 
Raygras 


offerirt 119611 


* H. Moses, Friesen un. 


5 Jaßre ve alt, 8 Zoll groß, ſteht für 


5 55 feſten Preis von 850 Mark in 
Vorw. Neuhof bei Chriſtburg Wſtpr. 


zum Verkauf. Nähere Auskunft er⸗ 


Dobberſtein. 


Schwarze Stute 


it 4 Zoll, Preis 500 
„ weil vor der Front 
nicht geeignet, zu verkaufen. 
von Bülow, 119711 
Lt., Drag.⸗Rgt. 3, Bromberg. 


[1 


der Holländer, Ostfries- 
länder, Breitenburger 


und Angler-Rasse, sowie 

auch importirte Shor- 

thorn u. Simmenthaler 
aben preiswerth abzugeben 


Schroeder & Co. 


Neubrandenburg. 


3 fette Schweine 
2 hochtragende Serke 


ſtehen zum Verkauf bei Ka 
Daniel Felske, Vill aß. 


11 fette Schweine 


2 Centner ſchwer und 


100 Lämmer 


ſtehen in Glanden bei Döhlau 2183 
zum Verkauf. 
ie Gutsverwaltung. 


an dlſch. Vorſtehhund 


weiß mit braunen Platten, 6 Wochen alt, 
von jagdlich n Eltern, ver⸗ 
kauft pro Stück mit 12 Mk. 122501 
Forſthaus 8 
bei Freyſtadt Weſtpreußen. 
Meſſi inger., 


Ein zahmer Rehbock 


5 alt, beſonders gut ausgewachſe 
teht bei Gutsbeſtter F. Romahn in 
urdungen, Poſt Jedwabno, De 

Paſſenheim, zum Verkauf. 12238], 


Zu kaufen geſucht: 


Reitpferd 


e. gut geritte 3 
1 


mit Motten Gängen, Größe 4—5 Zo 
Offerten mit Preisangabe unter 21 
an die Exvedit. des Geſelligen erbet 
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